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8. August 19V7. XXXXI. Jahrgang.

Hierzu drei Beilagen.
esgssrlmasetzms.

Der Kaiser war gestern früh in Altengrabow zum Exerzieren
der Gardekavallerie.

Die Kaiserin besichtigte die Kolonialschule in Witzenhausen.

Der Reichskanzler Fürst von Bülow hat sich gestern bereits
nach Norderney zurückbegeben.*

Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat sich an -Ort und
Stelle des Eisenbahnunglücksin der Provinz Posen begeben.

4-

Die erste Rate zu dem großen Frankfurter Jndustriehafen
ist bewilligt, und es wird jetzt mit dem Bau , der insgesamt 57 /̂2
Millionen Mark erfordert , begonnen. Das Gesamtgebiet des
Hafens umfaßt 350 Hektar.

Im Juli war der Rekordmonat für den Berliner Fremden¬
verkehr ; es weilten 105 290 Fremde in der Reichshauptstadt.

Nach einer amtlichen Benachrichtigung, welche die Thorner
Behörden veröffentlichen, sind die russischen Gouvernements
Astrachan, Saratow , Simbirsk , Ufa , Kasan und Nischni -Now-
gyrod offiziell als von der Choleraepidemie bedroht erklärt
worden.

*
Der Nordpolfahrer Wellmann sandte am 2 . August von Spitz¬

bergen über Hammerfest die folgende Depesche : Das lenkbare
Pol -Luftschiff „Amerika", mit ausgezeichnetem Wasserstoffgase ge¬
füllt, beendet rasch seine Vorbereitungen zur Abfahrt trotz un¬
günstigen Wetters . Seit 14 Tagen machen wir Versuche und
rechnen darauf , zwischen Mitte und Ende dieses Monats nord¬
wärts zu segeln. *

In Mazagan soll die Lage der Europäer ernst sein . Ein
französischer Dampfer wird zur Hilfe geschickt. Bei dem Bom¬
bardement sollen 600 Marokkaner getötet sein.

Die Großmächte unterstützten wirksam die Schritte der
Türkei in Athen gegen das Bandenwesen. Von griechischer Seite
wurde die Versicherung abgegeben , daß man die Bildung von
Banden und den Uebertritt über die Grenze verhindern wolle.

Lieber Rechtlosigkeit
gegenüber äer Rechtspflege

finden Wir im „Hamb , FrLindenblatt - folgende beachtens¬
werte Auslassungen : '

Die sensationellen Prozesse , die in der letzten Zeit
die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit aus sich lenkten,
haben eine Reihe von Erscheinungen gezeitigt , die dem
ruhigen Bürger nachgerade die empörte Frage auf die
Lippen drängen , ob wir denn der Justiz gegenüber rechtlos
sind,

' und lob wir vor den Institutionen unserer Rechts¬
pflege und vor den Trägern dieser Institutionen Schutz
suchen müssen . Wir wollen aus dem Gedächtnis eine An¬
zahl von Fällen zitieren , die ihrer Zahl wie ihrer Natur
nach beweisen werden , daß die Frage : „Sind wir denn
rechtlos ?" keine Uebertreibung enthält.

In dem Prozeß des Dr . Peters gegen den sozial¬
demokratischen

' Redakteur Gruben wurde das entlastende
Zeugnis der Freiin Frieda v . Bülow von der Verteidi¬
gung mit der Frage bemängelt , ob die Dame nicht viel¬
leicht die Geliebte des Dr . Peters gewesen sei. Diese
Frage zirkulierte noch an demselben Tage in Millionen von
Exemplaren im In - und Auslande , und sie war doch ge¬
wiß geeignet , den Ruf und die soziale Stellung der er¬
wähnten Dame zu beeinträchtigen . Weiter . In dem Pro¬
zeß gegen den Rechtsanwalt Hau imputierte der Staats¬
anwalt dem allgemein geachteten Berichterstatter Schwe-
der , er habe sich durch Bezahlung seitens der Familie des
Angeklagten zu einer tendenziösen Färbung seiner Prozeß¬
berichte bestimmen lassen . Herr Schweden wurde,

'
als er

diese Insinuation entrüstet zurückwies , wegen Ungebührin Strafe genommen ; dagegen hielt der Gerichtsvorsitzende,der nach Paragraph 240 der Strasprozeßordnung Magendes Staatsanwalts , die ungeeignet oder nicht zur Sache
gehörig sind , ablehnen darf , es nicht für angemessen , den
Staatsanwalt in seine Schranken zu weisen . Der Staats¬
anwalt seinerseits sah sich nicht veranlaßt , seine Aeuße-

6 ' welche die Standesehre des Zeugen antastete , nach-
^ glrch in mildernder Form zu interpretieren . Weiter.Als der Prozeß vorüber war , sagte eine Dame , Fräulein
Ersele, zu Gunsten des Angeklagten aus ; ein Kriminal¬
beamter " der erlaubte sich , die Dame zu fragen , was siemit dieser Aussage eigentlich bezwecke , welches Interesse
ste daran habe , Hau zu verteidigen , und ob sie ihn etwa
heiraten wolle . In diesem Tone erlaubt sich ein Krimi¬
nalbeamter mit einer Dame zu sprechen , die natürlich kei¬
nen anderen Zweck haben kann als den , die Behörden in

ihrem pflichtmäßigen Bestreben um Aufhellung des Tat¬
bestandes zu unterstützen . Weiter . Ein Redakteur , der
eine kurze Freiheitsstrafe zu verbüßen hat , wird - als Zeuge
vernommen . Der Richter , der ihn vorfordern läßt , er¬
teilt — wie sich - jetzt herausgestellt hat , allerdings ver¬
sehentlich — dem Schutzmann die schriftliche Instruktion,
den Zeugen gefesselt vorzuführen .

' Weiter . Eine Dame,
Frau Feuth, wird ! in Berlin verhaftet und acht
Tage in Untersuchungshaft genommen . Nach Verlauf
dieser acht Tage wird sie entlassen , weil die Ver¬
dachtsmomente , die gegen sie vorliegen , nicht genügen;
unerörtert bleibe , ob überhaupt solche Verdachtsmomente
Vorgelegen haben . Die Dame hat am ersten Tage lange
Stunden unter Verbrechern , Dirnen , Zuhältern und betrun¬
kenen Rowdys zugebracht . Sie wurde zweimal bis auf die
Haut entkleidet und ihre Sachen wurden durchsucht, wäh¬
rend sie nackt mit dem Gesicht nach der Wand stehen mutzte.
Ihre Zelle wimmelte von Ungeziefer . Als sie entlassen
wurde , erhielt sie ihre Leibwäsche zurück, aber nicht ihren
Regenschirm und nicht ihr Portemonnaie . Das sind Erleb¬
nisse und Aussagen von Lebenden , aber auch eine Tote hat
noch gegen unsere Justiz ausgesagt . In ihrem Testament
hat Frau Lina Hau die Worte niedergeschrieben : „Ich
bin nur von zwei Seiten roh behandelt worden , erstens von
dem Untersuchungsrichter Dr . Fischer und zweitens von mei¬
nem Schwager .

"
Angesichts einer derartigen Liste von Ungehörigkeiten,

wie wir sie eben ohne ängstliches Suchen zusammenstellen
konnten , wird jeder Unbefangene zugeben müssen, daß es die
höchste Zeit ist, unsere Rechtspflege im Sinne einer humane¬
ren Auffassung zu reformieren . Wie die Dinge heute liegen,
hat der Staatsbürger , aus dessen Tasche doch die ganze
Justiz bezahlt wird , nur das eine Gefühl , datz er ' in den
Händen der Behörden ein Objekt ist, das sich zu wehrlosem
Leiden verurteilt sieht. Das muß anders werden , der Bar¬
barei , die an mittelalterliche Sitten erinnert , muß endlich
ein Ziel gesetzt werden . Empörend ist vor allem die Fes¬
selung des Redakteurs und das Verhalten des Kriminalbe¬
amten der Zeugin gegenüber , denn während sich in Len
übrigen Fällen mit einigem Wohlwollen doch noch mildernde
Umstände ausfindig machen lassen und man die Last des
Unrechts von den Menschen auf die Einrichtungen abwälzen
kann , tritt hier der Geist der Willkür auf das schroffste zu
Tage . Das aber ist gerade so überaus traurig , daß dieser
Geist sich in unserer Rechtspflege geltend macht . Gerade aus
diesem Gebiet müßte er ein für allemal verbannt sein, denn
er steht in einem unüberbrückbaren Widerspruch zu dem
Grundgedanken der Gerechtigkeit . Einrichtungen lassen sich
bessern, aber die besten Einrichtungen bleiben wirkungslos,
wenn nicht der Geist humaner Pflichterfüllung die Menschen
durchdringt , die sie handhaben sollen . Heute bekreuzigt sichein jeder , der mit den Gerichten zu tun hat , denn er hat das
Gefühl , vogelfrei zu fein , und nur Herr von Liebert weiß
nach Gefallen mit der blinden Göttin umzuspringen.

Line prlrckenskunckgebung
in Sicht?

Wie ein Nebelbild steht am politischen Horizont der
Haager Friedenskongretzsaal mit seinen Wohl schon diskus¬
sionsmüden Insassen . Wer fragt noch nach diesen Trägernder ehrenvollsten Mission ? Wer erwartet noch bedeutsame
Ergebnisse ihres Meinungsaustausches ? Sie wahrscheinlich
selbst nicht. Aber etwas anderes erwarten sie , wie es heißt.Eine noch nicht näher zu kennzeichnende Kundgebung , die
alle Friedensfreunde mit Genugtuung erfüllen soll. Und
zwar rechnet man auf diese Ueberraschung unmittelbar nachder Begegnung Kaiser Wilhelms mit König Eduard in Wil¬
helmshöhe.

Eine etwas mysteriöse Ankündigung , indessen die poli¬
tische Welt ist gern kommender Dinge solcher Art gewärtig.Wenns nur keine Enttäuschung gibt ! Die Sache wäre Wohl
so zu verstehen, daß der Zar und König Eduard sich des Ein¬
verständnisses Kaiser Wilhelms versichern wollen , ehe die be¬
wußte Friedenskundgebung in aller Form proklamiert wird.
Der Zar als Vater des Gedankens der Haager Konferenzund König Eduard als politischer Vertrags -Virtuos hätten-immerhin besondere Veranlassung , sich zu solchem Zwecke mit
dem Herrscher des Landes ins Benehmen zu fetzen, auf dessen
Einkreisung es bis vor kurzem noch abgesehen schien!

Man kann füglich nicht annehmen , daß die bedeutsamste
internationale Frage , die der Abrüstung , auf diesem Wege
der Lösung nähergeführt werden soll, denn in dem parlamen¬
tarisch regierten England müßte das Kabinett um solche Ab¬
sicht des Königs wissen, und der Premierminister hätte dann
unlängst zur Abordnung der Friedensliga sich zuversichtlicher
über die Möglichkeit einer internationalen Einschränkung
der Rüstungen geäußert . In welchem Sinne sonst die an¬
geblich -bevorstehende Friedenskundgebung der Souveräne
gehalten sein sollte, ist nicht zu ersehen. Beachtenswert er¬
scheint in diesem Zusammenhangs immerhin , daß König
Eduard auch mit Kaiser Franz Josef zusammentrifft . Die
nächsten Tage sollen also Klarheit schaffen. Es gibt wohl

Niemanden , der nicht den Delegierten im Haag wünschte,
-daß der letzte Abschnitt ihrer Arbeit unter einem günstigeren
Stern stehen möge.

Zum englischen Abrüstungsantrag liegt übrigens eine
neueste Meldung des „B . T .

" vor , derzufolge Deutschland
geneigt sein soll, den „Wunschantrag " Englands anzuneh¬
men und der Auffassung beizutreten , daß die Wiederauf¬
nahme des Studiums der Abrüstungsfrage dringlicher sei
als jemals . Die Richtigkeit der Meldung muß bezweifelt
werden , wenngleich eine derartige Stellungnahme Deutsch¬
lands

d schließlich nichts weiter bedeuten würde,
als eine Beteiligung an dem „ erstklassigen Be¬
gräbnis des englischen Antrags . Die bei der
Abschiedsfeier vor Swinemünde zwischen Kaiser Wil¬
helm und dem Zaren gewechselten Trinksprüche lassen ja
klar erkennen , daß es um den wirklichen Beginn der Rü¬
stungseinschränkung schlecht bestellt ist. „Der eingeleitete
Ausbau der russischen Flotte möge erfolgreich durchgeführt
werden " — diese Worte hat Kaiser Wilhelm , wie es üblich^
ist, im Einverständnis mit dem Zaren gesprochen. Eine
Friedenskundgebung mit Wafsengeklirr!

Warten wir ab , was der Tag von Wilhelmshöhe den
Delegierten im Haag und den Freunden des weniger be¬
waffneten Friedens bringen wird.

Nach äer Reschiehzmg
von Lasabianea.

Paris , 7 . August . Dis Blätter erklären Las Bombar¬
dement von Casablanca für völlig gerechtfertigtund sprechen die Ueberzeugung aus, - daß auch das Ausland
diese Ansicht teilen werde . Der „Temps " schreibt : Das
Bombardement ist zweifellos über den durch die Algeciras-akte vorgezeichneten Rahmen hinausgegangen . Die Konfe¬
renz konnte nicht voraussehen , daß die in Marokko ansässi¬
gen Europäer Gegenstand von so häufigen Anschlägen seinwurden . Aber angesichts der Gefahren , welche dem Lebenund dem Vermögen aller Europäer drohten , wurde Las
Bombardement unabweislich.

London , 7 . August . InTanger ist nach Meldungenvon dort vorläufig alles ruhig, doch ist die marokkanische
Bevölkerung infolge der Vorgänge in Casablanca in be¬
drohlicher Aufregung. Man befürchtet einen An¬
griff der Nachbarstämme auf das Europäerviertel und drängt
auf eine Entwaffnung -der Soldateska des Maghzen . Zum
Schutze der Fremden ist gegenwärtig nur der italienische
Kreuzer „ Etna " im Hasen . Die französische Kolonie fordert
dringend die Entsendung französischer Schisse.

Köln , 7. August . In einem Berliner Telegramm erklärt
die „Köln . Ztg .

" zu den Ereignissen in Marokko : Was hun¬dert Matrosen gelungen ist, hätte unseres Erachtens ebenso
gut einer ungefähr so stark gut organisierten Poli-
zeitruppe gelingen können , und deshalb können wir nur
wiederholt unser Bedauern ausdrücken , Laß mit ihrer Er¬
richtung nicht schneller vorgegangen ist. Mit der Besetzung
Casablancas ist natürlich die marokkanische Frage noch lange
nicht gelöst, und es wird sich fragen , wie der Kanon en¬
do nn er von Casablanca auch außerhalb dieser
Stadt auf die maurische Bevölkerung wirken wird . Wir
möchten hoffen , -daß das scharfe und erfolgreiche Draufschla¬
gen der Franzosen in Marokko eine einschüchternüe Wirkung
ausübt . Es ist aber gar nicht ausgeschlossen, daß die Wir¬
kung eine gegenteilige ist und den maurischen Fa¬
natismus nur noch mehr aufreizen wird . Nach Berichten
aus Casablanca haben die Geschütze der Franzosen eine
Moschee und ein- Heiligtum in Trümmer gelegt.
Vielleicht war das nicht politisch klug, weil die Ma¬
rokkaner an diesen Heiligtümern sehr hängen , und die Nei¬
gung zum Religionskriege könnte wohl durch die
Vernichtung solcher religiösen Stätten gefördert werden.

Aus Tanger wird -berichtet : Der französische
Geschäftsträger Graf Saint Autaire -begab sich zu
dem Vertreter des Sultans, um ihn über den
Charakter des Bombardement svon Casablanca
aufzuklären und ihm mitzuteilen , daß die maßgebenden Be¬
hörden für die geringsten Angriffe gegen französische Staats¬
angehörige in Tanger verantwortlich gemacht werden wür¬
den . Der Vertreter des Sultans drückte dem Grasen das
lebhafteste Bedauern über die Vorkommnisse in
Casablanca aus . Der französische Geschäftsträger hat ferner
eine entschiedene Note an Ben Seliman nach Fez gerichtet;
sie legt Lar , wie französische Soldaten in einen Hinterhalt
gelockt wurden , und gibt einen Bericht über die weiteren Er¬
eignisse. Der französische Geschäftsträger fordert ferner
denMaghzenauf:

1 . Den marokkanischen Behörden von Casablanca drin¬
gend Auftrag zu erteilen , sich unter den Befehl des Komman¬
danten der französischen Landungstruppen zu , stellen und
demselben ihren Beistand zu leisten , damit er -die notwendi¬
gen Strafmaßnahmen treffen könne.

2 . In wirksamer Weise über die Sicherheit der Franzosen
in Fez und im Innern des Landes zu wachen.



3. Die Erfüllung der anläßlich der Ermordung des Dr.
Mauchamp versprochenen Genugtuung zu beschleunigen.

4. Die notwendigen Maßnahmen zu treffen -, um die An¬
wendung der durch die Algecirasakte vorgesehenen Refor¬
men zu sichern.

politischer Tagesbericht.
0eut?Ä»es ReiSr.

Der Kaiser sandte aus Swinemünde an den Staats¬
sekretär Dernburg nach Dar es Salaam folgende Ant¬
wort:

„Ich danke Ihnen und allen dortigen Deutschen für
die Grüße aus der Kolonie . Möchte derselben unter ihrer
Leitung eine Zukunft bevorstehen , welche das Vaterland
mit Stolz erfüllt und die braven Kolonisten für ihren
Mut und ihre Ausdauer reichlich belohnt . Vor allem
aber sollen sie ohne Unterschied des Standes fest und ein¬
heitlich zusammenhalten und Zusammenarbeiten , ohne das
ist kein Fortschritt zu erwarten . Wilhelm I . U .

"

Die Wünschelrute des Herrn v . Uslar scheint
in Deutsch-Südwestafrika keine Erfolge zu zeitigen.
Darin sind auch die dortigen Blätter , die „ Windhuker Nachr .

"
und die „Deutsch- Südwestafrikanische Zeitung "

, einig ; die
letztere schreibt:

„Unsere wiederholte Bitte an die Regierung um die
Veröffentlichung eines amtlichen Berichtes über dis
von Herrn v . Uslar erzielten Resultate ist bisher vergeblich
gewesen . Wir erneuern daher diese Bitte nochmals . Es
läßt sich nicht verschweigen, daß in weiten Kreisen der Bevöl¬
kerung das Vertrauen auf etwaige Erfolge des Herrn
v . Uslar bereits völlig geschwunden ist .

"

Zum Wahlrechtskampf in Preußen. Die
sozialdemokratische „Franks . Dolksstimme " hat bekanntlich in
zwei sensationell aufgeputzten Artikeln die Behauptung auf-
gestellt, dem im „Berl . Tagebl .

" erschienenen Artikel Fried¬
rich Naumanns sei eine Verabredung zwischen
Naumann und Bülow vorhergegangen . Fürst Bülow
sollte Len Freisinnigen ein Wahlrechtsreformprosekt verspro¬
chen haben , in dem , neben dem Prinzip des allgemeinen di-
rekten Wahlrechts , das System ständischer Vertretung und
das Pluralwahlsystem eine Rolle spielen sollten . Naumann
schickt dem „ B . T .

" nun aus Triberg das nachstehende Tele¬
gramm:

„ Erfahre erst jetzt falsche Meldung der „Frankfurter
Volksstimme " und ermächtige Sie , zu erklären , daß keiner¬
lei Verabredung wegen des preußischen Wahlrechtes statt¬
gefunden hat . Die ganze Meldung ist erfunden .

"
Naumann .

"
Die „Franks . Volksstimme " hält jedoch auf Grund noch¬

maliger Erkundigungen bei gut informierten Stellen Len
sachlichenInhalt ihrer Artikel durchaus au frech t.

Schlei z -G r e i z-L o benftei n . Der von der G r e i-
zer Regierung seines Amtes enthobene sozialdemo-
kratis che Vo rsteher des Gemeinderats , Herzog , wurde
zum dritten Male mit großer Majorität wiedergewählt.

Ruslsna.
Zu dem Treiben der Jrredenta

schreibt man uns : Die kürzlichen Insultationen , die den deut¬
schen Turnern in Welschtirol angetan wurden , erinnern mich
an ernen ähnlichen , wenn auch nicht derartig unglücklich ver¬
laufenen Ausflug , den Prof . Hierschhagen , wie alljährlich,
Pfingsten 1903 mit ca . 80 Studenten aus München über
Innsbruck , Bozen , Garda -See , Defenzano nach Verona
machte. Nach einem sehr fidel verlaufenen Abend im Bozener
Batzenhäusl konnten verschiedene Herren noch nicht das Bett
finden . Mit sieben ähnlich denkenden Kommilitonen fetzten
wir uns in unserem Hotel — wir waren in drei verschiedenen
Hotels untergebracht — mit vier Bozener Gemeinderäten,
echten Deutschen , zusammen und biederten uns mit ihnen an.
Der Wein machte Stimmung , und schon ertönten aus froher
Kehle deutsche Lieder . Im vorderen Raume des Lokales,
wir saßen in einem Nebenstübchen bei offener Tür , erschall¬
ten welscheLaute und Geschimpfe auf die Deutschen . Wir
achteten nicht darauf und fuhren am nächsten Morgen an
den schönen Gardasee . Torbole , Riva , Ronalefälle , Gar-
giano , das sind wundervolle Erinnerungen . Als wir von
Riva aus über den Gardasee nach Desenzano kamen , fiel es
uns schon auf , daß wir von acht Polizisten empfangen wur¬
den . Diese hefteten sich an unsere Fersen und beobachteten
uns während unseres ca . zweistündigen Aufenthalts dort.
Auch auf dem Bahnhof bildeten sie Spalier , als unser Zug
nach Verona abführ . Abends um 10 Uhr kamen wir dort an.
Wie überall , zogen wir auch an dem Abend mit Gesang vom
Bahnhof in die Stadt . Da sich auf den freien Plätzen und
näher nach dem Zentrum der Stadt immer mehr Zusammen¬
rottungen , Schreien und Johlen der aufgeregten Menge und
des Pöbels von Verona bemerkbar machte, zogen wir nun
stillschweigend unseres Weges weiter . Beim Einbiegen in
eins engere Straße erhob sich von allen Seiten ein furcht¬
barer Radau . Steine , einige so groß wie ein halber Ziegel¬
stein , flogen uns um die Köpfe , ohne jemanden zu verletzen.
Zum Glück erreichten wir unser Hotel , dessen Hof geschlossen
wurde . Zwei Radaubrüder wurden von der Polizei verhaf¬
tet . Im Hotel hörten wir erst von dem deutsch-sprechenden
„Ober "

, daß man uns für österreichische Studenten hielt , die
aus Innsbruck gekommen feien , um hier Krach zu machen.
Ungefähr 1000 Studenten aus Mailand waren herüber ge¬
kommen, um die elenden Innsbrucker zu verhauen . Der Pö¬
bel schloß sich an . — Eine Stunde später . Wir saßen gerade
beim Abendbrot ; der Herr Professor hatte schon die Warnung
ausgesprochen , nicht mehr allein auszugehen an diesem
Abend , da wurden plötzlich die Hoftüren geöffnet , und herein
stürmten Studenten . Voran einer mit einer Schärpe in
italienischen Farben , getragen von zwei anderen auf der
Schulter , die Treppe herauf in den Saal . Alles drängte
nach. Im Nu waren Saal , Treppe und Hof gefüllt . Inzwi¬
schen -waren sie nämlich durch den Herrn „ Ober " aufgeklärt
worden , daß wir ganz harmlose Studenten aus München und
auf einer Pfingstreise begriffen seinen . -Ein italienischer Pro¬
fessor stieg auf einen Stuhl und hielt eine große Entschul -
digung srede, daß so etwas vorgekommen sei, unter¬
brochen von „ Eviva Germania ! " - und „ Eviva Jtalia ! "-
Rufen . Er verglich in ganz hübscher Weise Dante mit Goe¬
the und anderen . Es gab ein Händedrücken und Umarmen
und Austausch gegenseitiger Höflichkeiten . Dann zog der
ganze Schwarm -wieder ab . Nach dem Abendessen schlossen sich
uns — wir waren unserer fünf — beim Heraustreten aus

dem Hotel drei italienische Studenten an , ein Jurist und
zwei Mediziner . Am- Palazzo di Vittorio Emanuele wurde
ein Versöhnungsschoppen in Münchener Bier getrunken.
Wir revanchierten uns und suchten in unserem Schulfran-
zöfisch uns zu verständigen . Umlagert -war unser Tisch in
einer dichten Wand vom Pöbel . Ein kleiner Junge von die¬
sem wurde von einem unserer Kommilitonen aus einen Stuhl
gesetzt und ihm ein Glas Bier kredenzt . Dadurch erwarben
-wir uns auch die Anerkennung dieser Rotte , und das „ Eviva
Germania " wollte kein Ende nehmen . Die italienischen
Studenten drückten sich bald , sie schienen keine Biertrinker zu
sein , auch sah ich keine Schmisse bei ihnen . Wir saßen aber
noch lange in dieser herrlichen Nacht bei Münchener Bier und
Asti Spumanti . An den - folgenden Tagen wurden die Sehens¬
würdigkeiten der Stadt in Augenschein genommen , und bald
fuhren wir wieder den deutschen Fluren zu . Den Empfang
aber , den uns - die Italiener in Verona bereiteten , werden
wir nie vergessen-, Apotheker K aa k.

. Innsbruck , 7. Aug .Der Postoffizial Edmund Pelle-
grini ist gestern plötzlich von Bozen strafweise nach
dem kleinen Cavalese mit Herabsetzung der Bezüge ver¬
setzt worden . Diese Strafversetzung - hat darin ihren
Grund , daß Pellegrini , welcher Korrespondent italienischer
Blätter ist, der Urheber der aufreizenden Artikel über
den deutschen Turnerausflug gewesen ist«

UNpoMMes.
Zum Prozeß Hau.

Karlsruhe , 7 . August . Als nach Beendigung des Pro¬
zesses Hau bekannt wurde , daß ein Fräulein Eiselevor der
Kriminalpolizei eine den Angeklagten entlastende Aussage
gemacht habe , fragte die „Allg . Fleischer - Zt g .

" -bei
dem Obmann der Geschworenen- im Hau -Prozeß , Obermei¬
ster Ehret, telephonisch an , ob diese Aussage , wenn sie
während der Prozeßverhandlung gemacht worden wäre , den
Spruch der Geschworenen beeinflußt haben würde , lieber
die Antwort Ehrets - teilte Las Blatt mit . Ehret habe in
ganz bestimmter Form der Ueberzeugung Ausdruck gegeben,
daß auch diese Aussage eine Aenderung des Spruchs der Ge¬
schworenen nicht herbeigeführt haben -würde , da sie zu un¬
bestimmt sei . Gegenüber dieser Mitteilung hat jetzt Herr
Ehret der „Allg . FI .-Ztg .

" folgende Berichtigung gesandt:
Es ist unwahr, daß ich in ganz bestimmter Form

der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die Aussage des
Frl . Eifeie ohne Einfluß auf den Spruch der Geschworenen
gewesen wäre . Ich habe Ihnen am Telephon ausdrücklich
erklärt , daß ich von hier aus nicht in der Lage bin , die
Zeugenaussage zu übersehen . In ihrer jetzigen Form
glaubet chkaum, daß sie von Einfluß gewesen wäre.
Das war alles , was ich zu erklären hatte.

Herr Ehret schreibt nun der „Frkft . Ztg .
"

, daß ihm in¬
folge der Veröffentlichung der „Allg . FI . -Ztg .

" die gemein¬
sten Postkarten zugegangen seien . Hierzu lag selbstverständ¬
lich ebenso wenig Veranlassung vor , wie zu den Schmähbrie¬
fen , mit denen die Kritiker des Urteils bedacht worden sind.

Ueber den Ursprung und Inhalt des anonymen
Briefes des Barons v . Lindenau an den Vertesi
diger im Hau -Prozeß Rechtsanwalt D r . Dietz erfährt die
„ Frkft . Ztg .

" folgendes : Während der Prozeßtage , an wel¬
chen Verteidiger , Vorsitzender und Geschworene wiederholt
anonyme Zuschriften erhielten , lief auch an Rechtsanwalt Dr.
Dich am letzten- Verhandlungstage ein vom 20. Juli datier¬
ter , am folgenden Tage zur Post gegebener Brief etwa fol¬
genden Inhalts ein : Er , der Briefschreiber fühle sich der-
pflichtet , dem Verteidiger über den Hergang der Ermordung
der Frau Molitor Mitteilung zu machen, nachdem er aus dem
Verlauf der Verhandlung ersehen, daß man an die
Schuld des Hau glaube . Er sei an dem Nachmittag des
6 . November in einer Privatangelegenheit in
Baden gewesen und - zwischen 6 und 6 Uhr nachmittags
bei den Lindenstaffeln mit einer Dame mit einem bestimm¬
ten Erkennungszeichen zufammengetroffen . Deshalb sei
er auf der Kaiser Mlhelmstraße herumgelaufen . Kurz
vor 6 Uhr habe er die Damen Molitor kommen sehen.
Er sei ihnen nachgegangen , um sich zu vergewissern , ob
vielleicht eine die erwartete Person sei. Wie er hinter
denselben bis an die Lindenstaffeln gekommen , sei aus
unmittelbarer Nähe ein Schuß , gefallen und eine Dame
zusammengebrochen . Er habe genau und bestimmt ge¬
sehen , daß Hau nicht der Täter des Schusses gewesen sei.
Soweit der Brief . Doch scheint nach allem dieser Zeuge
noch mehr zu wissen , als was er im Briefe
selbst an g e geben hat . Dem Verteidiger erklärte er,
er habe angenommen , der Brief werde den Geschworenen
zur Kenntnis gebracht . Wie die „Badische Presse " erfährt,
hat die Benachrichtigung an Hau , daß der Zeuge des
Mordvorganges gesunden sei, einen augenscheinlich sehr
deprimierenden Eindruck gemacht . Bekanntlich
hatte Hau durch fein Schweigen gerade den Vorgang der
Tat unaufgeklärt lassen wollen . Baron v . Lindenau hat
sich selbst als Zeuge nicht melden wollen , da er in An¬
betracht feiner Situation — er steht im Scheidungsverhält-
nis mit feiner Frau — sich um nichts Weiteres habe küm¬
mern wollen . — —

Baron v . Lindenau wohnt erst feit dem 1 . Aug.
in Mannheim . Er hat ein möbliertes Zimmer in einem
bescheidenen Mietshause tn der Nähe des Friedrichs¬
rings gemietet und sucht durch die Zeitung Beschäftigung
als Lehrer der englischen -Md französischen Sprache . Vor¬
her war er in Karlsruhe ansässig , wo er durch Bau¬
sch ekulationen sein Vermögen verloren ha¬
ben will. Nach Mitteilungen von anderer Seite
hat Herr v . Lindenau in Karlsruhe Vermittlungsgeschäfte
betrieben . An den Tatort , sagt Herr v . Lindenau , habe ihn
eine diskrete Angelegenheit geführt. Zwischen
ihm und seiner Frau schwebe ein C h es chei d u n g s p r o-
z e ß . Wegen seiner finanziellen Lage fei ihm nahegelegt
worden , sich durch eine anderweitige Heirat zu rangieren.
Am Tage des Mordes habe er nun mit einer Dame ein
Rendezvous auf -den Lindenstaffeln in Baden -Baden
verabredet . Als Erkennungszeichen sollte die Dame einen
weißen Shawl tragen . Ich ging , so sagt Herr v . Lindenau,
hinter Len beiden Damen Molitor her , hörte denSchutz
fallen und sah dieältereDame wanken und
zusammenh >rechen . Zuerst wollte ich den beiden Da¬
men zu Hilfe eilen . Als die jüngere der beiden jedoch um
Hilfe rief , glaubte ich mit Rücksicht auf die Veranlassung,
die mich in die Straße geführt hatte , am -besten zu tun , -wenn
ich mich entfernte . Ich erkläre jedoch ausdrücklich , daß
Hau der Mörder seiner Schwieaermutter

nicht ist und auch nicht sein kann , aber nute?
keinen Umständen werde ich mehr als dies « -
aus sagen. Ich habe meiner Gewissenspflich -t genügt
Herr v . Lindenau steht ausgangs der 40er Jahre .

" '
Die „Neue Badische Landeszeitung " schreibt : „Jnfola-

der neuen Wendung , die der Prozeß Hau durch die AuM.
düng des neuen Zeugen genommen hat , ist heute im Laus«
des Vormittags Oberstaatsanwalt Duffner ausKarlsrulw
eingetroffen , um persönlich den Zeugen zu vernehmen . Der
Oberstaatsanwalt hatte sich jedoch vergeblich bemüht,
Baron v . Lindenau hatte gegen seine sonstige Gewohnheit b«.
reits vor 7 Uhr seine Wohnung verlassen . Seine Wirtschaf¬
terin hat er nicht benachrichtigt und so ist einstweilen über
sein Verbleiben nichts bekannt .

" —
Rechtsanwalt Dr . I . Werthauer äußerte sich zu

neuen Enthüllung wie folgt:
Eine Wiederaufnahme des Verfahrens ist nur

möglich , wenn das Gericht sie bewilligt , von dem Hau verur¬
teilt worden ist. Allerdings steht dem Antragsteller im Ab¬
lehnungsfälle die Beschwerde an das Oberlandesgericht zu
und erst das Reichsgericht kann in diesem Falle die unain
fechtbare Entscheidung über das Schicksal der Beschwerdefal¬
len . Nun ist aber der Einwand , den Freiherr v . Lindenau
bringt , daß er keinen Täter gesehen habe , vom Standpunkte
des Juristen aus absolutunerheblich. Es steht er¬
stens im allgemeinen fest, daß ein Täter vorhanden ist. Zwei-
tens hat Las zuständige Gericht diesen Täter in der Person
Haus erkannt und dieser Erkenntnis dadurch Ausdruck gege>
Len, daß es Hau rechtskräftig verurteilt hat . Gegen dich
Erkenntnis - gibt es nun nur einen erheblichen Einwand
Entweder müßte jemand sich selbst als Täter bezeichnen oder
angeben , er habe einen ' anderen als Hau als Täter gesehen,
Selbst wenn hundert Personen kämen und den Eid leisteten,
sie -hätten , obwohl sie an Ort und Stelle gewesen wären , kei¬
nen Täter bemerkt , so würde doch das zuständige Gericht ein
Wiederaufnahmeverfahren ablehnen müssen , weil der Ein¬
wand der neuen Zeugen völlig unerheblich wäre.

Die Leiche im Koffer.
Wie ein Kapitel aus einem Schauerroman klingt ein,

Nachricht mehrerer Blätter aus Marseiile. Dort wurden
am Dienstag ein Herr und - eine Dame verhaftet , die sich
als Ehepa ar G-old bezeichnen . Es handelt sich um
Leute im Alter von etwa 60 Jahren . Sie trafen am
Dienstag früh von Monte Carlo auf dem Bahnhof Mar¬
seille ein , übergaben ihr Gepäck -dem Träger Bsrard und
vertrauten ihm gleichzeitig einen Gepäckschein über einen
Koffer an , der als Frachtstück nach- dem Bahnhof Charing
Croß in London spediert werden sollte . Das Ehepaar
fuhr dann nach Hotel Du Louvre et de la Paix in Mar¬
seille . Bsrard - übergab die Kommission einem anderen
Träger namens Pons . Dieser ließ sich den nach London
bestimmten Koffer im Gepäcksaal aushändigen und lud
ihn zur Umexpedierung auf einen Handwagen . Dabei be¬
merkte er , daß Blut aus dem Koffer sickerte. Er benach¬
richtigte sofort den Kommissar der Bahnhosspolizei , wel¬
cher den Kvffer öffnen ließ . Man fand darin den Leich¬
nam einer Frau ohne Kopf und ohneBeine,
Die Polizei schritt sofort zur Verhaftung des Ehepaares,
das den Koffer aufgegeben hatte ; die Golds befände»
sich noch im Hotel Du Louvre et de la Paix . Bei dem Ehe¬
paar fand man einen zweiten Koffer, der eine«
weiblichen Kopf und ein Paar Beine ent¬
hielt. Vor dem Untersuchungsrichter haben die Rei¬
senden zugegeben , daß Kopf und Beine zu dem verstüm¬
melten Leichnam im anderen Koffer gehören . Die Golds
haben bisher die Villa Menesimy , in Monte Carlo be¬
wohnt ; sie bestreiten , sich eines Verbrechens schuldig ge-
macht zu haben . Nach einer sehr lückenhaften und un¬
klaren Darstellung , die sie dem Untersuchungsrichter ga¬
ben , wollen sie das Opfer nur zufällig in den Salons von
Monte Carlo kennen gelernt haben . Am vergangenen
Sonntag sei die Dame zu ihnen gekommen und habe cin
Darlehen erbeten . Plötzlich sei ein Mann , der der Lieb¬
haber der Dame war , in die Villa Menesimy eingedrungen
und habe sie durch einen Schuß in den Kopf getötet,
Um nun nicht kompromittiert zu werden , wollen die
Golds den abenteuerlichen Plan gefaßt haben , den Leich¬
nam zu zerstückeln und in ihren Reisekoffern fortzuschaffen,
Die Staatsanwaltschaft leitete sofort eine eingehende Un¬
tersuchung ein und ließ zahlreiche Zeugen in Monte Carlo
vernehmen.

Nach den neuesten Ermittelungen sind die Eheleutk
Gold an der Ermordung selb st beteiligt. Eine m
Monte Carlo sich aushaltende Schwedin , Therese Wil¬
liam , war mit dem Ehepaar Gold befreundet , das uni
Theresens Liebschaft mit einem Engländer Bnrker wußte,
Letzterer brachte für die 37jährige , in der Lebewelt von
Monte Carlo wohlbekannte Therese große -Opfer . Am
vergangenen Sonnabend kam es zwischen Bnrker , der Tsi'
rese Undank v-orwarf , und dieser in Gegenwart des Ehe;
Paares Gold zu einem scharfen Konflikt , in dessen VerlM
Bnrker .feineGeliebte erstach. Nägelspuren an
den Armen der Leiche lassen darauf schließen , daß Gol«
das Opfer von rückwärts festhielt, w-äh'
rend Bnrker mit einem spitzen Instrument
daraus los stach . Gold dagegen will den tiefgehen'
den Schnitt im Unterleib Theresens damit erklären , daß
er nach ihrem Tode die Eingeweide heransnahm , deren
Geruch leicht zum Verräter werden konnte . Die EheleB
Gold bemächtigten sich der Juwelen Th er ? '

sens und zerstückelten mit einer großen
Schneiderschere den Leichnam. Als Gold w»
Gefängnis gebracht wurde , äußerte er auf Englisch:
war ein elendes Geschäft !" Bnrker wurde u
Monte Carlo verhaftet.

Das Eisenbahnunglück in Posen.
Gnesen , 7. Aug . Die Entgleisung des Barl

ner V -Zuges soll darauf zurückzuführen sein, daß
die Schienen und Eisenbahnschwellen auf der Station
messen infolge von Reparaturarbeiten gelockert hatten , --ch
V -Zug entgleiste an der Berührungsstelle zweier SchMch-
Nach einer anderen Darstellung ist der Zug fälschlich über c
in der Reparatur befindliches Gleis gelassen worden,
sollte das bereits wiederhevgestellte passieren . Es wird an»
nommen , daß sich die Schienenschrauben an der Unfalls
infolge der gestrigen Hitze gelockert hatten . Die Liste §
Opfer ist bisher noch nicht vollständig zu ermitteln gchwe

c -
Die Eisenbahn -behörde schweigt sich über diesen wichtig !'

Punkt der Katastrophe aus . Als tot -sind bisher rekoga
ziert ' die beiden Söhne des russischen Grafen Keyse -rlw
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aus Mitau (Littauen ) , sie wollten heute nach Potsdam,

wo sie ihre militärische Erziehung genossen zuruckkehren.
russischer Lauvtmann eines Telegraphenbataillons , der

M in Begleitmig der beiden Grafen Keyserling ! befand.

Schwer verwundet sind : Karl Huser aus Rudolfstätten.
Kaufmann Fritz Müller aus Berlin . Abraham Fleischhauer
aus Breslau ein Herr aus Berlin , ein Herr aus Peters-
bürg (beide sind noch nicht vernehmungsfähig ) , der Strecken-
kommistar Sennig aus Ostrowo . Leicht verwundet sind:
Lbcrpostschaffner Kürbs aus Berlin , Pappelallee 69 , der

Schaffner Koybos , zwei Jnfanterickadetten . — Unter Len

cnerunglückten befinden sich auch, nach einer Meldung der
^Frankfurter Zeitung " ein Graf Schwerin und ein Ameri¬
kaner . _ _

Aus dem Hroßherzogkum.
M» Nachdruck unserer mit Sorrespondenzz -lche» vers-benen
^ —>r mtt genauer Quellenangabe gestaUet. Mitteilungen und BerW»
d Mn lblulk LorlomiuniLc NUd der Nedaltiouüetr willlammeo

' Oldenburg , den 8. August.
* Vom Hofe . Heute nachmittag besichtigt der Groß Herzog

die industriellen Anlagen in Nordenham. Er besucht den Ort im
Automobil. — Die Frau Groß Herzogin soll sich bald nach
ihrem Geburtstage nach Tirol begeben wollen, so meldet man
uns . An den amtlichen Stellen war nichts darüber zu erfahren.

* Während des diesjährigen Kaisermanövers an der mittleren
Weser zwischen dem 10 . und 7 . Armeekorps, werden in der
Zeit vom 9 . bis 11 . September auch von dem deutschen Frei¬
willigen Automobil-Korps Kraftwagen für Meldezwecke zur Ver¬
fügung gestellt . Die Truppenteile des 10 . Armeekorps erhalten
sieben Wagen überwiesen. Sie kommen auf die Stäbe der
Korps und der Divisionen zur Verteilung.

* In der gestrigen Aussichtsratssitzungder Deutschen National¬
bank, Kommanditgesellschaft auf Aktien , Bremen , wurde der Ab¬
schluß für das erste Halbjahr 1907 vorgelegt. Der
Umsatz von einer Seite des Hauptbuches hat betragen
1614 587 900 gegen 987 068 000 im ersten Halbjahr 1906
und 2188 421000 tti. im ganzen Vorjahr . Der Reingewinn stellt
sich auf 1453 000 ^ gegen 1158 000 F . im ersten Halbjahr 1906
u . 2 300 000 K. im ganzen Vorjahr . In Abzug gebracht sind bereits
die Abschreibungen entsprechend dem Vorjahre , sowie Kurs¬
ermäßigungen, die der Effektenbestand infolge des allgemeinen
Rückgangesauf dem Wertpapiermarkt erfahren hat. Dividenden¬
berechtigt ist in diesem Jahre ein Aktienkapital von 27 000 000 ckl.
gegen 25 000 000 ^ im Vorjahre.

* Die 3 . Mastviehausstellung wird in Hamburg am 17 .,
18 . und 19 . Oktober nächsten Jahres abgehalten werden. Für
die Ausstellung ist von der Schlachthofdeputation wiederum die
114 Hektar große Rinderhalle auf dem Zentralviehmarkt des
Heiligengeistfeldeszur Verfügung gestellt.

* Die nächste Vollsitzung der Handwerkskammer findet am
6 . September statt. An demselben Tage wird auch die Mo-
toren - Ausstellung für Handwerker eröffnet, die bis zum
16 . September dauert.

* Die Beecksche Maschinenfabrik am Wall und an der Wall¬
straße. die jetzt im Besitze der Herren Strömer und Rüter ist.
wird in nächster Zeit ihren Platz wechseln. Das Fabrik¬
etablissement hat sich so entwickelt — und entwickelt sich immer
noch so —, daß die Räumlichkeiten an der Wallstraße nicht mehr
genügen. Die Eigentümer haben daher das große, früher Witte¬
sche Grundstück am Damm, das zuletzt im Besitze des Herrn
Rohlfs war . käuflich erworben. Eine allmähliche Verlegung der
Fabrik von dem alten Platze nach diesem neuen Platze hin wird
in nächster Zeit erfolgen. Für das neu« Grundstück wurden
L6 000 F . gezahlt.

* Fliegen vertreibende Blumen tauchen jetzt im Handel auf.
Es sind kleine zierliche Topfpflanzen, die die Eigenschaft haben.
Zimmer von Fliegen und Motten freizuhalten. In Berlin , wo
man die neue Blume „ Mottenblume" getauft hat, sind derartige
Blumen besonders in Konditoreien. Bäckereien und Schlächter¬
läden zu finden.

* Auf der Straße geboren wurde heute morgen gegen 6 Uhr
ein Kindlein. Ein Dienstmädchenbefand sich, begleitet von ihrer
Herrin , auf dem Wege nach der Kanalstraße , wo es für kurze
Zeit Aufnahme suchen wollte. In der Amalienstraße trat schon
das Ereignis ein, worauf sich die Begleiterin seitwärts in die
Büsche schlug . Mitleidige Arbeiter nahmen sich des überraschten
Mädchens und des kleinen Erdenbürgers an.

rl . Eine Schlägerei, wobei das Messer die Hauptrolle spielte,
entstand am letzten Schützenfesttagein einer Schenkbude wegen
einer geringfügigen Sache. Einer der Beteiligten erhielt hierbei
u . a . einen Messerstich ins Gesicht , so daß er sich sofort in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte.

* Diphtheritis . Der gefürchtete Feind unserer Kleinen, die
Diphtheritis , tritt hier in letzter Zeit mehrfach auf und hat wie¬
derholt einen todbringenden Verlauf genommen. In diesen
Tagen wurde ein Kind des Eisenbahnbeamten S . ein Opfer der
bösen Krankheit.

* Der Kampfgenossen -Verein hält am künftigen Sonn-
Lag sein diesjähriges Sommerfest, verbunden , mit der
Geburtstagsfeier der Frau Großherzogin und des Erbgroß¬
herzogs , im Oldenburger Schützenhof ab. Tie Festlichkeit
beginnt schon nachmittags mit einem Gartenkonzert . Des
Abends findet insbesondere für die jüngere Welt ein Ball
im großen Saale des Lokals statt . Die Musik führt die In¬
fanterie -Kastelle aus.

* Erschießen wollte gestern abend an der K . straße ein
junger Ehemann seine Frau . Das eheliche Verhältnis
ist schon seit langer Zeit kein harmonisches mehr ge¬
wesen, doch trifft nach dem einstimmigen Urteil der Nach¬
barn die junge Frau keine Schuld . Sie erhielt seit längerer
Zeit fast gar kein Geld zum Führen des Haushalts , da
ihr Mann alles Geld für sich verbrauchte . Ost war sie
sogar noch genötigt , ihm etwas von dem Gelbe abzu¬
geben, Las sie sich mit Nähen verdiente . Gestern kam es
wreder , wie schon oft , zu einem ernsten Auftritt , wobei
der Pflichtvergessene Ehemann das Leben seiner Frau be¬
drohte ; sie rettete sich jedoch durch die Flucht . Die Ehe
wurde vor kaum einem Jahre geschlossen. Das Zerwürf¬
nis wird auf den verderblichen Einfluß , den eine Witwe
auf den Ehemann ausübt , zurückgeführt.

* Nette Eltern ! In der Nacht vom Montag hörten Be¬
wohner der S .strahe lange nach Mitternacht , als das
Gewitter über unsere Stadt ging , auf der Straße lau-
tes Kind ex ge schrei . Die Eltern hatten sich dem
Genuß der Schützenfestsreuden so sehr hingegeben,
daß ihnen die Erinnerung an ihre Elternpflicht schwand

sie das Nachhausegehen vergaßen . Durch die Ton¬
nerschlage wurden die Kinder aus dem Schlafe geweckt,
und in ihrer Anegst eilten sie. dg sie ihre Eltern , nicht

Vorständen , so wie sie waren üuf die Straße. Nachbarn
nahmen sich der Kleinen an.

b . Besitzwechsel . Die an der Georgstraße unter Nr . 14 be-
legene Besitzung der Erben des weil. Hofmusikers Conr . Heinr.
Syvarth ist mit Antritt zum 1 . Nov. 1907 für 12 600 ^ an
die Witwe des Hauptlehrers Diedrich Folkens. Caroline geb.
Taddicken Hierselbst , verkauft . — Der Schneidermeister Albert
Ehlers zu Oldenburg hat sein Grundstück , Lindenstraße 30,
für 15 000 .kl pro 1 . November an den Gastwirt und Kaufmann
Georg Bulge Hierselbst , Lindenstraße, veräußert . — Das Haus
mit Garten , Schulweg 22 , zu Bürgerfelde, der Ehefrau des Lade¬
meisters Georg Siembsen zu Bürgerfelde gehörig, ist für
8300 ckl in den Besitz des Bremsers Joh . Wilh . Karl Säger
zu Donnerschwee per 1 . November 1907 übergegangen.

* Ter Bauarbciterstreik in Delmenhorst macht sich auch
hier bemerkbar . In der verflossenen Nacht wurde von dort¬
her telegraphisch um militärische Hilfe ge,
beten. Infolgedessen wurde das 1 . Bataillon unseres
Infanterieregiments , das in Donnerschwee liegt , mobilge¬
mocht und mit scharfen Patronen ausgerüstet . Ein Son¬
st e r z u g wurde zusammengestellt , um das Militär zu beför¬
dern . Das alarmierte Bataillon stand gegen 1 Uhr völlig
mobil auf dem Pferdemarktsplatz , und der Zug stand be¬
reit , es zu befördern . Da kam von Delmenhorst die Nach¬
richt , daß die militärische Hilfe entbehrt werden könne, und
das Militär konnte wieder einrücken . (Siehe unter Delmen¬
horst . ) — Wie wir aus Delmenhorst hören , hat dort die ver¬
stärkte Polizei der Unruhe durchaus Herr werden können , so
daß es des Militärs nicht bedürfte . Von der Behörde ist
es auch nicht angefordert worden . Es sind allerdings Belä¬
stigungen der Polizei , besonders der Gendarmerie vorgekom¬
men , indes konnten unsere ruhigen und vernünftigen Be¬
amten zum Glück ohne Gebrauch der Waffe auskommen.

* Fußball . Am Sonntag finden auf dem . Fußballplatz
in Osternburg (Schützenhof) zwei interessante Fußballwett¬
spiele statt . Um 3 Uhr beginnend stehen sich die beiden 1.
Mannschaft des F . -C . Osternburg und des F .-C . „ Elite "-
Bremen gegenüber und um 5 Uhr wird das Retourspiel der
2 . Mannschaft des F .-C . Osternburg gegen die Jugendmann¬
schaft des F . -C . Frisia -Wilhelmshaven ausgcfochten.

* Calberla ist Montag abend in Vechta eingetroffen , um
den Rest seiner Strafe , ca . zweieinhalb Jahre , zu ver¬
büßen.

* Polizeibericht vom 8 . Aug. Am 1 . d . M . wurde 1 Person
wegen Urkundenfälschung hier festgenommen. — Am 3.
d . M . wurde 1 Person wegen Uebertretung gegen § 361
Ziffer 6 des Str .-G .-B . angezeigt. — Seit dem 1 . d . M . wurde
1 Person beim Betteln abgefaßt, 4 Personen mußten wegen
Trunkenheit und 7 Personen wegen Obdachlosigkeit
in Schutzhaft genommen werden.

*
* Cloppenburg , 7 . August . Der Reichstagsabgeordnete

des 3 . oldenburgischen Wahlkreises Erbkämmerer Frie¬
drich Graf von Galen und Gemahlin wurden
in der vorigen Woche vom Großherzog zum Besuch nach Ra¬
stede eingeladen . Die gräflich v . Galenschen Herrschaften
wurden , nachdem sie mehrere Stunden in Rastede geweilt,
vom Großherzog im Automobil zum Bahnhof Oldenburg zu¬
rückbegleitet . — Oberförster Heümann hatte das Glück, vor
einigen Tagen einen Rehbock zur Strecke zu bringen . Dieses
ist der hundertste Bock , den der Oberförster erlegte . Weid¬
mannsheil I („M . Tgztg .

")
: Heppens , 7 . Aug . Schon wieder ist hier die Genick-

starrc ausgcbrochcn , nachdem dieselbe längere Zeit nicht
aufgetreten war . Eigentümlicherweise werden hier meistens
Kinder von dieser Krankheit befallen . Auch diesmal ist es
ein fünfjähriges Mädchen in Tonndeich , das der Krankheit
zum Opfer gefallen ist.

/ / Blexerwisch, 8 . August . Das von den abgebrannten
Gebäüdbn des Landmanns Wilks nicht weit entfernt ste¬
hende Nachbarhaus , welches von Hustede bewohnt war , ist
am gestrigen Morgen gleichfalls in Flammen aufge¬
gangen.* Jever , 8 . August . Ihre goldeneHochzeit feiern
morgen Schneidermeister König und Frau , Mühlcnstraße.* Brake , 8 . August . Der Maschinist Müller geriet auf
Thyens Werft so unglücklich mit einer Hand in die Ma¬
schine, daß ihm zwei Finger abgenommen werden
mußten . — In der Nacht zum Mittwoch ist wahrscheinlich in¬
folge eines Fehltrittes von einem Bockschiff ein Schiffsjung?
über Bord gestürzt und ertrunken. Er stammt aus der
Nähe von Hameln und war der einzige Sohn seiner Eltern.

/ / Abbehausen , 9 . Aug . Mit der sckwülen Witterung ist
auch die Kartoffelkrankheit eingezogen , und ein
großer Teil der Knollen unserer Frühkartoffeln ist total
verdorben . In den Marschländereien empfiehlt es sich ',
gut gekeimte Knollen recht früh zu setzen , damit Mitte
Juli die Ernte eintreten kann . Von dem Anbau der Spät¬
kartoffeln sollte man ganz absehen.

/ / Stad - und Butjadingerland , 9 . Aug. Hier bildet Bau
und Eröffnung der Butjadinger Bahn das Tages¬
gespräch . Mit den Erdarbeiten sowohl im Norden als auch im
Süden ist man weit fortgeschritten; sie dürften kein Hindernis
abgeben, daß die Bahn von Nordenham bis etwa Stollhamm znm
1 . November in Betrieb gesetzt würde. Größere Schwierigkeiten
bietet der Brückenbau über den Kanal und die Sieltiefe , doch
sollen auch hier die Vorarbeiten beendet sein und der Ban über
den Kanal zwischen Ellwürden und Atens schon baldigst in An¬
griff genommen werden.

Stimmen aus üem pubMum.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
vie ssiisarverkAufe am Stau

aus dem Eisenbahnwaggon werden in den letzten Tagen
nicht mehr in der Weise von unserem Oldenburger Publikum
beachtet, wie sie es verdienen . Ich sprach am letzten Sonn¬
abend mit dein Verkäufer und er sagte mir , Laß wenn die
Unterstützung nickt wieder zunehme , die Verkäufe Wohl ein¬
gestellt würden . Er bedauere sehr, daß vor vier Wochen ein¬
mal die Qualität der Fische eine bessere hätte sein können;
ich kann nur bestätigen , Laß in den letzten 2 Wochen dort ge¬
radezu prachtvolle Fische verkauft sind. Ich bitte die Olden¬
burger Bevölkerung , den Unternehmer der Verkäufe kräftig
zu unterstützen , damit uns eine solche vorteilhafte Bezugs,
quelle , nicht verschlossen blerbt.

Ein Bürger für viele.

SMUlerknerpen.
Da nun einmal die Frage der Schülerkneipen angeregt

ist, so möge auch gesagt werden , daß wohl die Schulordnung
des Gymnasiums auch nicht ganz unschuldig an den geheimen
Kneipereien sein wird . Diese erlaubt den Schülern nur den
Besuch eines einzigen Lokals an zwei bezw» drei Tagen in
der Woche von 6—8 Uhr abends . Der Besuch zu anderer
Zeit oder eines anderen Lokals , sei es auch z . B . die Bahn¬
hofsrestauration oder Cafä Klinge , wird mit Einschluß be¬
straft . Was liegt da für die Schüler näher , als daß sie weni¬
ger besuchte Kneipen aufsuchen, wo sie nicht so leicht von den
Argnsaugen der Lehrer entdeckt werden . Durch diese stren¬
gen Maßregeln dürfte Wohl , was auch schon viele anerkannt
haben , gerade das Gegenteil von dem erreicht werden , was
erreicht werden soll, denn bekanntlich schmecken die verbotenen
Früchte am besten. Den Beweis kann man darin sehen, daß
gerade zu der erlaubten Zeit in den erlaubten Lokalen fast
kein Schüler zu sehen ist. So trägt die Schule selbst zu den
heimlichen Wirtshausbesuchen bei. Observator.^

Neueste NschriMen unü letzte
vepeMen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

MarokkanischeUnruhen.
Tanger , 8 . Aug . Mohammed El Torr es hat den

Gesandten mitgeteilt, daß er für die Sicherheit dt, ' Euro«
päer außerhalb der Stadt nicht verantwortlich sei . Die Ein¬
geborenen seien über das Bombardement von Casablanca sehr
erregt. Aus guter Quelle verlautet , die französische Gesandt¬
schaft habe die Behörden davon benachrichtigt, daß zum Schutze
der Gesandtschaftenund der Stadt Wachen gelandet werden
würden, falls Unruhen Vorkommen sollten.

Neue Wendung im Hau-Prozeß.
Karlsruhe , 8 . Aug. Der neue Zeuge im Prozeß Hau , Frhr.

v. Lindenan, wurde gestern abend Plötzlich scstgcnomipen und ins
Untersuchungsgefängnis abgeführt. (Siehe „Unpolitisches" .)

Zum Posener Eisenbahnunglück.
Berlin , 8 . Aug . Der „Lokal-Anzeiger " meldet aus

Gnesen: Minister Breitenbach äußerte , an der
Stelle , wo der Durchgangszug Nr . 52 entgleiste , sollte
nachmittags in einer Länge von 63 Metern eine Ausbesse¬
rung der Schienen erfolgen . Die Vorarbeiten waren vor
dem Passieren des D-Zuges in Angriff genommen . Die
endgültige Umlegung der Schienen sollte unmittelbar nach
der Durchfahrt erfolgen . Mit dieser Tatsache dürfte
die Katastrophe in Verbindung zu brin¬
gen sein . Der Minister teilte mit , daß noch ein neunter
Leichnam auf der Strecke Tremefsen -Gnesen aufgefunden
worden ist . Es ist dies eine unbekannte Frau , die keiner¬
lei Verletzungen erlitten hat . Sie war aus dem verun¬
glückten Zuge ausgestiegen , etwa 10 Kilometer gegangen
und ist dann offenbar infolge des großen Schreckens vom
Schlage getroffen tot niedergesunken . Der Minister trat
abends die Rückfahrt nach Berlin an . In Gnesen liegen
acht Leichen . Zwei Schwerverwundete sind auf dem Trans¬
port nach Gnesen gestorben . Somit ist , die Zahl
der Totenauf 11 gestiegen.

Vermischte Depeschen.
Zermatt , 7 . Aug. Der im Matterhorn verunglückte

Tourist heißt Kath und stammt aus Stargard in Pommern.
Sein Tod ist durch Steinschlag erfolgt.

Hirschberg, 8 . Aug . Heftige Gewitter richteten strichweise
großen Schaden an . Schwere Hagelwetter zerstörten
stellenweise die Ernte.

Neiße , 8 . Aug . Bei der Rückkehr des Pionierbataillons vom
Exerzieren wurde Leutnant Urban vom Blitzschlag
getroffen und starb.

St . Paul (Minnesotas, 8 . Aug. Nachrichten aus verschiedenen
Orten Minnesotas , Iowas und Wisconsins zufolge ist dort in
der vergangenen Nacht durch Wind stürme , mit Regen
und Hagel und von Gewittern begleitet, großer Schaden
angerichtet worden. Sechs Todesfälle wurden gemeldet.

MieNZftsn Ser HeSskrisn.
Nichte Hermine . Du schreibst: „ Lieber Briefkasten¬

onkel. Seit Sonntag fahren die Taxameter dauernd
zum Schützenfest und zurück, auch nachts . Die Pferde wer¬
den ja unglaublich abgehetzt ; ob die Wagen besetzt sind oder
nicht , die Tiere müssen laufen . Dabei schlagen sie mit dem.
Kopfe bei jedem Schritt , sehen äußerst gequält aus . Kann
man nichts tun , ihnen ihr trostloses Dasein zu erleichtern?
Gibt es keine Vorschriften für Ruhepausen ? In Bremen
sehen die Taxameterpferde doch nicht so traurig aus ! Wes¬
halb sehen die Tierfreunde hier das mit an , aber — sie sehen
es eben nicht . Sie wissen immer Rat , bitte , helfen Sie in
dieser Sache .

" Mit der Veröffentlichung dieses Notschreis
aus mitleidigem Herzen hoffen wir Gutes zu wirken.

Witterimgsbeobachtimge » irr Oldenburg

Monat
Thermo-

mein?
s Barometer
! , Pariser

rar» Zoll r,
i Lill.

Lufttc
Monat

mpsratnr
- ochst: sniskriq

7, Aug.
8. Aug.

7 Uhr nm
8 Uhr vm -ftl1,2

763 . 1 28 . 2,4

765 . 2 28 . 5,3

7. Aug.
8 . Aug.

' ^ 15,8 - s- 9,3

(Heute mittag herausgegeben in Hainburg .)
Nach! Eintritt von Niederschlägen morgen veränderlich

hrsache Regenfälle . Ziemlich starke Westwinde . Trmpc-
ar nicht erheblich geändert . Fortdauer des jetzigen Wit-
mgscharakters wahrscheinlich. _

lcksberntt Lu ÜLLsn.

rineritkiekocklebe - TsLn Orem«
vrb8 .lt äis Wbno rsln , vsiss nncl Assavä.



Sumatra - ttavana keklkarben

« UsndW Lll

^
Fernruf 621.

' Zu vermieten:
Ans sofort oder später:
Mbl. Zim. m . od. o . Pens.
Obw . sep.. 3 R. , 110

Unterm«, 5 R., Gas , Wssltg ., 450 -tt
Lad. , Donnerschwstr., 300 , «E..
Gz . Haus m. gr . Lad. u . Zbh-,

pass . f . Kolonialw.. a . bester
Geschäftsl.
Zum 1. Oktbr. resp . 1. Nov. :

Obw. , 5 R .. Wssl . Ziegelhofstr..
270

Untw., 4 R -, Ziegelhstr. 250
Obw. . 4 R ., Gas . Wssl ., Gart .,

2M
Obw.. sp .. 5 R . u . Zbh ., Wssl..

210
Obw., sp.. 4 gr . R . u . Zbh. , Gas-

u . Wssl . Pferdemarkt. 400
Untw., 6 R ., Gt . Jakobistr. 380^
Ob.- od. Untw. o . Sout ., Wssl .,

Stall , Gart . , Lambertistr. 400.
450 F ..

Untw., sp . Hochs . , 6 R „ Verand . ,
Gas , Wssl . , schön . Grt . 400

Obw.. sp., 7 R . . Ball . . ,Aas . Wss.
ev . G . Ziegelhofstr. 550 «L.

Untw. . sp. , 4 R . u . Zbh. 300
Herrsch , sp. Obw.. 6 gr . R . u . Zb.

Wssl . . Grt . Jul . Mofenplatz.
Obw.. sp., 8 R . u . ZU . Veranda,

Bdz. . Gas , Wssl . Auguststr.
700 ^

Herrsch . Üntw., Hochs . , 9 R ., Erk.
Blk. , Bdz. . Grt . Lindenallee.
11V0

Herrsch . Obw. , sp . Ging., 6 R . u.
Zbh.. Gas , Wssl.. herrl . Auss.
TheaterwaL.

Zu verkaufen:
Geschäftsh .. ar . Lad. . Laaer- u.

Kellern , a. bst. Lg. s. preisw.
Mod . Einfamilienhaus , Verand ..

Grt . Dobben. 25 000
Anzuleihem gesucht:

5—6000 2. Hyp., p . sof. o . sp.
3000 2 . Hyp . . 4V2-Nll P. s. 0. s.

Zu belegen:
6500 gut. HyU, 5^o P . Okt.
1500 -L . gut. Hyp ., 5<L , P. Okt.
15 000 gut . Hyp .. p , sof. 0 . sp.

Weitere Listen von gesuchten
oder zu vermietenden Räumen
liegen in der Geschäftsstelle Gast-
str . 6 (11—1 u . 4— 7 Uhr) aus.

Verkauf
einer

Landstelle
Der Landmann Gerhard

Hermann Meyer in EverstenIV
hat mich beauftragt , wegen ander-
weiten Ankaufs seine daselbst
belegene

HmWe,
bestehend aus dem ge¬

räumige», irr gutem
baulichen Zustande
sich befindlich . Wohn-
hause, großem neu er¬
bauten Stall und
p >m. 24 Scheffelsaat
Acker- u. Weidelände-
reien bester Bonität,
sowie einem Torfmoor,

öffentlich durch mich zum Ver¬
kauf bringen zu lassen.

Verkaufstermin ist angesetzt auf
Mmch,

de« 14 MM i>. Z„
abends 7 Uhr,

in Heinrich Knhlmanns Gast-
Hans zu Eversten.

Kaufliebhaber ladet ein

Keong 8okv,arting,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstr . 3 . Fernsprecher 238.
Ich habe das

Reiimchen her Steine
von meiner Brandstätte zu ver¬
geben.

Kreyenbrück. H. Stolle.
Grotzbornhorst. Zu verkaufen

züste Kuh. Joh . Hilders.

Zu kaufen gesucht
gut erh . Herren--, Damen- und
Kindergarderoben,Schuhe,Betten,
Möbel u. s. w.

Frau Jacobs , Kurrvickstr . 41.
Nadorst. EmpfehleHohl- und

Falzziegel. D . Cordes.

einfache und doppelte,
in gediegener, tadelloser Aus¬
führung zu sehr billigen Preise «. I

LUxoH». L » Ssttlsn,
Inh . : Apotheker Th. Storandt , j

Droge« «nd Artikel
znr Krankenpflege,

Haarenstr . 44. Fernsprecher356. >

^ Preis kür sie Orimnal206 Stück - Kiste I« . 12. 50 Li-snNo Itsettnskn, « .
^ 'Von einer kür cken Lrport xssrdsrteten A§arrs lasse icU tür mein « iniäntLseksn Lancken eine Klsk«

L 2V0 Ztück lukstt unsortiert, emsckl. ^ekllsrben/ ln ÄnLaeder ^nsstattuns packen. Diese Uocttein«
lOualilLt.-risarre Kal Sumatra - Decke uock eine pikante, wilcke klavana- urulLt . bekx-Vrasil -Linlsxe: drennt

I » snseeLeiednetscdneevsiss emck«Lnet sick sperren lur ckeo Kauclier. cier eine leine tzuslitLt clew xntes' " > ssssdea einer Lssrre äen Vorrus 8>d1! 0 »nr koekfeine AuLlttLtt ^ ^
M-mi- k-dt», kimtliiMWl, Inm« e . «I.

staucht kchriein -Llgaretten!

Nr . S

Diese rühmlichst bekannte
Zigarettenmarke

wirdauch nach Einführungder
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeithergestellt.
Preis: 10 8l8ek 25k-fg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik , die Zigarren¬
handlungenstets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

^ ckstsin ' s dir . 5
und prüfe genau , daß jede Zigarette die volle
Firma „ A . M . Eckstein L Söhne " nebst Schutzmarke
trägt. (Arbeiterzahl über 800.)

v» - In Zigarrenhandlungen ?u staben. "» »

Programm lirossderrozl . j kostenkrei.

VMM»- II . MMMWM « ml - .w°
Lusbiiäuog ortiLlten : Lau - u . LlüsedinsoteLbnikeru.

! Keiverkmeister in 4,1Verkmsistsrin 2 u . kollerein 18.

I. A. klbeken.
Spezialität : Fertige Zimmertüre » mit

Futter »nd Bekleidung.
^Isu sufgsnommsn:

vlo Navkt ÄEL - Kovllv, deren heil¬
wirkende

Anwendung ans das Innere des menschlichen Körpers. Eine
vn jedermann leicht anwendbare Naturheilmethode im Preise
vn Mark 10.— , durch welche die Sonne das gesamte Nerven¬
system beeinflußt, regen Stoffwechsel Hervorrust , mithin gegen
Nervenleiden, getrübtes Augenlicht, Ischias und sonstige innere
Krankheiten ec . eine besondere Heilkraft ausübt. Auskunft
gratis von

V'i -srr - !, Leipzig, Antonienstraße17.

Bill, zu verk . gut erh . Herren¬
fahrrad . Nadorsterstraße 2.

Wsclmi 'H

küp?-üfofop -u . ffsnäbelrieb"Hl -MsIsg -MelMeneittsi' Mels .uLn
fsIeIten.kMpelileii.X(!rIeii3llsc>i>zgegratis.

WMLMM
Küin /̂kf,.

' ^orai'fsfi'. ss.l
ilÄsrclilnen ^limVöLclieii.li'oclaieii,kugeln , I
jck.Nsclieunlllspsnliegrösste?.5cli°nung. I

l kinrelstielerunMsme UebeMtMWMznIgMissllogMleWsi -niLMeii Melselcetc

l GuliiiRchne

MliMII

Zur

Aufbewahrungu. Verwaltung
von Wertpapieren, ZchulLnrknnden,

Hypothekenbriefen, Poltzen nnd deryl.
empfehlen wir die Benutzung unserer allen Anforderungen
entsprechenden zeitgemäßen Einrichtungen.

Die Aufbewahrung der Effekte « geschieht ge¬
trennt nach Mänteln und Coupons , in verschiedene»
örtlich getrennt liegenden Tresors . Auf diese Weise
wird die denkbar größte Sicherheit hergeftellt.

Die Verwaltung erstreckt sich u. a. auf die verantwort»
liche Ueberwachung von Kündigungen, Auslosungen der Wert¬
papiere, auf recht -eilige Abtrennung der Coupons rc.

Lediglich zur Aufbewahrung als geschloffene De¬
pots übernehmen wir ferner

Wertsache «, verpackt m Loffera,
Lasten, Pakete« rc.

Wir vermieten außerdem aus beliebige Zeit zur Aufbe¬
wahrung von Wertgegenständen Schrankfächer , die sich in
unserer feuerfesten und einbruchssicheren

Stahlkammer
befinden und unter eigettem Verschluß des Mieters stehen.

Ok-euburgische
Spar - Leih -Bank.

; Rbtkoviri - Alvlovsi » !
A für alle Brennstoffe 8

z Slllä äre beste Ullä dMi ^ste Kraftquelle 8
für Landwirte «nd Handwerker. ,

Keine Schnelläufer , stets betriebs- ?
fertig, sparsam im Verbrauch, eignen z
sie sich zum Antrieb aller land - G
wirtschaftlichen und gewerblichen«

Maschinen, Wafferschnecken,
Kreiselpumpen u . Dynamos.

Preislisten und Kostenanschläge auf
Wunsch kostenfrei vom Vertreter:

krieäricl » Oütrlak , x
Maschinengeschäft, »

— Vurv 1 in Oldenburg . — §

karnkpugsk feklcvl- unä Käideffullkf
entkält nnZskäkr äis Alsicbsn Lestanäteils rvis Midi in
Isickit löslicksr ll'orm unä erinöZliäit äis ^ukruckl voll

nirr! LSIVsrn obns Voll- oäsi - NsZsr-
mileb . visssr SLumilär -LreLlr biläet einen lcrattiZen,
villerstsnäskäbiZen Lörper, äsr leicbt äas Lieb scbnell
emsteilenäs bolle vevicllt trägt.

kannkrugei ' k/la8l8olii'ot
Mr SoLvcsIiro ist ein Vollknttsr kür rvockssnäs liere.
Nan nutzt mit äsmsslllen äis Anlage äsr liere rur
lllsisllllliläung voll aus, äa es reicll an vsräauliellem
llüveitz ill.

2u genauerer Lmskunkt ist bereit

llLmpfmoiilökscalenigdsiStsäv.
jWß^ küiize XVasseriraelilüurcd günstige llage an üer
Lids unterdaib kismdnrgs.

I kAkvige SerkM - UeslM
211 l) i111§6N Kreisen LusvsrlrLuff.

WU ItsIiMl » M !o !n I « ÄkM
81üek 3 .SS ffl . Ki-osss ^u8W3iil.

August Diekmann
llangsstrasss 27. — llsrnsprecder 719.

tzlImobilvklkMf.
Wir sind beauftragt , das hier

belegene Grundstück

Mmisstrche k
mit möglichst baldigem Antritt
zu verkaufen.

2. Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt auf

Freitag,
LS. Aug . LSSV,

nachm . 6 Uhr,
in Scheeles Restaurant hier,
Ziegelhofstr. Nr . 1.

Die Besitzungbestehtaus einem
zu zweiWohnungen eingerichteten
Hause und einem großen Garten.
Das Wohnhaus ist vor einem
Jahre völlig renoviert . Der
Garten grenzt an die Sophien¬
straße , sodaß ein Bauplatz
mit der Front nach der Sophien¬
straße abgetrennt werden kann.

Der Größe wegen eignet sich
das Grundstück besonders für
ein Geschäft , das eines großen
Lagerplatzes bedarf.

Rnd. Meyer L: Diekmann.

PrMge Reii-eite«
in

Ktiierwnk.
E . Sattler (Inh . : Th . Storandt) ,

Haarenstr . 44 , Fernspr. 356.
Ueberraschende Wirkung bei

Alt W- ZW.
Hebung der körperlichen Kräfte,
Stärkung des Nervensystems,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetits, blühendes Aussehen
erzielt man durch den Gebrauch
von Haematogen . -^ WU

Zu haben in der Drogenhand¬
lung von

ApothekerE. Sattler Nachs.»
Zuh . : Hstheker Th . Amndt,

Haarenstr . 44. .Fernspr. 356.

InvMis " « ssinoplLtr I.
, oiäonoarg.

InkWü -LMimllöi.
1 ML . 80 I »ks.

kostet ein Portemonnaie a. einem
Stück Rindleder gearb. Innen¬
tasche mit Rohrverschluß.

s.kL - MiwHr . ra.
Schlauchreifen,

28X1''Vo sehr billig zu verkaufen.
Näheres in der Expedition.

llellerkrsvr.
Sonnabend , den 10. August:

Letzte Anmeldung für Wanger-
oog und Ausgabe der Teil¬
nehmerkarten (auch für Nicht-
sänger) . Der Vorstand.

ksmilikn - ffsolii-iefiten.
Todes-Anzeige «.

Statt Ansage.
Osternburg , 7 . Aug . »7

Heute morsen 8 Uhr ent-
schlief sauft und ruhig <,«
Altersschwäche unsere liebe
gute Mutter . Großmutter'
Urgroßmutter u , Schwester
die Witwe

WIM» »W.
geb . Meiners,

im Alter von 81 Jahren u.
9 Mon . In tiefer Trauer:

Wilhelm Kruse u. Fra«
geb . Willens.

Johann Müller u. Fra«
Leb. Kruse,

und Angehörige.
Beerdigung Montag , den

12 . Aug., nachm . 3 Uhr,
vom Sterbehaus , Langend
weg Nr . 9, und Trauerfeier
daselbst N/s Uhr.

II» Ser «M »« .
Spnoelislllnäsn

vormittags von 10 —12 Ukn.
vc. mocl . flsssv,

Olllondurg.
Lllslvsiss.

Jg . Kaufmann, 24 Jahre,
sucht Bekanntschaftmit einer
gebildetenjnnge« Dame, etwa
gleichen Alters , welche gewillt
ist , Sonntags Ausflüge mit
ihm zu machen. Gest . Offert,
u . I-. 8 . 101 postlagernd b. z. 9.

WMt8g68U6 >l6.
Weil Geschäfts-

erfordnis wünsche ich mit
einer rechtlichen , angenehmen
weibl. Person voir 35 bis 45 I.
zwecks Heirat in Verbindung zu
treten . Gewünscht ohne Kinder,
jedoch nicht Bedingung . Kons,
evang . Verschwiegenheit selbst¬
redend.

Offerten unter 8. 588 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Oldenburg . 7. Aug. 07.
Heute nachmittag 4 Uhr

entschlief sanft nach kurzer
heftiger Krankheit unser
lieber hoffnungsvoller

Vvillx
im Alter von 8ZL Jahren,
welches wir hiermit zur
Anzeige bringen.

In tiefer Trauer:
Alwin Schmidt u. Frau
Antonie geb . Allmers.

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 1Ü . d . M .,
vorm. 9 Uhr, vom Trauer¬
hause . Bürgereschstraße. 14,
aus statt.

Oldenburg, 7 . Aug. 07.
Statt besonderer Ansage.
Heute morgen 5 Uhr ent¬

schlief sanft nach langen
Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwie¬
ger- und Großvater

Heinrich Stratum««
in seinem 70 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Stratmann g. Stolle.
Gerh. Stratmann u. Frau,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 10 .
'Aug.,

morgens um 9 Uhr vom
Sterbehause , mittl . Damm
Nr . 10 . aus statt.

Statt jeder besondere«
Meldung.

Plötzlich uud unerwartet
verschied mein lieber Bru¬
der und Schwager, unser
guter, treuforgeuder Onkel

MIk Insel
im 78 . Lebensjahre. Dies
zeigen tiefbetrübt an

Frau Friederike Insel
und. Kinder.

Frau Mathilde Koppel
geb . Insel,

n . Kinder.
Berne . 7 . Aug. 1907.
Die Beisetzung findet

Freitag , den 9 ., von Benre
11 Uhr vorm. , in Delmen¬
horst nachm. 3 Uhr statt.

Varel , 7 . Aug. 1907.
Heute morgen entschlief

nach längerem Leiden un¬
sere liebe gute Mutter,
Schwiegermutter, Groß¬
mutter und Schwester
Frau Witwe

LiMSte Mler,
geb . Reiners,

in ihrem 77 . Lebensjahre.
Die trauernd . Angehörige«.

Die Beerdigung findet
Montag , den 12 . August,
morgens 10 Uhr . vom St.
Johannes -Hospital aus statt-

Weitere Familiennachricktea - .
Geborem (Sohnj : Paswr

Lic. Lücken , Bardewisch.
Harms , Nordloh . Pastor MeYtt-
Jherings - Boekzetelersehn. "7
(Tochter) : Aug. Schmidt, JE
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' Oldenburg , 8. August.
* Der Kommandeur des 10. Armeekorps , General der

Kavallerie von Stünzner, nimmt am 18. d . Mts . an
der Nagelung und Weihe der neuen Fahnen und Standarten
für die Truppenteile seines Armeekorps im Residenzschlosse
zu Cassel teil.

* Die aus dem Manövergclände zurückgerufenen Bat¬
terien der hiesigen Artillerie legten den 43 Kilometer lan¬

gen Weg von Harpstedt und anderen in der Nähe liegenden
Ortschaften bis Oldenburg in etwa sechs Stunden zurück. Sie
trafen aestern kurz vor 1 Uhr mittags hier ein.

* Zur münsterläudischen Landtagsersatzwahl . In einem
Artikel der „ Oldbg . Volksztg .

"
, der sich gegen eine unserer

Sprechsaal -Einsendungen (es war kein Artikel der
Nachr .

" !) zur Empfehlung des Apothekers König in Lönin¬
gen richtet , heißt es u . a . : „ In Nr . 88 haben wir Len Nach¬
weis zu führen gesucht, daß es für das Münsterland minde¬
stens zweckmäßig sei, unter feinen Vertretern einen Juri¬
sten zu haben . Da jetzt die Ersatzwahl für einen ausgefchie-
denen Juristen vorzunehmen ist, so ist es doch gewiß ange¬
bracht, wieder einen Juristen zu wählen . Wir können zu¬
dem aus sicherer Quelle mitteilen , daß auch der frühere Ab¬
geordnete Burlage, auf dessen Urteil besonders die Lö-
ninger nicht geringes Gewicht legen werden , derselben An¬
sicht war , und daß er den Herrn Oberverwaltungsgerichtsrat
Franz Driver als geeigneten Kandidaten empfohlen hat .

"
* Der Liederkranz trifft nächsten Sonnabend ( siehe die

Anzeige) feine letzten Vorbereitungen für den Sängeraus¬
flug nach Wan geroog. Es werden dann die Karten
ausgegeben für die Teilnehmer ( auch Nichtsänger ) . Me
Fahrt findet am 17. und 18 . August statt . Die Frage des
Reifeweges ist bestens geordnet , ebenso die Solistenfrage.

* Telegrammverkehr . Vom 1 . August ab ermäßigen
sich die Worttaxen im Telegrammverkehr Deutschlands mit
!«r Republik Panama auf den Wegen über -Emden - Azoren-
Key West-Jamaica und Emden -Azoren -Galveston wie folgt:
mit Colon und Panama von 5 15 vj auf 3 -4k 20 Z , mit
den übrigen Anstalten von 6 15 F auf 3 -4k 25 „Z.

* Neue Ausgrabungen in der „Pipinsburg ". Man schreibt
uns ans Bremerhaven: An der Grenze von Marsch und
Geest, etwa 15 Kilometer nördlich von Bremerhaven , erhebt sich
in einsamer Heide- und Moorgegend ein imposanter Ringwall,
genannt die Pipinsburg , ein Name, der übrigens weder mit dem
Vater Karls des Großen noch einem anderen König Pipin etwas
zu tun hat , sondern wohl erst bedeutend später entstanden ist , als
die Burg selbst . Hinter ihr liegen noch andere, nicht so gut er¬
haltene Wallanlagen — die Heidenburg und die Heidenstadt —
und unter ein paar knorrigen, vom Seewind verkrüppelten Eichen
ein Hünengrab , im Volksmund Bülsenbett genannt . Anscheinend
hatten die drei Burgen den Zweck , die dort vorüberführende ur¬
alte Heerstraße , den Königsweg, der auf einer Geestzunge durch
das Moor führt , mit seinem Uebergang über die Aue , die Königs¬
brücke , zu sichern . Die drei Befestigungen bilden ein wichtiges
strategisches Festungsdreieck. Nachdem die Heidenstadt und die
Heidenburg bereits in den Jahren vorher durchforscht und als
Sammelplätze für größere Heeresmassenfestgestellt worden waren,
ist in diesem Jahre die Pipinsburg mit Unterstützung der römisch¬
germanischen Reichskommissionvon dem Heimatbund „Männer
vom Morgenstern " erforscht worden. (Schloß Morgenstern war
eine Zwingburg im Lande Wursten gegen die Friesen. ) Professor
Schuchardt, der verdiente Forscher der Altertümer in Westdeutsch¬
land, hatte die Oberleitung der Arbeit übernommen, die jetzt be¬
endet ist und ein abschließendesUrteil über Alter und Bestim¬
mung der sehr gut erhaltenen Anlage gestattet. Runde Wälle
wie die Pipinsburg sind nur zwischen Elbe und Weser im Flach¬
lande gebräuchlich gewesen . Nach den Scherbenfunden zu urteilen,
ist die Pipinsburg eine der jüngeren dieser Anlagen und etwa

im 8 . Jahrhundert entstanden. Ihr Durchmesservon Wallkrone
zu Wallkrone beträgt 65 Meter ; der Wall, der aus Heideplaggen
sorgfältig aufgeschichtet und, wie die Schichtung zeigt , zweimal
verstärkt worden ist , zeigt im Torweg eine Dicke von 17s/s Metern!
Durch Grabungen ist die Lage der Gebäude festgestellt worden.
Ihre Zahl beträgt zehn , wozu zwei große und eine kleine Grube
kommen . Nur in zweien der Häuser hat man Feuerstellen ge¬
funden: eines neben dem Tor darf man nach den Funden von
Hufeisen und Pferdeknochenanscheinend als den Pferdestall an¬
sprechen . Von den Gruben sind zwei anscheinend Vorratsgruben,
während der Charakter der großen, die sechs Meter Durchmesser
hat und drei Meter in den gewachsenen Boden hineingeht, nicht
festzustellen ist ; die Hypothese , daß man hier einen Brunnen vor
sich hat, ist nur haltbar unter der Voraussetzung, daß der Grund¬
wasserstandvor der Eindeichung der Weser mehrere Meter höher
gewesen ist als heute. Aus der Anzahl und Art der Häuser schließt
Professor Schuchhardt, daß die Pipinsburg weder ein Lager zu
gelegentlicher Zuflucht noch ein Herrenhof gewesen ist , sondern
ein Dynastiesitz mit ständiger Besatzung . Nach den SHerben-
funden zu urteilen , ist , wie gesagt , die Entstehung der Anlage ins
achte Jahrhundert zu verlegen. Es haben sich aber auch Scherben
fränkischen Charakters gefunden , und es bleibt deshalb die Frage
offen , ob die sächsischen Insassen der Burg bereits fränkische im¬
portierte Gefäße benutzt haben, oder ob die Burg nach Unterwer¬
fung der Sachsen eine Zeit lang von den Franken benutzt worden
ist . Die Eroberung der Burg ist in das Jahr 797 zu verlegen,
als Karl der Große sich anschickte, den letzten Winkel des Sachsen-
landes, das Land Hadeln, zu unterwerfen. Die „annales laures
hamenses" erzählen, daß Karl 797 ein Festungswerk im Gau
Wichmuti (beim Lande Hadeln) gebrochen hat. Nördlich von der
Pipinsburg befindet sich keine sächsische Burg mehr, denn die
Burg in Altenwalde bei Cuxhaven ist fränkischen Ursprungs , eine
von Karl dem Großen angelegte Festung. Den Wert der Aus¬
grabungen erblickt Professor Schuchhardt darin , daß damit zum
erstenmal ein frühgermanischer sächsischer Dy¬
nast i e n s i tz sreigelegt ist . Die Grabungen wurden dadurch er¬
leichtert, daß die Burg gar keinen Baumbestand hat, sondern nur
von Heide bewachsen ist ; erschwert wurden sie durch eine Anzahl
Dachs- und Juchsbauten — in einem wurde noch das Skelett
eines Fuchses gefunden — sowie durch die Tätigkeit früherer
Schatzgräber, die eine der Sage nach in der Burg vergrabene
goldene Wiege gesucht haben. Die Grabungen werden, nach¬
dem sie nun ihren Zweck erfüllt haben, demnächst wieder ein¬
geebnet werden, und wie lange noch , und die Heide überwuchert
wieder alles, in der sich an stillen Sommertagen träumen läßt
von vergangenen und zukünftigenTagen . Die Eckpfosten der Ge¬
bäude werden durch Pfähle bezeichnet bleiben. Neben Professor
Schuchhardt verdienen noch die Oberlehrer Robra und
Hoffmeister aus Bremerhaven genannt zu werden, die unter
seiner Oberleitung die örtliche Aufficht geführt haben.

* Der Rekord der Schwalbe. Ein Antwerpener Geflügel¬
züchter hat soeben ein interessantes Experiment gemacht , das die
erstaunliche Geschwindigkeit der Schwalbe feststellte . Er hatte
eine Schwalbe gefangen, die unter .dem Dach seines Hauses nistete,
und gab sie einem Manne mit, der eine Anzahl Brieftauben zu
einem Wettflug von Compisgne nach Antwerpen brachte. Die
Schwalbe wurde in dem erstgenannten Ort mit den Brieftauben
zugleich um 7s4 , Uhr ausgelassen und schlug sofort die Richtung
nach Norden ein , während die Brieftauben erst noch eine Anzahl
Bogen beschrieben , ehe sie ihre Richtung fanden. Bereits 8 Uhr
23 Minuten war die Schwalbe wieder in ihrem Nest in Ant¬
werpen, während die ersten Tauben erst gegen lls/s Uhr ein¬
trafen . Die Schwalbe hatte also die 235 Kilometer in einer
Stunde 8 Minuten zurückgelegt , d. h . sie war mit der kolossalen
Geschwindigkeit von 3355 Metern in der Minute oder 2 01 Kilo¬
metern in der Stunde geflogen.

* Ein Opfer des Sturmes . Eine der dicksten Eichen
im Everstenholz stürzte bei dem gestern mittag wütenden
Sturme zusammen und versperrte für einige Zeit den Fuß¬
gängerweg . Auch sonst Hat der Sturm im Holz viel Scha¬
den angerichtet.

äs . Bloherfelde, 7. Aug. Am letzten Sonntag hielt der hies.
landwirtschaftliche Verein „ Bloherfelde-
Petersfehn" in Diedrich Huntemanns Gasthaus hiers. eine
Versammlung ab, welche ziemlich gut beucht war . Der Haupt¬
punkt der Tagesordnung war die Beratung über die diesjährige
Erntefeier. Diese Erntefeier , bereits die zehnte , besteht aus
einer Ausstellung von Obst, Feld- und Gartenfrüchten, Konzert
und nachfolgendem Ball , und soll Sonntag , den 22 . September,
im Lokale des Gastwirts Erich Schildt hiers.. (Bloherfelder Hof)
stattfinden. In dieser Ausstellung soll nicht wieder wie bisher
das Obst und die verschiedenen Früchte durcheinander ausgestellt
werden, sondern jedes für sich, um einen besserenUeberblick zu ge-
Winnen . Als Preisrichter sollen berufen werden die Herren
Schulvorsteher Lehmkuhl -Delmenhorst, Gärtner Reumann -Bloher-
felde und Baumschulbesitzer Böhlje-Oldenburg . — An der dies¬
jährigen Zentral -Ausschußversammlung, welche in Zwischenahn
stattsindet, nimmt der 1 . Vorsitzende , Landwirt D . Schmidt-
Petersfehn , vom hiesigen Verein teil . — Zu einem Ehrenpreise
zur diesjährigen Bezirkstierschau in Oldenburg wurde,eine recht
namhafte Summe bewilligt. Der Tierschaukommissiongehören
vom hiesigen Verein an die Herren Landwirt Joh . Willers-
Bloherfelde und Landwirt Gerh . Mittwollen -Petersfehn . Unter
Verschiedenes wurden noch mehrere weniger wichtige Punkte er¬
ledigt und darauf die Versammlung geschlossen . Die nächste Ver¬
sammlung findet in Petersfehn beim Gastwirt H. Brüggemann
statt, wo dann die näheren Angelegenheiten für die Erntefeier
beraten werden sollen . — Der hiesige Radfahrerverein „Wander¬
lust" veranstaltet Sonntag , den W . August, , in seinem Vereins¬
lokale bei Georg Meyer (vor dem Wildenloh) einen Ball . (Siehe
auch Ins .) Ein Chausseewettfahren wie in den Vorjahren ist
mit dem Ball nicht verbunden.

äs . Petersfehn , 7. Aug. Der hiesige Kriegerverein
(Oldenburg , Westen der Landgemeinde) hält am nächsten Sonn¬
tag in seinem Vereinslokal bei Diedr . Schmalriede Hiers . seine
Monatsversammlung ab . ^Die Tagesordnung ist sehr wichtig und.
reichhaltig, u . a . Verbandsfest in Osternburg betr ., Fahnenweihe
des Kriegervereins Friedrichsfehn betr . Der Anfang der Ver¬
sammlung ist nachmittags 6 Uhr. — Sonntag , den 18 . d. M ., wird
der hiesige Klub „Heiterkeit" in seinem Vereinslokale bei
Diedr . Schmalriede seinen diesjährigen Ball (Stiftungsfest ) ab¬
halten. (Siehe Ins .) Am nächsten Sonntag , abends 8 Uhr, hält
genannter Verein seine Versammlung ab, wo die näheren Ange¬
legenheiten zu dieser Festlichkeit festgestellt werden sollen. — Der
hiesige Saalschießverein „Zentru m" hält voraussichtlichSonn¬
tag, den 15 . September , im Lokale des Gastwirts Brüggemann
hiers. seinen Herbstball ab. Auch soll alsdann ein größeres Preis-
schießen veranstaltet werden.

* Tweelbäke, 7 . Aug. Rache ist süß, dachte ein Heuernten»
aus Tweelbäke, als er zur Gendarmerie ging und den Haussohn
seines Vermieters wegen Jagdvergehens zur Anzeige brachte
Vermieter und Heuermann gerieten aus kleinlichenAnlässen, inL
besondere durch das Umherlaufenlassen der Hühner in Uneinig¬
keit und nähmen die Hilfe der Gendarmerie in Anspruch . Auf
ein durch den Rechnungssteller vom Vermieter an den Mieter
erlassenes Veräußerungsverbot hin übte der Mieter dann insofern
Revanche, daß er gegen den Sohn des Mieters .Anzeige wegen
Jagdvergehens erstattete.

* Oberlethe, 7 . Aug. In rohester Weise wurde der Hund
des Landmanns Krumland Hierselbst mit einem scharfen Werk¬
zeuge mißhandelt. Außer mehreren Schnittwunden hatte das
arme Tier einen tiefen Schnitt durch den Hinterschenkelerhalten,
wodurchauch die Sehne abgeschnittenwurde. Der Grund z« dieser
brutalen Tat ist nicht bekannt.

8 Berne , 7 . Aug. Die alte Berner Bockmühle, ein Bau¬
werk alter Zeit, sinkt jetzt auch in den Staub . Sie wird nun
abgebrochen, da sie allzu wurmstichig und baufällig geworden.
Herr Müller Weser hat schon seit längerer Zeit eine Dampf-
Müllerei in Betrieb.

G Delmenhorst , 7 . Aug . Wieder ertönte heute morgen
um 7,30 Uhr die Notpfeife der Linoleumsabrik „ Schlüs¬
selmarke "

. Im Mischvaum war durch Explosion des Kork-

KleinespeuMeAsn.
WiMnsaralS» Literatur una Leben.

Zur Feuerdestattungssrage . Wie der „H . C .
" meldet,

hat der aus dem Amte geschiedene preußische Kultusmini¬
ster von Studt eine Verfügung gegen die Eintragung von
F e u er besta ttu n .g s v e re tu e n erlassen . Ter Ber¬
liner Verein für Fe u er de st a t t u n g ist aber in
das Vereinsregister eingetragen worden . Dessen Organ,
„Die Flamme "

, erinnert bei dieser Gelegenheit daran , daß
Herr v . Studt sich, seinerzeit in einem Erlasse an die Re¬
gierungspräsidenten sehr entschieden gegen die Eintragung
von Feuerbestattuugsvereinen in das Vereinsregister ausge¬
sprochen hat . Das Oberverwaltungsgericht stÄlte sich im
Gegensätze dazu auf den Standpunkt , daß auch Feuerbestat¬
tungsvereinen , wenn im übrigen die gesetzlichen Vorbedin¬
gungen erfüllt find , die Eintragung in das Vereinsregister
nicht versagt werden kann . In der Tat ist auch von keiner
Seite auch nur der Versuch gemacht worden , gegen die Ein¬
tragung des Berliner Feuerbestattungsvereines Einspruch
zu erheben . Das Blatt schließt daraus , daß der viel um¬
strittene Studt ' sche Erlaß in allerStiIle zurückgezogen
Worden fein muß.

An eine hübsche Brahms -Anekdote erinnert der „Gau-
lois "

anläßlich der Verurteilung des berühmten Geigers
Eugene Usaye zu einer Geldstrafe , weil er einem Schaffner-
allzu energisch zu Leibe gerückt fein soll. Auch Brahms war
ichr geneigt zu handgreiflichen Demonstrationen , wenn ihm
etwas in die Quere kam. Eines Tages kehrte er von einem
„kleinen Spaziergang " — es waren so 15 Kilometer , die er
m wenig mehr als 2 Stunden zurückglegt hatte — in ein
Caf6 ern und verlangte ein Glas Bier ; er pflegte immer ein
kleines Glas Bier zu trinken , um öfter ein frisches Glas zu
erhalten . Der Kellner brachte ihm aber diesmal ein großes

„ Tragen Sie das wieder zurück," sagte Brahms,
„ pch habe ein kleines Glas bestellt.

" Der Kellner weigerte
sich aber , da er einmal eingeschcnktes Bier nicht zurückbrin - >
gen konnte . „Ich sage Ihnen , bringen Sie das auf der
« >elle zuruck.

"
schrie Brahms mit einer Stimme , daß die

Glasscheiben zitterten . Da eilte der Besitzer des Lokals her¬
bei und fragte , warum sein Gast denn so unzufrieden wäre.
„Aber das Uebel ist ja nicht so groß, " sagte er versöhnlich.
„Sie haben ein kleines Glas bestellt, und man hat Ihnen
ein großes gebracht . So werden Sie einmal ein großes
Glas trinken . Es ist ja nur ein Unterschied von ein paar
Kreuzern . . .

" Mit einem Satz war da Brahms aufgesprun¬
gen, und sein massiver Spazierftock sauste auf das unglück¬
liche Glas Bier herab , das in tausend Stücke zerschmettert
wurde , und noch einmal sauste der Stock durch die Luft , dies¬
mal auf den Schädel des Wirtes , der nun in größter Ge¬
schwindigkeit feinen Rückzug antrat . Hierauf nahm Brahms
wieder Platz , zahlte Las große Glas und fernen Inhalt und
bestellte, nachdem nun die Wut verraucht iwar, noch recht
viele kleine Glas Bier , und als er spät abends aufbrach,
waren Brahms , der Wirt und der Kellner die besten Freunde
geworden . . .

Kostbare Autographen . In London wurde dieser Tage
die Autographensammlung Stuard Samuels versteigert , die
einige sehr interessante Stücke enthielt . Darunter erzielte
eine Suite von Bach 1290 -4k, sechs Seiten italienischer Lie¬
der von Meherbeer brachten 442 -4k , ein Inseitiges Manu¬
skript von Pagcmini 410 -4k , unter acht Stücken von Schu¬
bert „Mirjams Siegesgesang " 2050 -4k , „Cantate " (August
1819, 18 Seiten ) 1230 -4k , „Trinklied " (Juli 1825) 564 -4k.
Ein interessantes Autograph von Flanbert mit dem witzigen
Aphorismus : „ Di Liebe ist wie die Oper : man langweilt sich
dabei , aber man kehrt immer wieder zu ihr zurück," erzielte
nur den b̂escheidenen Preis von 20 -4k.

lieber das Befinden Eugen Hildachs , des auch hier belieb¬
ten Sängers , dessen Absturz vom Schneäberg im Passeier
kürzlich gemeldet wurde , geht dom „B . T .

" von ihm zunächst¬
stehender Seite aus Meran die Nachricht zu, daß der Künst¬
ler entsprechend den Verhältnissen wohlauf ist. Die äuße¬
ren Verletzungen sind fast geheilt , und über die Gesundung
des gebrochenen Armes haben die Aerzte völlig beruhigende
Versicherungen gegeben. Ueber den Unglücksfall selbst ist

- noch zu berichten , daß das Ehepaar Hildach mit der Beglei¬
terin Fräulein Bulcke beim Besteigen des Schneebergs auf

I ein steiles Geröllseid geraten war : Herr Hildach kam durch

einen unter ihm fortrutschenden Stein zu Fall und fiel,
mehrfach sich übsrschlagend , etwa sechzig Meter in die Tiefe.
Er verlor jedoch nicht die Besinnung . Die Damen riefen
nach Hilfe , die denn auch von St . Martin ans erfolgte . Der
Transport Hildachs von dort bis nach St . Leonhard dauerte
elf Stunden . — In etwa zwei Wochen dürste der Künstler
reifefähig fein ; er wird sich von Meran zur wetteren Erho¬
lung nach Wilhelmshöhe begeben.

Der Nachtgerichtshof . Aus Newyork wird berichtet:
Am Donnerstagabend begann die erste Tagung des Nacht¬
gerichtshofes , des vielbesprochenen neuesten Experimentes
der amerikanischen Rechtspflege . Leute , die wegen kleiner
Vergehen nachts arretiert werden , sollen fortan sofort dem
Richter Angeführt werden ; abgesehen von der Verkürzung
der Haft , will man damit das Treiben der erwerbsmäßigen
B̂ürgen treffen , die bislang in Scharen vor den Polizeistatio¬
nen herumlnngerten und sich für hohe Entschädigungen als
„Bürgen " für Verhaftete anboten . Man war da einer selt¬
samen Gepflogenheit der Polizeibeamten auf die Spur ge¬
kommen ; sie partizipierten an dem Profit der Bürgen und
nahmen daher begreiflicherweise so viele Verhaftungen vor,
als nur irgend möglich. Auf diese hübschen Nebeneinnahmen
sollen die amerikanischen Ordnungswächter verzichten lernen.
Dieser Aufgabe scheint der Nachtgerichtshof allerdings ge¬
recht zu werden . Wohl niemals erlebte das Jefferson Mar-
ket-Gerichtsgebäude einen solchen Andrang von „Fällen " und
Zuschauern . Schon eine Stunde vor Eröffnung der Sitzung
drängte sich eine dichte Menge Schaulustiger vor dem Ge¬
richtshause . Um 9 Uhr begann die Tagung , und sie währte
bis zum Morgen gegen 3 Uhr . Nicht weniger als 246 Fälle
wurden in dieser Zeit erledigt , auf alle Fälle ein in Europa
bislang Wohl kaum erreichter Schnelligkeitsrekord der wür¬
digen Justitia , denn nach diesen Zahlen standen pro Fall
nicht ganz anderthalb Minuten zur Verfügung.
Ueber den Erfolg des Versuches gehen die Meinungen aus¬
einander , aber im allgemeinen betrachtet man die Neuerung
als einen glücklichenSchritt , und man wird einstweilen Wohl
nicht versäumen , das Experiment an der Hand der zu erwar¬
tenden praktischen Erfahrungen rasch und energisch weiter
auszuhauen . Immerhin hat das Verjähren auch seine Man-



mehles , so wird wieder einmal angenommen werden
müssen , Feuer entstanden . Die Wehr der Fabrik , schon
nach kurzer Zeit von der städtischen Dampfspritze unter¬
stützt, wurde bald des Feuers Herr , so daß der ent¬
standene Schaden nicht bedeutend geworden ist, auch der
Betrieb in keiner Weise leidet . Das Gerücht , welches sich
längere Zeit erhielt , es seien Menschenleben zu beklagen,
bestätigt sich glücklicherweise nicht , wenngleich die Arbeiter
Kruse und Dolatt -a zum Krankenhause gebracht werden
mußten , der erstere leichter , der letztere schwerer verletzt.
Gesicht und Hände zeigten erhebliche Brandwunden . Je¬
doch wird um das Leben der Verletzten nicht gefürchtet.'

-8- Delmenhorst , 7 . Aug . DeImenhorst steht im

Zeichen des kleinen Belagerungszustandes.
Ueberall in den Straßen sieht man Helme blitzen . Unsere
ständige Gendarmerie - und SchuHmannschaft hat sich als

zu schwach erwiesen , um die arbeitswilligen Bauarbeiter
sowie die sie begleitenden Unternehmer vor Insulten zu
schützen. So ist die Polizeimannschaft durch Zuzug aus
dem ganzen Herzogtum — und zwar hat man augen¬
scheinlich. die größten und stärksten Personen ausgewählt,
auch der Oberst -Wachtmeister aus Oldenburg war hier
anwesend — auf oa. 40 Mann verstärkt . Mit geladenem
Revolver begleiten sie die wenigen arbeitenden Italiener
von und zur Arbeitsstätte . Eine große Schar von Mit¬
lausenden — zumeist Neugierige , Frauen und Kinder —
rufen und johlen . „Haut se dot !" und andere mehr humo¬
ristisch als ernst auszufassende Rufe ertönen . Die Arbeiter
der „Schlüsselmarke "

, bei der die Fremden arbeiten , sym¬
pathisieren mit den Streikenden . Deshalb erfolgt die
Hinführung der Italiener erst nach Beginn und die Fort¬
führung vor .Schluß der Fabrikarbeit . Vor dem Bahn¬
hof bis weit in die angrenzenden Straßen sammeln sich
abends große Menschenhaufen , gestern über 1000 Per¬
sonen , jedesmal , wenn das Gerücht verbreitet wird : „Die
weiteren 100 engagierten Italiener kommen .

" Dabei sind
dieselben in den nächsten Tagen überhaupt noch nicht zu
erwarten . Auch hier stellen außer den von Bremen mit
den Zügen eintreffenden Bauarbeitern , die dort Arbeit
gesunden haben . Neugierige , ehrsame Bürgersleute mit
ihren Familien , das Hauptkontingent . Die beiden von
den Streikenden gekaperten Italiener sollen sich bei ihren
Zwangswirten ganz sicher und gemütlich , fühlen . Bald hat
ja wohl die Komödie ein Ende , ehe etwas Ernsthaftes
herausbrütet . Der Stadtmagistrat trifft alle Verhütungs¬
maßregeln . Die auf heute abend nach Menkens Hotel ein-
berufene Volksversammlung mit der Tagesordnung : „Was
bezweckt das große Polizeiaufgebot in Delmenhorst ?"

, so¬
wie jede öffentliche . Versammlung ist unter¬
sagt . Das Verbot ist auch auf morgen ausgedehnt.
Bis dahin werden sich die über die Arbeitswilligen einer¬
seits und über das große Polizeiaufgebot andererseits
aufgeregten Gemüter Wohl etwas abgekühlt haben , und
der „ kleine Belagerungszustand " kann aufgehoben werden.

A Vechta, 7. Aug . Beim Garbeneinfahren fiel die Ehe¬
frau des Handlangers Bernh . Müller gestern abend so un¬
glücklich von einem beladenen Wagen , daß sie einen dop¬
pelten Beinbruch erlitt und in das hiesige St . Ma¬
rienhospital ausgenommen werden mußte ; desgleichen mußte
der allgemein bekannte und in Erlte wohnhafte Zeller Heini
Behrens , der von einem Schlaganfall betroffen wurde,
ins Hospital gebracht werden . — Dem Lenker eines
Frachtwagens wurden zwei Zuckerhüte und 30 Pfund Kaffee¬
bohnen gestohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur.

K Vechta, 8 . Aug . Stoppelmarkt! Dies Wort hört
man jetzt tagtäglich im Münsterlande , bei Kindern und Er¬
wachsenen . Das Nationalfest des Münsterlandes nimmt am 18-
d . M . seinen Anfang und endigt am 20 . d. M . An diesen Tagen
beherbergt Vechta eine große Anzahl Auswärtiger , allein schon
der am Montagmorgen stattsindende bedeutende Vieh- und
Pferdemarkt bringt großen Verkehr, auch von auswärts ; die
meisten, die hier Bekannte und Verwandte haben, richten ihren
Besuch so ein, daß sie znm Stoppelmarkt hier sind . An diesen

gel , und diese liegen vornehmlich in der Schwäche der Poli¬
zei. Der Beamte , der eine Sistierung vorgenommen , muß
künftig bis zur Verhandlung des Falles im Gerichtsgebäude
bleiben , und sein Ueberwachungsrayon bleibt so lange völlig
aufsichtslos . Und da die Fahrt von entlegenen Revieren
zum Gerichtsgebäude Stunden in Anspruch nimmt , bringt
die neue Institution eine höchst bedenkliche Schwächung des
Sicherheitsdienstes mit sich, und von mehreren Seiten weist
man darauf hin , daß nur eine Verdoppelung der Polizei¬
mannschaften Gewähr bieten könne für einen dauernden Er¬
folg . Skeptiker prophezeien , daß man hier nur den Teufel
mit Beelzebub austreibe ; in kalten Winternächten würden
die Verhaftungen ins Unendliche anwachsen , denn die An¬
ziehungskraft eines mehrstündigen Aufenthaltes in dem woh¬
lig gewärmten Gerichtssaal sei für den in Schnee und Kälts
frierenden Wachtmann begreiflicherweise eine gefährliche
Verlockung , möglichst schnell irgend eine Festnähme zustande
zu bringen . Einstweilen freilich scheinen die Polizeimannen
die fernwirkenden Lichtseiten des neuen Systems nicht erfaßt
zu haben , denn sie betrachten die Neuerung mit wenig günsti¬
gen Blicken, und fast scheint es , als wollten sie mit einer
Uebersülle von Sistierungen einen Druck gegen das Nacht¬
gericht ausüben . Daß die Verhafteten sofort dem Richter
vorgeführt werden , hat natürlich auch die Folge , daß die we¬
gen allzu fanatischen Bacchuskultus Festgenommenen nicht
mehr Zeit haben , sich -der Macht des Alkohols zu entwinden,
und sie lassen es bisweilen deutlich erkennen , wie wunderlich
ihnen der Gerichtssaal aussieht . An derlei amüsanten Zwi¬
schenfällen war auch bei der ersten Sitzung des neuen Ge¬
richtshofes kein Mangel . Ein alter Bursche, dessen Nase blau¬
rot funkelte , apostrophierte seinen Richter in rührseliger
Vertraulichkeit als „ liebe , gute , alte Seele " ; ein zweiter ver¬
riet , daß er ein Poet sei, und nichts konnte ihn abhalten , dem
Gericht sein letztverfaßtes Poem zu dedizieren ; ein herabge¬
kommener Tragöde begann eine pathetische Ansprache an das
Gericht , „O , fühlet mit mir , höchst edler Richter . . . „ Als der
Richter Whitmarm zu Beginn der Sitzung eine kurze Er¬
öffnungsansprache hielt , entstand im Saal ein seltsames
Zischen und Klappern , und von grellem Licht geblendet , schloß
man dis Augen . Das waren die Photographen der Zeitun¬
gen , die unbekümmert um die Würde des Ortes und die
Stimmung des Augenblickes , ihre Magnesiumlichter auf¬
zischen ließen . Und mit ernster Würde , ohne ein tadelndes
Wort ließ der Richter das Unvermeidliche über sich ergehen.

Tagen ist die Arbeit Nebensache , dann ruht eben alles in land¬
wirtschaftlichen sowohl wie in gewerblichen Zweigen, alles geht
zum Stoppelmarkt und wer den ca . 20 Minuten von der Stadt
liegenden Platz zu Fuß nicht erreichen kann, wird hingefahren,
zum Stoppelmarkt muß jeder hin.

H- Löningen , 7 . Aug . Von den drei Zwangszöglingen,
die Mitte vergangenen Monats von der Außenarbeit beim
Zwangsarbeitshause in Vechta entwichen sind, ist, nachdem
Henken in Sande verhaftet wurde , diese Nacht auch der von
hier gebürtige Eduard Nordmann durch Gendarm
Sassen festgenommen ; er wurde in einem Stallgebäude an-
getrosfen . Nur Busch gen . Heiken aus Bant erfreut sich
noch der goldenen Freiheit , ü . h . solange es dauert.

ks . Stollhamm , 7 . Aug . Im heutigen dritten Der-
kausstermine der den Erben der Ww . Ostendorf gehöri¬
gen, zu Stollhammerwisch belegenen Landköterei wurde die¬
selbe an den Landmann Fr . Kahle zu Stollhammerwisch
durch den Aukt . Harms für den hohen Preis von 16 025 <-O
verkauft , die Stelle ist nur 3,0329 Hektar groß.

ks . Stollhannner -Mitteldeich , 7 . Aug . Der Landmann
Joh . Schwake hier verkaufte seine 18 Hektar große Land¬
stelle an den Landmann Lüder Solte zu Seefeld für die
Summe von 66 500 II vorigen Jahre wurden dem Ei¬
gentümer für die Stelle schon 70 000 cK geboten , auch ein
Geschäft!

b . Fedderwardersiel, 7 . Aug. Im Hafen herrscht augen¬
blicklich -ein flotter Schiffsverkehr. Es trafen dort mehrere
Schiffe mit Kohlen von Dortmund und England ein. Ferner
löschen verschiedene Schiffe Sand und Torf . Letzterer findet
flotten Absatz und ist schnell vergriffen. Die Last Torf wird mit
38—39 ^ bezahlt, ist also etwa 10 ^ teurer als in den Vorjahren.
— Die Leiche des vor einigen Tagen ertrunkenen Dienstmädchens
ist noch nicht wieder aufgefunden.

* Bremen , 7 . Aug . Zur Feier des 80. Geburtsta¬
ges des Bürgermeisters Dr . Pauli war eine
große Zahl von Glückwünschen und Ehrengaben eingelaufen.
Den ersten Glückwunsch brachte um 8 Uhr morgens die Gar¬
nison in Form eines Ständchens der Regimentsk -apelle dar.
Um 11 Uhr begann der Empfang der Glückwünschenden, als
deren erste die auswärtigen Konsuln unter Führung ihres
Doyens , des Herrn Boeufvs , erschienen. Um 11 Vs Uhr
stellte sich das Offizierkorps des Regiments ein mit seinem
Kommandeur , Oberst Albrecht , an der Spitze . Pünktlich um
12 Uhr erschien als Abgesandter des Kaisers der preußische
Geschäftsträger , Prinz Schön-burg , der aus Hamburg h-er-
übergefahren war , um dessen Marmorbildnis zu überreichen,
das den Monarchen in halber Figur , im Küraß und Helm,
den Feldmarschallstab in der Rechten , darstellt . Die Skulp¬
tur , in getöntem Carraramarmor ausgeführt , ist ein Werk
des Berliner Bildhauers W . Schott . Der Kaiser tele¬
graphierte:

„Empfangen Sie , verehrter Herr Senator , meinen
aufrichtigsten Glückwunsch zu Ihrem 80 . Geburtstage.
Möge es Ihnen vergönnt sein, Ihrer altwürdigen - schönen
Vaterstadt und dem Reiche noch - lange so hervorragende
Dienste wie bisher zu leisten . Als Zeichen meiner Anteil¬
nahme an der heutigen Feier lasse ich Nnen meine Büste
in Marmor zugehen.

Wilhelm I . K .
"

Der Groß Herzog von Oldenburg telegra¬
phierte:

„Zum 80. Geburtstage sende ich Ihnen als alter Ver¬
ehrer meine herzlichsten Glück- und Segenswünsche . Fried¬
rich August .

"
Die Großherzogin von Oldenburg sandte

folgendes Telegramm:
„Meine herzlichsten Segenswünsche zum heutigen

Ehrentage . Elisabeth .
"

Im ersten Empfangszimmer hat das lebensgroße Por¬
trät des Jubilars seinen Platz gesunden , eine Stiftung der
Senatoren , die für das neue Stadthaus bestimmt ist . Der
Maler -des wohlgelungenen stattlichen Bildnisses , Herr K o n-
rad b . Karöorff, ein Sohn des jüngstverstorbenen Par¬
lamentariers, . hat . seine Arbeit im Laufe dieses Sommers
vollendet . Bis diese ihren dauernden Platz an ihrem Be¬
stimmungsort einnehmen kann , wird sie voraussichtlich als
Leihgabe in der K u n st h a l I e verbleiben.

Der Senat von Hamburg hat seinen Glückwünschen
die goldene Staatsmedaille beigefügt , die zuletzt Bürgermei¬
ster Smidt empfangen hatte . Der Lübecker Senat hat
ein Album mit Ansichten seiner schönen Stadt geschickt , das
dem Gefeierten als ein Bild seiner Heimat gewiß besonders
willkommen sein wird.

Bon dem Reichskanzler tvar folgendes Telegramm
eingegangen:

„An dem heutigen Tage , an welchem Sie aus acht
Jahrzehnte eines in hervorragender Stellung dem Wöhle
der Gesamtheit gewidmeten Lebens zurückblicken, bitte ich
Sie , Herr Senator , meine aufrichtigsten Glückwünsche ent¬
gegenzunehmen . Bei der vitalen Bedeutung von Handel
und Schiffahrt für unser heutiges deutsches Reich muß
Ihnen für Ihre großen Verdienste um die Entwicklung der
stolzen Handelsempore Bremen jeder deutsche Patriot
dankbar sein.

Reichskanzler Fürst Bülow .
"

Unter -den übrigen Telegrammen heben wir die -hübschen
Verse Wildsnbruchs hervor:

Achtzig Jahr in Ehr und Treuen»
Nicht ein Tag , der leer entglitt.
Wer 's erlebt , der mag sich freuen.
Du erlebst 's . — Wir freu 'n uns mit.

Ernst und Marie von Wildenbruch.
Heute abend 8 Uhr wird zu Ehren des Bürgermeisters

im Rathause ein kleines Festmahl veranstaltet , zu dem der
Senatspräsident außer dem Jubilar dessen Söhne und
Schwiegersohn , sowie sämtliche ortsanwesenden Senatoren
eingeladen hat.

Hannover, 7. Aug, . Ein folgenschweres Unglück
ereignete sich heute vormittag 10 Uhr 44 Min . auf dem hiesigen
Bahnhof kurz vor Abfahrt des Schnellzuges Hannover-
Löhne. Der Zug hielt am 4 . Bahnsteig: der Maschinenwechsel
war bereits erfolgt . Plötzlich ertönte ein furchtbarer Knall ; von
der Lokomotive , die dem aus der Bahnhofshalle hinausragenden
Zuge neu vorgelegt war , wurde der sich etwa auf der Mitte des
Dampfkessels befindende glockenartige Aufbau, der sogenaannte
Dow , fortgeschleudert, flog hoch über das Hallendach
hinweg etwa 50 Meter weit, durchschlug das Wellblech des Daches
und stürzte dicht bei dem vierten Treppenaufgang auf den Bahn¬
steig nieder. Der hier in der Hildesheimerstrabe wohnende Rei¬
tende Max Weiß, der zum Einsteigen in den Zug zur Fahrt

nach Oeynhausen bereitstand, wurde von dem herabstürzende,
schweren Eisenstückgetroffen und vollständig zermalmt
Der Deckel des Dommantels fiel ans dem Raschplatz nieder, ein.

'

zelne Dampfrohrteile auf dem Bahnhof : es wurde aber
"
sonst

niemand verletzt.
Ein frecher Raubmord wurde gestern abend

gegen 6,30 Uhr im Laden des Seifengeschäfts von Karl
Baas , Marktstraßs 7, also einer der belebtesten Straße,
Hannovers , verübt . Das 25 Jahre alte Fräulein Dora
Rose hatte die Vertretung ihres Onkels , der an einer
Beerdigung teilnahm , im Läden übernommen . Man hat
im Hause gegen 6,30 Uhr einen Schrei gehört , aber nichts
darauf gegeben , sondern geglaubt , er rühre von Kindern
her . Um die fragliche Zeit betrat dann eine Dame de,
Laden , welche Fräulein Rose in ihrem Blute in der Nähe
eines kleinen Kabinetts , welches sich dicht am Laden be-
findet , liegen sah . Hinzugernfene Hausbewohner glaub-
ten anfangs , die Ermordete hätte einen Schlaganfall er¬
litten , doch sah r̂ ran beim Abwaschen einen tiefen Schnitt
-an der linken Seite des Halses , welcher die Schlagader
getroffen haben muh . Die Ladenkasse , in der etwa M
bis 150 Mark enthalten gewesen sein sollen , war ge¬
raubt . Die hinzugerufenen Aerzte Dr . Bode und Dr . Hohn¬
baum konnten nur den bereits eingetretenen Tod konsta¬
tieren . Der Täter muß gewußt haben , daß das junge
Mädchen allein war , und die Hausgelegenheit gekannt
haben . Als Täter kommt ein etwa 40 bis 45 Jahre alter
Mensch in Frage , der zu der angebenen Zeit vor dem
Laden gesehen worden ist und der später die Marktstraße
nach der Breitenstraße zu entlang ging . — Der Täter ist
in der Person eines Bierzapfers in Braun schweig
verhaftet.

Die -hannoversche Polizei bezweifelt allerdings , daß
Jsserhof — so heißt der Verhaftete — mit dem Mörder idem
tisch ist, sie begründet ihre Ansicht auf die von verschiedenen
Personen übereinstimmend gemachten Angaben Mer die
Persönlichkeit des mutmaßlichen Mörders , namentlich seines
Alters . Der Regierungspräsident hat 1000 Mark Belohnung
für denjenigen ausgesetzt , der noch unbekannte Tatsachen
bekundet , die zur Ermittelung des Täters und gerichtlichen
Bestrafung führen.

Sitzung der Ferien-Strafkammer I vom 7. Avg ..
vorm. 9 Uhr.

(Nachdruck verboten .)
Der kann noch gut werden.

Eine längere Anklage liegt vor gegen den Handlungs¬
gehilfen Wilhelm Lorenz G . aus Oldenburg , gegenwärtig
hier in Untersuchungshaft , weil er zu Oldenburg 1 . am 5.
Juni dem Kaufmann Harmes bezw. dessen Verkäuferin ge¬
genüber sich als Sohn des Rentners Menke ausgab , dem
Harmes einen von ihm auf den Namen Menke gefälschten
Brief vorzeigte , in- dem Harmes gebeten wurde , dem lieber-
bringer des Briefes Wäschestücke mitzugebew , und durch diese
falsche Angabe Harmes bezw. dessen Verkäuferin bestimmte,
ihm verschiedene Wäschestücke im Werte von 8,25 V/ zu ver¬
abfolgen ; 2 . am selben Tage den Buchbinder Wübbenhorst
durch die falsche Angabe , er sei Vertreter der Firma Hoff-
stadt in Cöln , bestimmte , ihm Visitenkarten und Schreib¬
utensilien auf Kredit zu liefern und ihn dadurch um
15 Mark schädigte ; 3. am 3. Juni den Kauf¬
mann Muckelmann durch dieselbe unwahre Angabe dazu be¬
stimmen suchte, ihm Wäschestücke im Werte von 40 aus
Kredit zu geben ; 4 . im Mai oder Juni den Schriftsetzer
Hartmann durch die unwahre Angabe , er sei noch im Besitze
eines Hundertmarkscheins , den er nicht an -brechen dürfe , be¬
wog , ihm 3 zu leihen ; 5. Ende Mai 1907 die Ehefrau
Kohl durch dieselbe unwahre Angabe zu bestimmen suchte,
ihm 10 zu leihen ; 6 . am 27. Mai den Kaufmann Diek¬
mann durch die zu 1 erwähnte unwahre Angabe und unter
Vorzeigung eines gleichen auf den Namen von Menke ge¬
fälschten Briefes zu bestimmen suchte, ihm Wäschestücke im
Werte von 32,50 auf Kredit zu geben . Der Angeklagte,
welcher wegen Urkundenfälschung und Betrügereien .

Vor¬
strafen abgesessen hat , ist in vollem Umfange geständig.
Das Urteil lautet auf insgesamt 1 Jahre 6 Monate Ge¬
fängnis , auf welche Strafe 2 Monate der Untersuchungshaft
in Anrechnung kommen.

Freunde von Schweins schenken und Zubehör.
Diebstahl mittels Einschleichens bezw. Hehlerei . Auf

der Anklagebank nahmen Platz : 1 . Der Arbeiter Michael B.
aus Nowosulki , jetzt in Untersuchungshaft , 2 . der Arbeiter
Albert R . aus Delmenhorst . B . ist beschuldigt , in der NE
vom 10. zum 11. Juni d. I . aus der unverschlossenen Woh¬
nung des -Bahnarbeiters Konrad Schlüter zu Wildeshauseii
in die er sich, mit einem sog. Totschläger versehen , heimlich
zum Zwecke des Stehlens eingeschlichen- hatte , 1 Schweine-
schirrten, 6 Mettwürste und einen haWen- Schweinskop -f , ins¬
gesamt im Werte von 28 und der Ehefrau des Mau¬
rers Karl Hollmann daselbst gehörig , entwendet zu haben.
R . machte sich der Hehlerei schuldig, weil er dem B . die gestoh¬
lenen Eßwaren , die er selbst mit verzehren wollte , sortschafftu
half und duldete , daß sie in seinem Koffer verwahrt und dann
in der Arbeitsbude der Lungenheilstätte vergraben wurden.
Elfterer sucht seine Straftat mit Trunkenheit zu entschuld !'

gen . R . ist wegen Körperverletzung viermal , nämlich dreuM
von dem Schöffengerichte Delmenhorst und 1903 von- dem
Landgerichte Oldenburg mit 6 Monaten Gefängnis vorbe¬
straft . Nach dem Resultat der Verhandlung und Beweiser¬
hebungen findet das Gericht den Angeklagten B . des einsamen
Diebstahls schuldig, und erkennt gegen ihn auf 2 WoM
Gefängnis . Dieselbe Strafe trifft den Angeklagten R . ^
gen Hehlerei . Die gegen ersteren erkannte Strafe ist durch
Untersuchungshaft verbüßt.

Diebstahl im Rückfall und Unterschlagung . -
Aus Haft erscheint vorgeführt der Schneider oA

Wilhelm Diedrich O . aus Apen . Am 1 . Juni d . I . wur»r
dem Gastwirt Hinrichs zu Apen aus der unverschlossenen
Ladenkasse des in der Gaststube befindlichen Tresens ew

Zwanzigmarkstück entwendet . Der Dieb soll der oben
genannte Angeklagte sein , dem weiter zur Last gelegt u -
ein der Firma Meiners u . Oetken gehörendes Fahrr»
im Werte von 110 Mark unterschlagen und für sich
äußert zu haben . Der Angeklagte leugnet den Diebstah
des Geldes . Er hat sich nach Entdeckung des DiebstE
heimlich nach Holland entfernt , ist aber freiwillig zuruo
gekehrt . Er nahm ein Fahrrad mit , an dem der N
Meiners u . Oetken bis zur völligen Abzahlung dos Kau,
Preises das Eigentumsrecht zuftand . Er behauptet , o
Rad sei ihm unterwegs gestohlen worden , Ängeklam



^ 61

jsl siebenmal vorvesirast , u . a . wegen Brandstiftung , Ei-
Fahnenflucht , und am 6 . April 1904

^om hiesigen Landgmcht wegen schweren Diebstahls und
Ai.ttückrkeitsverörLch 'ens rnit^ 2 Zähren 6 Monaten Zucht-
^ us b ^ hren Ehrverlust und Polizeiaufsicht bestraft.
Es sind fetzt 7 Zeugen geladen . Nach dem Ausfall der
Verhandlung ist das Gericht von der Schuld des Ange-
klaaten überzeugt und erkennt gegen ihn rn Anbetracht
seiner Vorhafen aus 1 Jahr 4 Monate Zuchthaus und
3 Jahre Ehrverlust.

Weil er an Dämmerzuständen leidet,
hat der Arbeiter B . aus Wilhelmshaven gegen das Urteil des
SchöffengerichtsRüstringen , das auf 6 Monate Gefängnis lautet,
Berufung eingelegt. B . wohnte früher bei Frau Rath in
Heppens, mußte dann eine mehrmonatige Gefängnisstrafe ar¬
teten , wodurch das Mietsverhältnis gelöst wurde. Nach Ab-
büßung der Strafe kehrte er zu seiner früheren Logismutter zu¬
rück und bat, wieder bei ihr wohnen zu dürfen. Sie wollte aber
nichts von ihm wissen und wies ihm die Tür . Das brachte B.
so in Wut, daß er nach einer Gabel griff und Frau Rath in den
Arm stach . Dann griff er zu einem Kartoffelmesser, setzte es
der Frau Rath auf die Brust und rief : „WennDumichnicht
aufnimmst , mache ich Dich zu einer Leiche .

" Er
schlug sie hierauf mit einem harten Gegenstand derart auf den
Kopf , daß eine blutende Wunde und dicke Beulen ent¬
standen. B . kehrte an den folgenden Tagen noch einige Male zur
Frau Rath zurück und begehrie Einlaß . Als sie ihn aber trotz¬
dem nicht aufnahm, warf er ihr die Fensterscheiben ein und
drohte : „Ich mache Dich to t .

" Die Vergehen brachten ihm,
wie gesagt , 6 Monate Gefängnis ein. Damit wollte sich der
renitente Obdachlose aber nicht zufrieden geben , und zwar focht
er das Urteil mit der Begründung an, er leide an epileptischen
Dämmerzuständen. Medizinalrat Dr . Schläger führte vor
dem Landgericht, wo die Sache gestern morgen verhandelt wurde,
zu diesem Einwand des Verurteilten aus , B . leide allerdings an
epileptischen Dämmerzuständen; er sei deshalb 3 Monate in
Wehnen gewesen und auch in Krankenhäusern an der Krankheit
behandelt worden. Die Epilepsie sei die Folge eines Unfalls, den
er vor Jahren erlitten habe . Aus den Akten sei aber festgestellt,
daß er sich bereits vor dem Unfall ähnliche wie die hier in
Frage stehendenStraftaten habe zu schulden kommen lassen . Der
Sachverständige hat die Ueberzeugung, daß die Vergehen nicht
im epileptischen Dämmerzustand ausgeführt worden sind, wenn
das Verhalten eines Epileptikers auch anders beurteilt werden
muß, wie das eines normalen Menschen. Die freie Willens¬
bestimmung sei jedenfalls nicht ausgeschlossen gewesen . Das Ge¬
richt setzte die Strafe von sechs auf drei Monate
herab.

Hausfriedensbruch und Körperverletzung.
Folgenden Personen , als : 1 . der Kesselschmied Paul

Karl Aug . Sch,, ans Frankfurt a . O ., 2 . der Kesselschmied
Wilhelm M . aus Sielen , 3 . der Nieter und Arbeiter Wil¬
helm K . aus Thalvedenz , 4 . der Bäcker und Arbeiter
F . M . K. aus Güssen , sämtlich derzeit wohnhaft in Nor¬
denham , waren die oben bezeichneten Straftaten zum Vor¬
wurf gemacht . Danach haben die Beschuldigten zu 1 und
2 in der Nacht ,vom 16. zum 17. Dezember 1906 stark
an die Haustür des .Schneidermeisters Hermann in Nor¬
denham gestoßen , und als dieser öffnete und ihnen sagte,
sie versähen sich wohl , sind sie auf den Vorplatz des
Hauses eingedrungen . Sämtliche 4 Beschuldigte sind der
gemeinschaftlichen Körperverletzung angeklagt , indem sie
den Schneidermeister Hermann in Nordenham in der Her¬
bartstraße mit einem stumpfen Gegenstand gemeinschaft¬
lich auf den Kopf und ins Gesicht schlugen , so daß er
mehrere Beulen und eine .Wunde auf dem Kopfe davon¬
trug . Vom Schöffengericht Butjadingen , Abteilung 2, in
Ellwürden find am 27. Februar 1907 verurteilt : Schn,
wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu ins¬
gesamt 2 Monaten Gefängnis , .M . wegen Körperverletz¬
ung zu 40 Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis , K.
wegen Körperverletzung zu 6 Wochen Gefängnis , K . zu
20 Mark Geldstrafe . Gegen dieses Urteil haben die An¬
geklagten zu 1 und 2 Berufung eingelegt . Während nach!
dem Ergebnis der Beweisaufnahme die Berufung des
Sch . verworfen wird , erreicht M . seine Freisprechung.

Kcrnöetsteik.
Dom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Japanische Finanzen . Für den Besitzer japanischer An¬
leihen verdient aus dem jüngst erwähnten neuesten Bande
des Japanischen Jahrbuchs (herausgegeben vom Kaiserlichen
Finanzministerium in Tokio ) auch das herausgeschält zu wer¬
den , was sich auf Las Budget 1907/08 bezieht . Obgleich
einige Hauptziffern des Voranschlags bereits vor einiger
Zeit telegraphisch nach Europa übermittelt wurden , erscheint
eine nähere Bekanntschaft mit dem Budget gerade im gegen¬
wärtigen Augenblick umso wertvoller , als während der jüng¬
sten Tage durch unklare Anleihegerüchte , die offenbar auf
Mißverständnissen beruhten , ein Kursrückgang der japani¬
schen Anleihen verursacht wurde.

Die gesamten Ausgaben von 1907/08 sind übrigens grö¬
ßer , als die ursprünglich telegraphierte Meldung erkennen
ließ , und zwar um etwa 40 Millionen Mark , so Laß der
Ueberschuß auf etwa 20000 zusammenschrumpft : die Ein¬
nahmen werden nämlich mit etwa 1263,22 Millionen Mark
veranschlagt . Me Ausgaben und die Einnahmen gehen beide
um je etwa 223 Millionen Mark über die des Vorjahres hin¬
aus , was zweifellos sehr beträchtlich ist. Und es ist bemer¬
kenswert , daß der Löwenanteil an der Vermehrung der Aus¬
gabe, nämlich etwas über 218 Millionen Mark , auf die Lan¬
desverteidigung entfällt , davon wieder ungefähr hc auf die
Armee und ^ aus die Flotte . Das ist zum Teil der Preis
lur das Vermächtnis des Krieges mit Rußland , teils der
tzrers für die japanische Großmachtstellung . Jnvalidenpen-
s Witwenrenten , die auf lange Jahre hinaus in
Mast bleiben werden , nw .ben natürlich eine beträchtliche
ruuote der Mehrkosten aus . Innerhalb dreier Jahre hatoas japanische Budget auf der Ausgabenseite um nicht weni¬
ger als 800 Millionen Mark zugenommen . Eine Verlang-

der Zunahme ist wünschenswert und wird sich Hof-
s ..

" j" ch . erreichen lassen. Die Vermehrung der Einnahmen
valt glücklicherweise noch Schritt mit der der Ausgaben,
was ohne weiteres als Beweis für die Prosperität des Lan-
Les angesehen werden kann . (Schluß folgt .)
. ..Inkorrektheiten bei einer Hypothekenbank. Die Blätter
?" °si/ntlrchen nunmehr den sehr ausführlich gehaltenen
noatllchen Revlsionsbericht über die Vorkommnisse bei der

Bodenkrcditanstalt . Derselbe bestätigt zwar,
oatz manches bei dem Institut vorgekommen ist - was bester

92 .25
92 .25

98ch0 99.—

92,80
98 .50

93 .30

98 .50 —

99 .-

92 — 92,50

98,50

vermieden oder in anderer Weise geregelt worden wäre , in¬
dessen gewinnt man aus dem Bericht den . Eindruck , daß bei
sorgsamer Führung der Geschäfte die Anstalt die Mißgriffe
der vergangenen Jahre und ihre Folgen in nicht zu ferner
Zeit überwunden haben wird . Wie wir schon gestern er¬
wähnten , haben die Besitzer von Hypothekenobligationen der
Bank keinen Anlaß zu Befürchtungen.

Vom Kupfermarkt . Der Kupferrohrverband ermäßigte
den Grundpreis von 258 auf 250 -F . Der Kupferblech¬
preis blieb unverändert . (Erst vor einigen Tagen fand , wie
seinerzeit berichtet , eine Herabsetzung des Kupferrohrpreises
statt .)

Berlin . 7 . August . Börse ruhig bei behaupteten
Preisen.

Acußerste Schlußkurse.
6 . August . 7 . August,

Diskonto ^ ,90 46 ^-12
Deutsche 221,2r> 221,60
Handels 149,40 150
Bochum 204,60 204 —
Laura 214 .75 215-
Harpen 189,76 189,25
Gelsen 186,75 187 —
Kanada 171,50 171-
Paket 130 — 130,25
Lloyd 115,50 115,75
4A Russen 75,25 75,50
Augustfehn — — — —
Nordd . Wolle 140,50 140,50
Tendenz schwach . fester,

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 8. Aug.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf VerkaiH
vCt. pCt.

ZHLvCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-
jährigen Zinsen . . . . .. - - - - - - 91 .75

Zi/svCt. dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . . 91 .75
LpCt . dergleichen - -- - 78,95
3pCt. Oldenburg. Pramien -Obligat . m . pCt. 125,59 126 .40
4pCt. Oldenburg , staatl. Kredltanst.-Oblrgat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen — 100 .—
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen. Gesamtkündigungzunächst auf
denl . April 1908 zulässig . . . . . . - -
gi/̂ Ct Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4vCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn-) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4vCt . verschiedene Oldenburg. Amtsperbands.
u . Kommunalanleihen . . . . , . . . . .. . ngOI

ZVspCt dergleichen mit halbjährigen Zinsen
ZVwCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen
4pCt. gar .. Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..

ZMCt
^

Deutsche Rei
'
chsanleibe

'
^ I I . . 92 .40

: : : : Äk
3pCt. dergleichen . . . . .. . . . . . . . 81 .80
4pCt. Rhemproylnz Anleihescheine . . . . —

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b. 1916 — —
4pCt.

'
Charlottenburger Stadtanleihe v. 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Offenb.Stadtanl . v. 1907 . unk . b . 1916
4vCt KielerStadtanleihe v . 1907 . unkonver-

tierb . b . 1917.
IpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig..

II . Emission . . . . - - - -
gvLpCt- Kreselder Eisenbahn-Prioritats -Oblig. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
ZHLpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 - . .

4pCt. Gothaer Grundkdeditbank- Hypotheken,
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . « . .

4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandstriefe, «u»
kündbar bis 1916 .

4pCt. Hamburger Hypoth.-Bank-Bfandbriefe. un¬
kündbar bis 1916 .

4pCt. Preuß . Pfandbrief-Bank Hypoth.-Pfandbr ., —
unkündbar bis 1915 . -98 .70

4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 97 .70
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 98,20
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig., in Däne¬

mark mündelsicher . —
4pCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . 91 .20
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . — .—
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . .

'
91,70

3pCt. steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.^Obligationen . 68 .50
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig. , rückzb. 105- Ct. 98 .50
4pCt. Eisenbahn-Bank-Obligationen . . . . .4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen .
LlchvCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Lypothekar-

Obligat .. L 102pCt.. rückz. Gesamtkündigunaab
1912 zulässig .

'
100 .90 10145

41/2PA . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten- '
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb . bis 1912,ä 103pCt. rückzahlbar . . . . . . . . . 101.10 —

Kurz Amsterdamfür fl. 100 in A . 169,10 169,90
Kurz London für 1 Lstr. in . . . . . . . 20 .42 20,50
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . . . . . 4,1825 4,2175
Amerikanische Noten für 1 Doll , in A . . . . 4.1675 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 16.91

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5^ pCt.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Berkauk
^ . . . pCt. pÄ.

Mundelficber.
ZtzLvCt . alte Oldenburger Konsols. 94,75 9225
LhjwCt. neue do . do . halhj. Zinsz^ m 75 92 25
SvCt. do . do.
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . _ _ im
4pCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstalt-Obs. lkdb b '

E . . . . . . . S8L0
LpCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . .4pCt. Oldenb. Stadt -Anl. .

. . . . 125,50 —
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . ^ -

' 4P Et. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiheü »o
'A

4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung
bis 1. April 1917 ausgeschlossen. 99,— —^»»

4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleih
'
e

'
Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen99— —
LtzLvCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903

' '
92 .— —

StzLvCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe '
95 .— —

LLLv.Ct. sonstige Oldenburg. KommMgl-Anleche » 92.— 92L0

LpCt. Eutin -Lüb.-Vrior .-Obligationen, garantiert 99.50 —
4pCt. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬

weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . — 100,—
gVsvCt . Deutsche Reichsanleihe . 92 .40 92S5
3pCt. do - do . . . . 81 .95 82 .50
SV-pCt . Preußische Konsols . 92 .90 93,45
SvCt. do . do . . . 81 .80 82,35
4pCt. Wests . Vrov .-Anl. . Serie V, unk . b . ISIS — 99,70
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190E,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . —
3 /̂LpCt. Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . 83 .— —
SVopCt . Bochumer Stadt -Anleihe . 90.70 —

Nicht mündelsicher.
spCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V) in .Däne-

mark mündelsicher . . . . . . . - - . . . .
S/ ^pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . —
4pCt. abgest . Psandbr . oer Berlin . Hytzoth .-Bank 36 .20 96,75
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - unL

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 1915
ausgeschloffen . . . . . 99,70 100L5

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Aktieu-
bank , Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 97 .80 —

LVspEt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoo.
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschloffen . . . 89,70 90,25

4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie«
Bank v . 19H5, Rückz . b . 1914 ausgeschloffen . — 98,85

IpCt . abgest . dd . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Banl 96,20 96,75
Ss^ pCt. do . do . . do. - 89,95 90,50
4tzLpCt . Rütgerswerke-Obligationen . rückzlb . 105 101,— —.—
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —,— —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb . 102 — — —
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 103pCt. . —
StzLvCt . Kreselder Eisenbahn-Obligationen . . , —
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 99 .— 99,50
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102,— 102H0
4vCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs -Reed.-Oblig. 97,50 98,—
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in . . 169,10 169 .90
Check London für 1 Lstr. in F . . . . 20,42 20.50

do . Newyork füär 1 Doll , in F . . . ,
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . .
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Akties . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) . ^ ^

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5 ^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6^4 , Proz.

4,1825 4,2175
4,1675 —

16.91 —

162 PCt. G
89,40pCt. B

99 .20

99,-
92,95
82ch0

93,45
82,35
99 .75

99,70

99 .50
98 .50

— 98,90

93L0 —

99.—
95,70

99 .30
96.-

- .— 99,40

98L5 99L5

98,95 99,25

99,—
98 .—
98.50

98 .—
98 .—

99.—
98,50
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Berlin , 7 . Aug . Produktenbericht . Ungeachtet flaue,
amerikanischer Berichte verharrte der hiesige Weizen- unk
Roggenmarkt in fester Haltung , da Abgeber nur spärlich und
nur zu erhöhten Forderungen vorhanden waren . Auch Ha¬
fer war etwas besser zu verkaufen . — Rüböl stieg weiter
auf Deckungen.

Weymärkte.
Hannover , 6 . Aug . Kleinviehmarkt . Zugeführt 1070

Schweine und 4234 Ferkel : ^ jährige Schweine kosteten das
Stück 60—70 -F , tz^jährige 45—50 4—5monatige Stan¬
gen 36—40 <-A, 14jährige 24—27 Saugferkel die Alters-
Woche 1,60—1,80 cF . Handel gut.

Hamburg , 6 . Aug . (Sternschanz -Viehmarkt . ) Schweine¬
handel flau . Zu geführt 4000 Stück . Preise : Dersand-
schweine, schwere 64 leichte 64 (auch mehr ) , Sauen
55^- 60 ^ und Ferkel 60—63 per IM Pfund.

Hamburg , 6 . Aug . (Sternschanz -Viehmarkt .) Kälber-
markt . Angetrieben 1241 Stück . Gezahlt für 50 Kilo
Schlachtgewicht : Besonders gute Doppellender 104—111 -A,
1 . Sorte 91—961/ . -F , 2. Sorte 831/2—88 3 . Sorte 70 bis
76 geringste Sorte 58—64 Unverkauft 40 Stück.
Handel recht langsam.

SeMAsncrchvicMen.
7. August.

Norddeutscher Lloyd.
„Hannover "

, Troitzsch, nach Galveston , gestern 8 Uhr
vorm , in Galveston . „Kronprinz Wilhelm "

, Richter , nach
Newyork , gestern 3 Uhr nachm, in Newyork . „ Bonn "

, Ja-
burg , nach Brasilien , gestern 10 Uhr abends St . Vincent Pass.
„ Kaiser Wilhelm der Große "

, Wettin , von Newyork , gestern
7 Uhr abends Dover pass. „Kaiser Wilhelm der Große ",
Wettin , von Newyork , heute 101/2 Uhr morgens Rothe Sand
pass. „ Westfalen "

, Hillmann , von Australien , gestern 5 Uhr
abends von Melbourne . „ Willehad "

, Obenauer , mit dem
Truppenablösungstransport von Oftasien , heute 6 Uhr mor¬
gens von Singapore . „Preußen "

, Nahrath , von Ostasien,
gestern 10 Uhr abends von Aden . „Terapia "

, nach Nicola-
jefs , heute in Piräus . „ Pera "

, nach Marseille , heute von
Neapel . „ Galata "

, nach Genua , heute in Konstantinopel.
„Prinz Eitel Friedrich "

, Malchow , heute 4 Uhr nachm , in
Singapore . „Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , nach New¬
york, heute IO14 Uhr morgens Ryde Pass . „Brandenburg " ,
Woltersdorff , von Baltimore , heute 10 Uhr vorm . Prawle
Point pass. „Göben "

, Wilhelms , nach Ostasien , gestern 1 Uhr
nachm, von Southampton.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „Hansa *.
„Rabensels "

, Hartzog , gestern von East London nach
Durban . „Crostafels "

, Möller , gestern einkomm . Port Said.
Pass. „Uhensels "

, Eelbo , gestern von Genua nach Madras.
„ Rheinfels "

, Merks , gestern von Kalkutta nach Hamburg.
„Schönfels "

, Kloppenburg , heute von Suez nach Bombay.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.

„Tanger "
, Schumacher , 7 . August ausgehend Quessant

passiert . „Ostsee"
, H . Schoon , 7. August von Westwemyß

nach Oldenbur g.
Geschäftliche Mitteilungen.

Im Kampfe ums Dasein der Kinder zählen die beson¬
ders im Sommer auftretenden Magen - und Darmkrank¬
heiten zu den schlimmsten Feinden . Den besten Schutz da¬
gegen bietet eine rationelle Ernährung mit „Kuseke "-
Kindermehl , welches dem Organismus die zu seinem Auf¬
bau nötigen Nährstoffe zuführt und ihn dadurch gegen
Krankheiten widerstandsfähiger macht . Die im „Kufeke"-
Mehle enthaltenen Mineral - und Eiweißstoffe fördern die
Knochen- und Muskelentwicklung aufs günstigste.



im Zentrum Summ
für Fremdenpension

und Privat- Speisehaus.
Anzahl. 8000 Näh. durch

Adolf Borchers» Hannover.

Vei' lopen.
Verl , schwarz . Fichu . Abz . Kfm.
Behrens. Eversten , Hauptstr.

näs
Gesunde« ei« Fahrrad.

Friedhofsweg 6.
Weißer Herren-Strohhut aufge¬
fischt. Näh. Filiale Langesir. 20'

Zu belege « auf
gleich, L . Oktober «.
I. November:

SOVVO , 11000,
10 000 , 8000,
7000 , 6000,
5000 , 5x5000,
3000 , 2500,
1500u . L000Mk.

und zwar im Ganze«
und iu Teilen.

Ratenweise rücknaklbars var-
lekne ASwäkrtWilkelin vrader,
Berlin V/., VorderZür . 8 . Rselilis
Rrlsäi ^unA, Reine dlacknaluns,
Reine Xäressenl . , Reine unnötig.
Spesen . Direkter Oeläxelrsr.

^ nruleiilbn gesucht.
Wir suchen zum

L . Rov. d. I . gegen
- nrchans sichere Hy¬
potheken anzuleihen:
2mal 12000 Mk.,
10000 Mk.,
Mk. , 7500
6000 Mk.,
Mk. , 5000
4000 Mk. ,
Mk. , 1500 Mk. und
2mal 500 Mk.

Grundbuchauszüge stehen zur
Verfügung.

Ml I« i
Osternbnrg

8000
Mk.,5500
Mk .,3000

IVIiet - ützLiuekö.
Osternburg . Zum

1. November d. Js . suche
Wohnung mit grösterem
Lagerraum und Einfahrt
oder auch kleineres Haus,
zu einer Wohnung ein¬
gerichtet, zu mieten.

Otto Meyer.
Beamter , kinderls. , sucht z . 1.

Dez . frdl . Unter- od. Oberwohn.,
2 St ., 2 K . u. Zubeh. , ev. etw.
Gartenl . Preis 300—350 F ..

Offerten erbet, u . I . B . P . 38
postlagernd Bant.

Wohnung für 2 Pers ., ruhige
Bew., z . Okt. im Pr . b . 250 ^
gesucht . Offerten unter O . P . 47
Filiale . Langestr. 20^ erb.

Ruh . Bew. s. z . 1 . Nov. Unt.-
o . Oberw-, 5 R ., Küch . m . Zbh.
u . Grt . Off. m . Preisang . unter
S . 591 Filiale , Langestr. 20.

Gesucht Unterwohnnng für 2
einz. Leute, 1 Stube , 2 Kam.,
Küche , Stall , Gartenl . usw . Off.
u . V . 50 Filiale, Langestr. 20 , erb.

Gesucht zum ersten .Nov. eine
Unterwohnnng. am liebsten mit
Garten , Stall u . Wasserleitung,
»um Preise von 300—350 ^l . Off.
u . S . 558 an die Exp. d . Bl.

2u ver- mielen.
früher, üne Oberwqtzmlng im
Hause Kurwickstr. 33 , best , aus
5 Räumen , Küche und Zubehör,
zu vermieten. Pr . 380 fll . Näh.

M. O. Buffe,
Mottenstraße L .r . 9.

Zu vermieten »um fl . Novbr.
2 Wohnungen mit Land an Ar¬
beiter. die auf der Ziegelei ar¬
beiten können.

Dampsziegelei Rastede.
G . m. b . H.

Zu verm. eine fr . Oberwohn.
Ziegelhosstr. 35.

Bäckerei,
in Mitte der Stadt gelegen , zum
1. November ds . Js . an nur
tüchtigen Bäcker und Konditor
billig zu vermieten.

Offerten unter 8. 595 an die
Exped. d . Bl. erbeten.

Ein leeres Zimmer zu verm.
Kaiserstraße 19 .11.

Zu vermieten auf Nov.
die Mrmhnnng

in meinem Hause mit sep , Eing .,
5 Räum . u . Zubeh. Pr . 360 lA.

Rüdebusch , Johannisstr . 2.
Zu verm. zum 1 . Nov. geräum.

Oberwohn, mit Gartenland.
W. Kaiser, Nadorster CH . s.
Die kl. bequeme Unterwohn.

Alexanderstr. 4 f. 200 ^ a . Nov.
z. v. Nächst. Don »erschweerstr. 38.

Unterw. im Hinterh . zu Nov. zu
vm. . mou . 14 ^ Näh. Ziegelhst. 10

Zum 1 . Nov. Oberw . mit Land,
sep. Eingang . Artillerieweg 6b.

Zu verm . Unterwohnnng mit
Stall u. Gartenland , passendfür
kl. Familie . Nedderendsweg 12.

Zu Perm . z . Nov. abschließb.
Oberw .. 2 St . , 3 K . . Kell . , an r.
Bew. Ziegelhosstr. 68a.

Zu verm. z . 1 . Nov. freundl.
Oberw.. 1 St . , 2 K . . Küche und
Zubehör, Wasserl. Pr . 160 F ..

Ww. Janßen , Mitteldamm 7.
Umständeh. zum 1. Novbr . zu

verm. an bester Lage d. Lange¬
straße

kleiner Laden
nebst Kabinett u. Lagerräumen.

Offerten erbitte dl. 11. 73 post¬
lagernd.

Donnerschwee. Z . verm. eine
frdl . Oberwohnung. Hochheider-
weg 3 , Ecke Bürgerstraße.

WM " Z« vermiete«. °WW
Der zur Zeit von Herrn

Storck benntzie
Laden und Etage

ist znm 1 . Noob . zu vermieten.
Fra « Aug. Rave,

Haarenstr . 21.
Tweelbäke. Zu vm . eine Woh¬

nung m . Land. H. HZltmann.
Z . verm. Souterrainw . . 5 R ., m.
Wafferltg. Haarcnufer 31.

Z . v . 1 sep . Oberwohn. . 7 R .,
m . Zubeb. Näheres Ehnernstr . 1,
unten, Ecke Nadorsterstraße.

Z . vm . z . Nov. e . sep . Oberw.,
2 St . . 3 K . u . Zbh. Nelkenstr. 12a

Sehr schön möbl. Sinke «nö
Kammer sofort preiswert zu
vermieten. Amalienstr . 16, ob.

Zu verm. zum 1. Novbr . sep.
Oberwohnnng, ev . mit Garten¬
land , für 170— 180
Hermannstr . 31, n . d . Cäcilienbr.

Versetzungsh. aus gl . oder sp.
schön möbl. Wvhmmg zu verm. ,
a. W . Pens. Nadorsterstr. 29.

Zwei «nmöbl. Zimmer.
Näheres Grnnestr . 13 b.

Zu verm. Stube mit Bett.
Kaiserstraße 17, unten.

Oberw. Haarenufer20 z. I .Nov.
zu verm. Näheres das. unten.

Zu verm . eine kl. Oberw ., Pr.
SO Hermannstraße 30.

Donnerschwee. Zu vermieten
eine kleine Wohnung mit Land.

Eschstraße 6.
Frdl . möbl. Wohn - «. Schlasz.

zu verm. Wallstr. 12, 1 . Etg.
Osternbnrg. Zu vermieten

eine schöneUnterwohnnng mit
Küche , einer Stube , 2 Kammern,
Keller und Stall . Mietpreis
195 Kampstraße 8.

Zu verm. eine Vorderwoh-
uung. Langenweg 21.

Wir haben zum 1 . November
iu unserem Neubau . Nadorster¬
straße 70s.

3 ans dns mdernße
eingerichtete WHnvngen
zu vermieten. Elektrisch Licht,
Gas - u . Wasserleitung Vorhand.

Gebr. Oetken.
Best. Mittagstisch . Mühlenstr. 12

Zu verm. 1 UnteiWohnung.
Näheres Hochheiderweg 208.

Zu verm. au ruh . Bew. Ober¬
wohn. m . Gartenl . Ofenerstr. 38
z. 1 . Nov. od . früh . Preis 225

Mllen - 6e8ueke.
Invalide , gelernter Tischler,

sucht Stellung als Bote oder
sonstigenPosten. Offerten unter
8 . 574 an die Exped . d. Bl.

Jung . erf . Mädchen sucht z«
Nov. Stellg. zur selbst . Führung
eines landw. od . bürg. Haush.

Off . u. 6 . 3VÜpostl. Berne erb.

Welche bessere Familie würde
ein junges Mädchen, in häus¬
lichen Arbeiten nicht unerfahren,
zum 15 . Oktober od . später auf-
nemen? Hauptbedingung: Fam .°
Anschluß.

Offerten unter „D . 100 " postl.
Wilhelmshaven._

^

Jung . Mädchen sucht Stellung
z . 1 . Nov. i . Haush . u . Laden.
Kolonialw.-Geschäft bevorz. Näh.
Osternbg. , Cloppenburgerstr. 73.

Jung . Mädchen s . gestützt a . g.
Zeugn. z . 1 . Nov. Stellung als
Haushälterin , a . l . b . einz. Hrn.
Off, u . S . 590 a . d . Exp, d . Bl.

Ein erfahrenes jung. Mädchen
sucht Stellung z. 1 . Nov. mit
Familienanschl. u . Salär . Off. u.
H . M . 200 postl . Delmenhorst.

Ein jg. zuverlässiges Mädchen
sucht zum 1 . Nov. Stellung als
Haushälterin in einem kl. bürg.
Haush . Off. u . S . 589 an die
Exped . d . Bl . erb.

Offene 8te >Ien.
MSnnttcde.

SlsIIung suoLI»» » verlange die „Deutsche
Bakanzenpost" Eßlingen 41.

Gesucht zum 1 . Nov.
ei« Krankenwärter

und
ein

bei hohem Lohn.
_ Evangel. Krankenhaus.

Ges . ein größer , ordentl. Lauf¬
junge nach der Schulzeit. (Stelle
wird gut bezahlt u . Trinkgelder.!
Zu erfragen Filial ° Expedition,
Langestraße 20.

Gesucht baldigst, sp. 1 . Sflptbr . ,
ein Lehrling mit guter Schulbil¬
dung für hiesiges Hypotheken - u.
Kassengeschäft . Offerten unter
B . 226 Filiale , Langestr. 20.

Gesucht
heirateten

auf sofort ein unver-

Krankenpfleger
Vergütung neben freier Station

jährlich 500 steigend bis
800 Persönliche Vorstellung
mit Zeugnissen erforderlich.

Heil- und Pflegeanstatt
_ Wehnen bei Bloh.

Für ein hiesig . Versandgeschäft
wird auf sofort ein gewandter

Expedient
gesucht mit flotter Sandschrift,
der schnell u . zuverlässigarbeitet.

Gefl. Offerten unter 8. 586 an
die Exped. d. Bl.

Für mem Manufaktur - , Kolo¬
nial - und Kurzwaren - Geschäft
suche ich zum 1 . Oktober, eventl.
1 . Novbr. a . o . einen

jWMii Lerkichr.
Rüsterfiel b . Wilhelmshaven.
Gesucht auf gl. oder sp. Sohn

achtbarer Eltern , welch . Lust hat,LVriM -tGZ?
zu werden in fein . Konditorei.

Off, erbitte R. R . 100 postlag.

Gesucht zum 1 . Oktober event,
früher f. mein gemischtes Waren¬
geschäft , speziell für Manufaktur,
ein tüchtiger

i» grr Müs «.
Offerten nebst Zeugnissen und

Gehaltsansprüchen erbeten.
Georg Ehlers.

Gcsilcht ei» Wle
für meine Bäckerei u. Konditorei.

Rud. Greve, Amalienstr.
Für eine größere Fabrik in der

Nähe Oldenburgs wird per
1 . Oktober a. o . ein gewandter,
flotter

ZtmgWh mi>
Mirschinellschreiber

(Uewintzton) ,
welcher gleichzeitig auch das
Mahn - und Klagewesen zu er¬
ledigen hat, gesucht.

Bevorzugt werden Bewerber,
welche längere Zeit mir Erfolg
in einem Rechtsanwalts -Bureau
tätig gewesen sind.

Offerten mit Zeugnisabschriften
nebst Photographie und Gehalts¬
ansprüchen sind zu richten unter
8. 583 an die Exped. d. Bl.

Auf sofort oder später
ein Lehrling ober

jüngere« Weiber
für ein kaufmännisches Bureau
gesucht.

Offerten unter 8. 568 an die
Exped . d. Bl.

Gesucht aus sofort ein kräst.
Jung « nach der Schulzeit.

Langestraße 66.
Wir suchen zum 1 . Oktober o.

1 . November d. I . einen

Knecht
im Alter von 16 bis 18 Jahren,
der mit Pferden umgehen kann.

Gebr . Oetken,
_ Oldenburg, Nadorsterstraße.

Für mein Kolonial- , Eisen-
und Porzellanwaren - Geschäft
suche auf 1 . Oktober einen

jungen Mann,
welcher auch unt im Holzgeschäst
behilflich sein muß.

Westrhauderfehn.
I . M . Bernhards.

Zum 17. August ein
Q -GKSLlG

für ineine Schwarzbrotbäckerei
gesucht.

Sing. Theilfiefje. Ofenerstr . 36.
Ein redegewandter, strebsamer

Kommis der Kolonialw.-Branche
per Okt . für kl. Reise . Offerten
unter 8 . 575 an die Exp, d . Bl.

Zum 1. November ein
kleiner Knecht gesucht.

C. Gent, Bäckerei u. Konditorei.

WeMMe.
Rastede. Junges

Mädchen
schl. u . schl. od . geg . etw . Salär
für sofort in gebild . Fam . ges.
Hilfe vorh. Os . n . S - 592 an die
Exped . d . Bl .

Für 1 . Nov. ein tüchtiges
Mädchen

für Küche und Haus.
Frau G . Trouchon»

_ Langestr. 18 ._
Weißnäherin im Hause ges.

_ Steinweg 3a, Part.
Gesucht z . Nov.

junges , einfaches
ein nicht zu

Dauernde BeMigilng
Bon Mer Firm eine geeignete Person gefacht z„
rnshine einer eingefnhrten Maschinenstrickerei.
Men auf Abzahlung. Arbeit wird geliefert.
Angebote unter8. 453 an die Web, d . Al.

Gesucht zum 1. NovElsfleth . Zur selbständigen
Führung eines kleinenHaushalts
suche ich auf baldigen Eintritt

eine Haushälterin.
Chr. Schröder , Aukt.

Zetel. Gesucht zum 1. Nov.
oder früher ein Mädchen von
16— 18 Jahren.

Frau Steen , Molkerei Zetel.
Gesucht auf gleich od . 1 . Sept.

1 junges Wlhen
schlicht um schlicht für kl. Haush.

Frau Anna Wragge,
Sonnenstr . 4.

einGesucht zum 1 . Okt.
Mädchen.

vr . nies. Hoffman».
Zu melden Langestr. 8.
Zum 1 . Nov. suche ich ein or¬

dentl. zuverlässiges Mädchen.
Frau Brandes.

Bismarckstraße 29 ._
Zum 15. Sept . wird für ein

Manufaktur - u . Kolonialwaren¬
geschäft auf dem Lande

eiie Verkiiilfma
mit guter Schulbildung und aus
guter Familie gesucht . Gehalt
nach Uebereinkunft.

Offerten mit Photographie bitte
zu richten an Angnft Bade , Wil¬
helmshaven , Wallstr. 6 b.

Gesucht zum 1 . Okt . ein

für Haushalt mud Laden.
Vegesack._ C. C. Otto.

Gesucht
zum 1 . Nov. oder frjiher
unseren Haushalt ein

für

jüngeres Msdihen.
Hude. Frau H. Haverkamp.

d- J-

für die Lampswäjcherei . Lok»
300 "

Jg . Mädchen, welche d . DäÄnH
schneiderest akad . Mnsterzeich»
u. Zuschneider , erlernen woLe,
können jederzeit eintxeten.

Langestr. 84 , 1. Etcg,
Z . 1. Nov. ein ordentliche-

Mädchen od. einfaches jg . MädL
gegen Gehalt u. Fam .-Arischl,,»

Katharinenitr . 7
'

Eine geübte Weißnäherin
gegen hohen Lohn.

2Lehrmädchen für die Arbeit;,
ftnbe gegen sofortigen Lohn.

Theodor Me»« .
Geübte Weiß- «.

innen und Lehrmädchen fl,
meine Näherei.

Julius Harmes.
Zum 1 . Novbr. ein akkurate;

Mädchen. E . Düser, Bremerfk .;
Gesucht zum 1 . Novemberei«

Köchin,
welche Hausarbeit mit «b«>
nimmt. Wäsche außer dem Hach

Frau Siegfried Weinberg,
_ Haarenstr . 15, unten.

Ges . z . 1 . Nov . ein Mädchen,
15— 17 I . Donnerschweerstr. k

Gesucht für ein Papier - uii
Galanteriewareugeschäst ein

junges
von 15— 17 Jahren . Familr
anschluß und Taschengeld.

Offerten unt . ll. R. postlag
Oldenburg.

Gesucht ein

welches alle vorkommendenAr¬
beiten verrichten muß, für einen ^ ^ ^ „
einfachen , Haushalt auf dem für Küche und Haus zum 1 . Nov.
Lande bei Familienanschluß u.
guten Gehalt . Off. unter S . 593
an die Exped . d . Bl.

Gesucht für einen kl. Haushalt
in Bremen ein

ordentliches Mädchen.
Angebote erbeten 10 . d . M .,

nachmittags 2— 5 Mr
Rokenitr. 44 , oben.

oder früher gesucht.
Frau Oberbauinsp. Schultz,

Kastanienallee 19.

Mädchen
für Küche und Haus.

W. Münchmeyer,
Donuerjchwn

Gesucht zum 1 . Nov. für eine
hiesige Familie ein gebildetes,
kinderliebes Fräulein . Z . melden
von 10— 12 Uhr vorm. Zeug-
hansstr . 10 , Fräulein Lübsen.

Gesucht z . Nov. ein tüchtiges,
zuverlässiges

Mädchen.
Frau C. Kramer . Langestr. 56.

Gesncht zum 1 . Oktober
1 Kochlehvlirrg
schlicht um schlicht, zum 1 . Nov.
1 Kisdersrl ., 1 Ltnben-

n. 1 Hausmädchen.
krau LsmAermMv,
Hotel Graf Anton Günther,

Oldenburg .

Gesucht
für eine sich verheiratende Köchin
P . 1. Oktober einMulm,
welches pers. kochen kann. Hoher
Lohn. Gute Zeugnisse Beding.

Frau H. Siebert . Lehe.
_ Kurfürstenstr. 8.

Nach Emden.
Beamtenfamilie (3 Pers.) sucht

ein ordentliches Mädchen sofort
oder 1. September.

Offerten sind unter IV. 127
postlagernd Emden zu senden.

Gesucht zum
freundliches

1 . Oktober ein

als Stütze, nicht unter 20 I .,
welches alle Hausarbeiten mit
verrichtet, bei Familienanschluß
und gutem Gehalt.

Frau Kaufmann Bredehorn,
Wilhelmshaven. Neuestraße 7.

Gesucht
ein Mädchen für Laden und
Plätterei.
_ Eilers ' Färberei . Bant.

Oldenburg. Gesncht zum
November eine erfahrene

iE " Köchin "WS
und ein gewandtes

Hausmädchen
gegen guten Lohn.

Frau Johannes Scharfer,
Rosenstr. 1._ .

Stundenmädchen oder Frau
sogleich gesucht.

Hnntestr. 22 . oben.
Ges . z . 1 . Nov. ein Mädchen

f . Küche u . Haus . Frau Ör.
Schleppegrell, Ofenerstr. 6._ ,

Zum 1 . Nov. ein älteres

Mädchen
für Küche und Haus, am liebsten
vom Lande.

Näheres Mottenstr . , 12.
Ges . für einen kleinen, feinen

Haushalt in Brake ein tüchtiges,
ordentliches Mädchen.

Nachzufragen bei Frau Arnold.
Brüderstr . 20 . _ _

Gesucht
zum 1 . November ein tüchtiges

Mädchen.
Osternburg. Frau Past . Dede.

Gesucht zum 1 . Nov. ein zu¬
verlässiges Kindermädchen.
Frau Ober-Verw .-Gerichtsrat

Or . Driver . Lindenallee 51.
Meinstehender Herr in Kein em

netten Ort bei Oldenburg sucht
P . 1 . Okt. d . I . eine tüchtige , er¬
fahrene

HailMllem,
die gut kochen kann und auch
sonst im Haushalte Perfekt ist.
Mädchen wird gehalten.

Gefl. Offerten m . Zeugnisab¬
schriften u . Gehaltsanior . erb . u.
S . 585 an die Exped . d. Bl.

Gesuchtjg. Mädchen z. Plätten
erl. Reicherts Fei« - Wäscherei
und Plätterei , Bremerstr . 17.

Jung . Mädchen
als Stütze für Keinen Haushalt
P . Anfang September gesucht.
Frau Ehrich. Wilhelmshaven.

RooNstr. 74.
Für ein erkranktes Mädchen

auf sofort eine Aushilfe.
_ Katharinenstr . 1.

Gesucht zum 1 . Oktober od
1. November ein

Äurntes Mädchen.
Frau H. Kirchhofs, Ofenerstr. Ik

Delfshausen bei Hahn . Such
auf sofort eine

Haushälterin,
die zwei bis drei Kühe zu melke
hat. Gerh . Baff «,

Gesncht zürn 1. Nov. ein z«
verlässiges Mädchen.

Fra« Knauer, Langestr.
NasLSÄS.

Suche zum 1 . November «

Mmtrs MäW
im Alter von 16 bis 18 Jahre»

L. Spring« .
Zum 1. November e. tüchtig«
ordentliches Mädchen.

Frau Millers , Langestr. 72,1. K
Gesucht zum 1 . November eil

ordentliches Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Mehrens » Kastameuallees

Gesucht zum 1 . Novembere«
tüchtiges Mädchen gegen hohe«
Lohn, sowie auf bald ein KneH
von 16—17 Jahren.

Ed. Duvendack,
Heiligengeiststraße11^

Gesucht auf sofort eine zuveo
lässige Fra « zur Wartung eins
4 Monate alten Kindes auf sich'
Wochen.

Frau Carl Meeutzev,
Rosenftraße 21.

Gesucht zu Ende August ei»

MM Uädche«
zu 2 kleinen Kindern, das a »Y
Hausarbeit übernimmt u. rvaW
und plätten kann.

Frau Vr. LSv» , Elisenstr ,
Gesucht zum 1 . Nov. ein erfahr

Mädchen.
W. Bensel, Langestr . 25^

Bramsche. Auf sofort ein

ordentliches Mädchei
C. Thiele. Bahnhossivirt>

Zum 1 . November
tüchtiges

gesucht.
Frau M . Schnitze.

Aeußerer Damm 24.

i? 6N8ivN6N.
Gesucht zu Okt . für ein WA

Mädchen zur weiter. Ausbud.
Haushalt Pension in best. HE
am liebst . , wo noch ein 2. W,
Mädch. vorh . Kostgeld n .Uebe^
Off. V. 42 Filiale Langestr. 20L"

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur Lür M Inseratenteil .: Ktzeo. Sor ALS -icks. ^ Rotationsdruck und Verlag ; B. Schars, Oldenburg.
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M 32 . Oldenburg , Donnerstag , den 8 . August 1907 . III . Jahrgang«

LandwirtschaftlicherWochenbericht. — Geflügelmast im Moore . — Schädliche Pflanzen und Pflanzenschutz. — Ist es zweckmäßig , den Wintersaaten im Herbst Stickstoff zu
geben? — Das Kupieren der Pferde . — Obstbau. — Eingegangene Bücher.

LanawirtsÄraMÄzer
WoOendeHeht.

Don Joh . Huntemann , Wildeshausen.
Aus dem Lande , 6 . August.

Die Witterung der letzten Woche
hat einige recht warme Tage gebracht , die Las Reifen des
Halmgetreides wesentlich förderten . Auch der niedergegan-
gene Regen am Donnerstag voriger Woche war sehr notwen¬
dig . Ueberhaupt leiden nach wie vor einige Landesteile an
Trockenheit , die durch die scharfen stürmischen Winde noch
vermehrt wird . Wenn auch an einzelnen Orten durch Ge¬
witter etwas Niederschläge kommen, so ist doch das Meiste
bald wieder verdunstet.

Der Roggen
ist nun überall ziemlich reif geworden . Im Süden ist der
größte Teil der Roggenernte gut eingeheimst . Wo der Frost
nicht schadete, haben die Probedreschungen sehr gute Resul¬
tate ergeben , namentlich bei sogenannten fremden Sorten.
Sehr fleißig sind überall schon diejenigen Stoppeln umge¬
brochen, die für Gründüngung oder sonstige Zwischenfrucht
benutzt werden sollen. Es sind bereits stellenweise Lupinen
nach Roggen aufgelaufen . Mit Ende dieser Woche hat das
Lupinensäen kaum Zweck mehr , dagegen geben mit etwas
Dünger Raps und Senf noch Masse fürs Land , eventuell
auch Rüben , die ja bis Laurentius (10. August ) gesät sein
müssen, nach dem Sprichwort : „Wer Röben will äten , draff
Laurentius nicht vergüten .

"
Der Hafer

reift bei diesem Wetter sehr rasch , namentlich der frühreife
und früh gesäte . Der Sturm am Dienstag hat schon viel gu¬
ten Hafer heruntergeschlagen . Man mutz bei der Haferernte
nicht ängstlich sein . Man erntet dann ab , wenn der meiste
Hafer reif ist, nach der ahten Väterweise , die schon sagte:
„ Bäter , datt ' r de Keu na springt , as datt 'r de Vagels na
fingt .

"
Die Sorten sind auch verschieden in Bezug auf Festhalten

des Korns . Das muß jetzt beachtet werden . Am Mittwoch
voriger Woche sahen wir das erste Stück Hafer in Hocken.
Auf schwerem Boden läßt natürlich der Hafer immer länger
auf sich warten , bis er mähreif ist. Wenn es so bleibt , dann
folgt die Haferernte ganz unmittelbar der Roggenernte , und
alle Landwirte haben eine sehr arbeitsreiche Zeit . Die Korn¬
preise sind zurzeit hoch , und daher darf nichts umkommen.

Die Kartoffeln
find vielerwärts schon gelblich infolge Dürre , aber auch viel¬
fach krank an der BI a t t r o I l k ra n k h e i t.

Ueber Maßnahmen zur Verhütung einer weiterer ! Ver¬
breitung der Mattrollkrankheit der Kartoffeln schreibt nun
die „Landw . Ztg . für Wests, und Lippe " :

Seit zwei Jahren tritt an den Kartoffeln in unserer
Provinz eine Krankheit auf , deren Bekämpfung die ernsteste
Beachtung aller Landwirte verdient , da sie die Erträge er¬
heblich vermindert , in schlimmen Fällen sogar gänzlich in
Frage stellt. Die Krankheit äußert sich in der Weise, daß die
Büsche meist im Wachstum erheblich Zurückbleiben und etwas
kleinere , um die Mittelrippe nach oben gerollte , oft gelblich
oder rötlich verfärbte Blätter haben . Je nach der Schwere
der Erkrankung treten diese Merkmale mehr oder weniger
deutlich auf . Ebenso schwankt auch der Knollenertrag , der in
bösartigen Fällen fast gleich Null wird . Die Krankheit , die
fast an allen Sorten zu finden ist, wird durch einen im Bo¬
den lebenden Pilz verursacht , der die Pflanze im unteren
Stengelteil infiziert . Er wandert auch in die neu entstehen¬
den Knollen und überwintert in ihnen , ohne eine bemerkbare
Veränderung hervorzurufen . Werden aber solche Knollen
als Pflanzkartoffeln benutzt , so sind die aus ihnen entstehen¬
den Pflanzen wieder krank . Auf diese Weise kann das
Pflanzgut auf die Dauer völlig verseucht werden.

Eine direkte Bekämpfung der Krankheit ist zurzeit nicht
möglich. Dagegen kann ihrer zu starken Verbreitung durch
sorgfältige Auswahl der Pflanzkartosfeln mit Erfolg ent¬
gegengetreten werden . Man verfahre dazu in folgender
Weise. Es wird eine gewisse Kartoffelsläche zur Gewinnung
von Pflanzgut bestimmt . Auf dieser Fläche werden schon jetzt,
spätestens aber in acht Tagen alle irgendwie verdächtigen
Büsche mit den Knollen sorgfältig entfernt . Die Knollen
werden als Speisekartoffeln verwendet . Wartet man mit
dem Aufnehmen länger , so wird dis Unterscheidung kranker
und gesunder Büsche schwer oder unmöglich.
. . Es ist jedem Landwirt , der sich vor großem Schaden
Mutzen will , dringend anzuraten , diese verhältnismäßig
Acht auszuführende Schutzmaßregel anzuwenden . Me
Krankheit hat sich in diesem Jahre bereits auf die bisher
verschonten leichten Böden verbreitet.

Wir schließen uns diesen Ausführungen an und bitten,
acht zu geben , daß im nächsten Jahre von den Kartoffelfel¬
dern die diese Krankheit zeigen , keine Saatkartoffeln ver¬
wendet werden. Sonst ist unser ganzer Kartoffelbau rn
8 .raae gestellt. Auf vem Moore und m den Marschen scheint
Me Krankheit nicht zu sein.Die Unterbringung von Thomasmehl und Kauut
zur Herbstsaat geschieht am besten jetzt aus mehrfachen Gründen
vor dem Schälen oder Folgen des Ackers . Zunächst kann man
durch K -nnit duckt die Pilze abtötcn, z . B . Roggenhalmbrecher.
Dana werden die Queckenwurzelndurch die Chlorsalze im Kaimt
veroisiet Der Kalk im Thomasmehl wirkt ausichließenL auf hie

Bodennährstoffe. Vor allen Dingen wird durch die Vorarbeit
der Kunstdünger innig mit dem Boden vermischt , was sonst nicht
so geschehen kann . Es ist widernatürlich, wie es am meisten ge¬
schieht , daß Kalisalze und Thomasmehl eben vor dem tiefen. Um¬
pflügen ausgestreut und dann in die Tiefe gebracht werden. Das
kann höchstens dort gemacht werden, wo der Boden bereits an¬
gereichert ist mit den notwendigstenNährstoffen.

Der Wert einer Vorratsdüngung mit Phosphorsäure,
wie Wagner einer solchen seiner Methode das Wort geredet hat,
ist auch kürzlich bei einem Bauernhof so recht zutage getreten.
Jahrelang ist das Land dort vernachlässigt . Der Besitzer war der
grimmigsteFeind des Kunstdüngers, der nach seiner Meinung nur
Schlechtes im Gefolge haben könnte . Beim Befitzwechsel hat nun
der neue Besitzer auf Anraten des Schreibers dieser Zeilen ans
dem mageren Boden sich der Vorratsdüngnng , namentlich mit
Thomasmehl, bedient, und jetzt eine Ernte erzielt, die weit besser
als Mittelernte ist . Kein Landwirt der Umgegend hat jemals
auf der Stelle so gute Früchte gesehen . Ein solches Beispiel wirkt
auch für die weitere Umgebung aufklärend, mehr als viele
Düngungsversuche, weil so große Flächen dabei beteiligt sind.

Der Kaliverbrauch
im Oldenburger Lande ist neben dem Thomasmehlverbrauch ein
ganz bedeutender und zeugt davon, daß bei uns die Landwirtschaft
immer mehr fortschreitet und an der Spitze in Deutschland mar¬
schiert , wenn es sich auch nur meist um kleinbäuerliche Verhält¬
nisse handelt. Auf 100 Hektar landwirtschaftlich genützte Fläche
wurden im Durchschnitt im Deutschen Reich 652 Kilogramm Kali
1906 gebraucht. Das Großherzogtum Oldenburg steht hier mit
1405 Kilogramm Kali auf gleicher Fläche obenan. Von den 23
Kreisen bezw . Aemtern in Deutschland, die den größten Kali¬
verbrauch 1906 hatten (über 2000 Kilogramms, hatten im Herzog¬
tum Oldenburg auf je 1 Quadratkilometer — 100 Hektar land¬
wirtschaftlicher Anbaufläche Amt Westerstede 2055 Kilogramm
Kali, Friesoythe 2651 Kilogramm, Cloppenburg 2752 Kilogramm
und Wildeshausen den allerhöchstenVerbrauch, nämlich 3503 Kilo¬
gramm. Cloppenburg und Wildeshausen haben aber auch eine
große Ausfuhr von Kali aus ihren Wirtschaften, da tagtäglich
viele Ladungen Stroh und im Herbst viele Waggons Kartoffeln
von den dortigen Bahnhöfen versandt werden. Es ist aber auch
nichts Seltenes , daß neben vielen Kainitsendungen ans den ge¬
nannten Bahithöfen auch einmal 10—12 Doppelladungen Thomas¬
mehl der Abladung harren . Die Landwirte kommen trotz dieser
großen Geldausgaben für Kunstdünger nicht zurück . Es gehört
aber eine große Sachkenntnis der Betriebsleiter dazu , den Kunst¬
dünger richtig anzuwenden, die namentlich durch Schüler der
landwirtschaftlichenSchulen gut weiter verbreitet wird.

Die Strohernte
ist im Roggen durchweg recht gut, auch in bezug auf Güte. Da¬
gegen wird aus den verschiedensten Gegenden Deutschlands Klage
über schlechte Strohernte geführt, so daß man wohl annehmen
kann , daß das Stroh auch hier nicht ganz billig wird.

Die Preise für Fettvieh aller Art
haben sich auch in letzter Woche auf den Märkten , die für Olden¬
burg in Betracht kommen , gehalten. In einigen Städten ist be¬
reits wieder ein Aufschlag der Fleischpreise erfolgt, weil auch die
Auslandspreise für Vieh recht gut sind . Daß dies zu einer dauern¬
den Unzufriedenheit des Publikums führen muß, ist selbstredend.
Die Presse ist jetzt klüger geworden, wie auch die Vertreter der
Städte usw . Sie wissen , wo des Pudels Kern steckt, und über
kurz oder lang werden wir an vielen Orten Deutschlands städtische
Unternehmungen entstehen sehen mit dem Zwecke, daß das Volk
auf billigste Art mit Fleisch versorgt wird. Z . Zt . sind auch die
Fische außerordentlich billig, so daß ein Teil der Nüschdersorgung
hierdurch gedeckt wird.

Die Bienenzucht
hat bis jetzt nur Unerfreuliches zu verzeichnen . Fetzt müssen alle
Schwärme vermieden werden, da die Heide mit der Blüte be¬
ginnt . Bei dem stürmischen Wetter ist viel Volk verloren ge¬
gangen. Hoffentlich ist das nächste Drittel im August günstiger
für den Bienenwirt.

Im Garten
muß sofort nach Aberntung eines Beetes alles umgegraben wer¬
den , damit der Boden Gare und Feuchtigkeit behält. Die An¬
zucht von Erdbeerpflanzen muß jetzt geschehen, damit Ende August
gepflanzt werden kann . Erdbeerbeete sind im Alter von 3 Jahren
nicht mehr einträglich fürs nächste Jahr . Man kann die Beete
schon jetzt durch Jauche , bezw . Kloakendüngungvorbereiten. Im
August schneidet man die Beerenobststecklinge , welche dann noch
sehr sicher sich bewurzeln. Die Aussaat von Kohlsamen aller Art
erfolgt ganz am Ende des Monats . Der überwinterte Kohl ist
jetzt eßbar und liefert hohe Erträge , so daß auch die Raupenplage
ihm nichts anhaben kann . Es muß möglichst in jeder Familie
daraus hingearbeitet werden, daß frisches Gemüse und Obst im
Winter zur Verfügung steht . Das erspart viele Kurkosten und
erhält den Körper gesund . Die blühenden Sträucher und
Stauden müssen sofort nach dem Verblühen zurückgeschnitten
werden, damit keine Sarnenbildung , welche schwächt, eintreten
kann . Dann erhält man im nächsten Jahre auch einen guten
Flor . So werden z . B . alle blühenden Sträucher in. Kassel und
Wilhelmshöhe von kundiger Hand behandelt.

Die Nachsaat von Klee und GrasWäge»
kann noch jetzt erfolgen.

Geflügelmast Im Moore.
Hierüber schreibt H. Löns -Harmover in „BI . für die

deutsche Hausfrau " :
Kein Stück deutscher Erde hat in kurzer Zeit eine so

jähe Veränderung seines Rufes durchgemacht , wie die Lüne¬
burger Heide.

Noch vor wenigen Jahrzehnten galt sie als eine Art von
deutscher Wüste , als eine unwirtliche Sandöde , auf der nur
Heidekraut und Krüppelkiefern wuchsen, auf der nur Buch¬
weizen und Hafer gedieh, deren Haupterzeugnisse Honig und
Heidschnucken waren , und die landschaftlich über die Maßen
langweilig war.

Heute ist die Lüneburger Heide berühmt . Wenn sie
blüht , strömen von Hannover , Hamburg , Bremen , Olden¬
burg , Braunschweig ganze Scharen von Ausflüglern in die
Heide , und als Sommerfrische wird sie immer beliebter . Be¬
sonders hübsch gelegene Orte , wie Fallingbostel , Malsrode
und neuerdings auch Soltau , haben ihren festen Stamm von
Sommergästen , und gewisse kleine Plätze , die diese oder jene
Malergruppe entdeckte, sind vom Juli ab überfüllt von
Städtern.

Man weiß jetzt allgemein im Vaterlande , daß die Lüne¬
burger Heide ein landschaftlich höchst reizvolles , an Abwech¬
selung reiches Stück Land ist, und man weiß auch, daß sie
schon immer wirtschaftlich äußerst günstig dastand . Große
Teile des Landes liegen freilich brach, sind nur Heideflächen.
Das ist für die Bewohner eher ein Vorteil , denn ein Nachteil,
wie auch ärmeren Leuten dadurch Gelegenheit geboten ist,
sich zu selbständigen Landbesitzern in die Höhe zu arbeiten.

Die Landwirtschaft ist feit der Einführung der Grün-
und Kunftdüngung ganz gewaltig voran gekommen ; der
Wiesenbau , der in der Wiesenbauschule von Suderburg eine
ausgezeichnete Pflegestätte hat , dehnt sich von Jahr zu Jahr
bedeutend aus ; die Viehzucht steht auf der Höhe , besonders
die Schweinezucht , die hier höher entwickelt ist, wie sonst in
Deutschland . Neuerdings macht die Teichwirtschaft gewal¬
tige Fortschritte : es befinden sich in der Heide über 6000
Morgen Karpfen - und über 600 Morgen Forellenteiche.

Die Erträge der Forstwirtschaft sind sehr hoch . Me
Lüneburger Heide liefert außer Brenn - und anderem Nutz-
Holze besonders viele Grubenhölzer ; die Aufforstung schreitet
so voran und die Abnahme der freien Heideflächen geht so
stark vor sich, daß der Heimatbund „Niedersachsen" schon dis
Ausschließung einiger urwüchsiger Heide - und Moorgebiete
von der Aufforstung fordert , und Spargel - und Rhabarber¬
bau , Pflanz - und Schnittblumenkultur , Obst - und Beeren¬
fruchtbau nehmen überall zu.

Zurückgegangen ist von den alten Erwerbszweigen der
Heide außer der einst recht lohnenden Flutzperlenfischerei die
Imkerei , da es immer mehr an freien Heideflächen mangelt;
das ist auch der Grund , daß die Zucht der Heidschnucke, des
besten deutschen Fleischschafes, so stark abnahm .

'
Dagegen?

liefert die Ernte der Heidel - und Preißelbeere noch ganz be¬
deutende Erträge ; ferner liefert die Heide eine Unmenge von
Weihnachtsbäumen , wie denn auch die Moorwälder der Heide
eine Masse Busch für Flußuferbefestigungen erbringen.

Seit einigen Jahrzehnten geht der Fortschritt auf allen
Gebieten in der Heide so stark voran , daß sich von Jahr zu
Jahr ihr Mid immer mehr' verändert . Eine Eisenbahnstrecke
folgt auf die andere , das Landstraßennetz verdichtet sich im¬
mer mehr , die Moorentwässerung nimmt in großem Um¬
fange zu, und überall setzt sich die Industrie fest, die es be¬
sonders in Celle, Malsrode und Soltau schon zu einer gro¬
ßen Bedeutung gebracht hat.

Auch der Boden ist reich an Schätzen . Mächtige KiefÄ-
guhrlager sind aufgeschlossen; in Wietze-Steinförde , wo die
Bauern schon vor Jahrhunderten auf die einfachste Weise dem
Boden ein Schmieröl a'bnahmen , ist in zehn Jahren ein deut¬
sches Baku entstanden , und überall in Moor und Heide er¬
heben sich Bohrtürme , deren Fallmeitzel und Diamantbohrer
nach Erdöl , Steinsalz , Kali und Kohlen suchen.

An kleineren , den Oertlichkeiten angepaßten Sonderbe¬
trieben fehlt es fast nirgendwo . So ist vor vier Jahren in
dem- großen Moor zwischen den Eisenbahnstationen Eikeloh
und Riethagen und den Dörfern Westenholz und Oftenholz
eine große Geflü -gelmastanstalt entstanden , die deswegen be¬
sonders interessant und lehrreich ist, weil sie , obgleich sie zwei
Wegstunden von der Bahn und auf sehr ungünstigem Ge-
lande an der Grenze von Moor und amnooriger Heide liegt,
dennoch heute schon sehr lohnende Erträge abwirft.

Ihr Besitzer ist der Kgl . Hofwildhändler Konrad Ernst
zu Hannover , der in dem der Gemeinde Westenholz gehörigen
Moor größere Flächen erwarb , von denen er dreißig Morgen
Heide und Moor eingatterte . Die Grundwafserverhältnisse
waren sehr schlecht und mußten durch ein umfangreiches Netz
von sehr tiefen Gräben gebessert werden . Diese Gräben
führte man bis auf das Quellwasser , und leitete , indem man
sehr einfache Stauanlagen anwandte , ohne kostspielige Pump¬
werke das Trinkwasser durch die ganze Mästerei.

Alles überflüssige Strauchwerk und die krüppelhaften
Kiefern wurden bis auf einige beseitigt und die hohe Heide
a-bgehauen ; damit kein Larrd unnütz liegen blieb , wurde alles
Land , das vorläufig nicht für die Mästerei gebraucht wurde,
zu Wiesen - und Ackerland gemacht oder mit Kiefern und Fich¬
ten aufgcforstet , so daß in diesem Jahre schon 10 000 Torsi-
Weihnachtsbäumchen verkauft werden konnten . Außerdem
pflaMte n«M taufend Stück Obftbäume bester Sorten an , die
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gut gedeihen und lohnend tragen , und da das Fleisch der
Schnucken immer beliebter wird , werden neben der Geflügel-
Mästerei noch hundert bis hundertfünfzig Heidschnucken ge-
halten.

Die Mästerei hat einen ganz bedeutenden Umfang . Es
werden jetzt alljährlich sechstausend Hühner , fünftausend
Gänse , zweitausend Enten und vierhundert Puten gemästet,
von denen die Hühner alle , die Enten und Puten ungefähr
zur Hälfte dort erbrütet werden , während die Gänse ange¬
tanst werden . Die zugekausten Enten und Puten werden
von der zwei Stunden entfernten Station Riethagen mit
Fuhrwerk abgefahren , die Gänse müssen getrieben werden,
was , da meist tausend Gänse auf einmal ankommen , für
jeden Transport ungefähr zehn Stunden dauert.

Das Personal der Anstalt besteht aus wem Jagdaufseher,
der als Aufseher für die Mastanstalt die Buchführung , Lohn¬
zahlung und Futterausgabs besorgt , aus dem Mäster und
seiner Familie ; die Frachtfuhren von und nach der Bahn
werden ständig von einem Bauern gemacht ; einige Tagelöh¬
ner helfen in dringender Zeit aus , und je nach dem Stande
der Arbeit werden zehn bis zwanzig Rupserinnen beschäftigt,
denn der Bettfederngewinn bildet einen bedeutenden Nsben-
zweig des Unternehmens.

Der Gang der Arbeiten zerfällt in die Aufzucht und in
die Mast . Erstere beginnt im März und dauert bis zum
Juli . In sechs bis acht Brutmaschinen , die in dem Brut¬
raume des Wohnhauses stehen, und von denen jede zwsihun-
dertzwanzig Eier saßt , werden die Kücken erbrütet . Die
Kücken kommen dann in die Kückenheims, von denen fünfzehn
Stück im Gatter vorhanden sind. Jedes Kückenheim besteht
aus der künstlichen Glucke und dem Scharrraum . Nach sechs
bis acht Wochen kommen die Kücken in die Freilandhäuser,
bei denen sich große Ausläufe befinden.

Eine Anzahl von Kücken und die Enten werden durch
Glucken ausgebrütet . Für diese sind drei große , mit Dach¬
pappe gedeckte Zuchtställe vorhanden , deren jeder hundert
Glucken ausnimmt . Sie bestehen aus je zwei Scharr - und
zwei Schlafräumen ; letztere besitzen Fallennester und sind
durch Erdaufschüttung und Wandbedeckung so warm gehal¬
ten , daß selbst bei strengem Froste das Trinkwasser eisfrei
bleibt . Bei jedem Zuchtstalle befindet sich ein großer Aus¬
laus . Es weiden nur Fleischhühner gezüchtet, nämlich Me-
chelner, Kuckuckssperber, Plymouth -Rocks und Faverolles.
Der größte Teil der Hühner und Kücken wird im Freien ge¬
mästet ; für die Poularden sind eigene Mastställe vorhanden.
Das Zuchtgeflügel erhält morgens Weichfutter und nachmit¬
tags Korn , die Mastkücken viel Weißbrot und Buchweizen¬
schrot.

Im Frühherbst , wenn die Kückenmast größtenteils been¬
det ist , beginnt das Mästen der Enten und Gänse ; diese er¬
halten nur Hafer und Gerste . Der Mastschuppen ist 80 Me¬
ter lang und kann 800 Gänse aufnehmen , soll aber bedeutend
vergrößert werden . Sind mehr Gänse angetrieben , als der
Mastfchuppen , der sehr hell und lustig ist , fassen kann , so
werden die übrigen Gänse und Enten im Freien vorgemästet.
Der Schuppen ist in Buchten eingeteilt , deren jede 25 Gänse
beherbergen kann.

Me ganze Anlage ist äußerst einfach und praktisch ein¬
gerichtet . Wo es sich machen ließ , wurde vielfach altes Ma¬
terial , z . B . Treibhausfenster ufw . , verwendet . Diese Er¬
sparnisse waren nötig , sollte sich die Anlage lohnen , denn die
weite Entfernung von der Bahn macht viele Fuhren nötig
und verteuert den Betrieb dadurch sehr . In dem Umfange,
in dem das in die Anlage hineingesteckts Kapital sich ver¬
zinst , wurden die vorläufigen Einrichtungen durch dauerhafte
ersetzt, die Entwässerung fortgesetzt, der Betrieb vergrößert,
das alte Wohnhaus des Bauern , der die Fuhren leistet , aus¬
gebaut und verbessert , und so bietet die Anstalt , deren Ertrag
jetzt schon sehr bedeutend ist, auch äußerlich ein immer
freundlicheres Bild.

Um 1840 war hier noch ein unwegsames Moor , an dessen
Rändern erst sehr wenige Wiesen lagen , deren Heu zum Teil
erst im Winter bei starkem Froste abgefahren werden konnte.
Die Ausnützung des Moores geschah fast nur durch den
Weidebetrieb , der wegen des völligen Mangels an Wegen so
umständlich war , daß die Hirten den ganzen Sommer über
im Moore blieben und in einfachen , auf Wurten erbauten
Hütten wohnten.

1882 siedelte sich sin Bauer im Moore an , 1856 folgte
ihm ein zweiter ; man schaffte von Westenholz zwei große Zu¬
gangswege , das Moor wurde durch einen Kanal entwässert,
ein Stück nach dem andern zu Wiesen gemacht, der Ackerbau
nahm immer mehr zu , neuerdings siedelten sich noch zwei An¬
bauer an , und seitdem die Mästerei im Betriebe ist, geht
diese Gegend , bisher eine der stillsten und unwirtlichsten der
Lüneburger Heide , immer schneller der völligen Kultivierung
entgegen.

Und so wie hier , wenn auch überall in anderer Weise,
schreitet die Urbar - und Nutzbarmachung der Lüneburger
Heide an allen Orten voran.

SevSMledr PNanrrn
und PNanrrrnschutz .*)

Von Univ.-Professor Dr . Paul Gisevius,
Direktor des Landwirtschaft! . Instituts der Universität Gießen.

Me Bekämpfung von Pflanzenschädlingen bereitet für ganz
Deutschland die Kaiserliche Biologische Reichsanstalt für Land-
und Forstwirtschaft in Dahlem bei Berlin vor . Außerdem sind
für alle deutschen Länder Hauptsammel st eilen einge¬
richtet, unter deren Anleitung „Sammler "

, d . h . Männer ar¬
beiten, die überall Rat zur Bekämpfung von Schädlingen erteilen.

1 . Die Bakterien. Große , uns von außen als feste Masse
erscheinende Fabrikgebäude erweisen sich bei dem Eintreten als
aus vielen Zimmern und Gängen bestehend . So zeigt sich eine
Pflanze bei starker Vergrößerung unter dem Mikroskopeals aus
vielen Kammern oder „ Zellen" zusammengesetzt . Nun gibt es
aber auch kleine Gebäude, die nur einen Jnnenraum haben
lWellblechbuden der Eisenbahnweichensteller, Schilderhäuser der
Wachtpostenund Nachtwächter, Schlafbuden für Hirten und Obst-
Wächters , und so gibt es auch Pflanzen , die nur aus einer Zelle
bestehen und nur selten mehrzellig sind , die sogenannten Bak¬

*) Mesen Beitrag entnehmen wir mit Erlaubnis des Ver¬
legers dem vortrefflichen Werke: Gisevius , Die land-
wirtschaftliche Naturkunde. Ein Leitfaden für Lehrer
an ländlichen Fortbildungsschulen sowie zum Selbstunterricht,
11 Bogen, reich illustriert . Preis 2,40 / l , gebunden 3 K .. Ein
Schatzkästlein, welches nicht allein jeder Lehrer , sondern jeder
strebende Landwirt besitzen sollte . Klar und faßlich , recht be-
lehrend und nutzbringend.

terien, die allerdings nur mit starken Mikroskopen beobachtet
werden können . An Länge sehr winzig (ein Tausendstel oder ein
Zweitausendstel Millimeters vermehren sie sich durch Teilung so
außerordentlich schnell , daß sie in ungeheurer Anzahl Vorkommen
und dann starke Wirkungen äußern können. So werden sie als
Krankheitserreger (Cholera, Typhus, Diphtheritis , Tuberkel¬
krankheit, Influenza u . a .s mit Recht gefürchtet . Andererseits
sind sie uns auch als Stickstoffsammlerim Boden, als Milchsäure¬
bakterien bei dem Säuern von Milch und Rahm, als Käsebak¬
terien mannigfach nützlich . Bei den Kartoffeln rufen sie die
Ringkrankheit, d . h . das ringweise Faulen der Knollen
und ein stickiges Auslaufen der Kartoffeln hervor , gegen das nur
ein rücksichtsloses Beseitigen des Saatgutes im Falle des beim
Durchschneiden zu erkennenden Auftretens dieser Krankheit hilft.
Ferner rufen Bakterien die Naßfäule der Kartoffeln in Mie¬
ten und die gefährliche Schwarzbeinigkeit hervor, bei
deren Auftreten die Beschaffung gesunder Saatknollen , bei der
Schwarzbeinigkeit sonst sorgfältiges Beseitigen der ganzen er¬
krankten Stauden bei dem Abwelken dringend zu empfehlen ist.

2 . Zahlreich sind die schädlichenPilze, welche sich durch
einzellige , selten mehrzellige Sporen fortpflanzen. Bei den Halm¬
früchten schädigen die Brandpilze, indem sie die Frucht¬
blätter , teilweise auch die Halme mit schwärzlichem Pulver
(Sporen ) erfüllen. Sie gelangen an dem Samenkorn sitzend mit
diesem in den Boden und wachsen mit der Getreidepflanze in ihr
empor; auch können sie u . a . als Sporen in die Blüten fliegen
und in diese Eindringen. Am schlimmsten ist der Stinkbrand des
Weizens, weil er den erdroschenen Körnern und dem Mehle den
Geruch nach Heringslake gibt. Man tötet die Sporen an den
Samen durch Beizen mit Blausteinlösung lein halbes Kilogramm
Blaustein auf 100 Liter Wasser) zwölf Stunden lang unter mehr¬
maligem Umrühren , oder durch „Bekrusten", indem man die
Körner in zweiprozentige Blausteinlösung eintaucht und dann
trocknen läßt . Die Sporen der Rostpilze überwintern auf
Zwischenwirten (Berberitze, manche Wildgräser, behaarte
Pflanzen) und werden von dort ans Getreide verweht, sich von
der ersten befallenen Pflanze aus weiter im Felde verbreitend.
Aus jener Spore entwickelt sich eine kleine Roststelle ; viele Rost¬
stellen schaden den Pflanzen (Halmfrüchten, auch Hülsensrüchten)
sehr . Die Beseitigung der Zwischenwirte ist das einzige prak¬
tische Bekämpfungsmittel. Die Kartoffelkrankheit er¬
zeugt auf den Blättern braune , weiß umrandete Flecken , worauf
das Kraut zu früh abstirbt und die unreifen kleinen Knollen leicht
faulen. Man bekämpft sie durch Bespritzen mit Kupfersodabrühe
(2 Kilogramm Blaustein in 50 Liter Wasser, 2 Kilogramm Soda
in 50 Liter Wasser, dann beides gemischt und mit einer „Kar-
toffelspritze

" ausgestäubt) . Roggenhalmbrecher und
Weizenhalmtöter zerstören die Halme unten am Grunde
und werden durch sofortigen Stoppelumbruch be¬
kämpft, der die Blätter befallende weißliche Meltau durch
Herbeiführung eines dünneren Standes der Frucht in den nächsten
Jahren . Das bei Roggen und anderen Gräsern verkommende
Mutterkorn kann bei Tieren das Verwerfen, bei Menschen
die Kriebelkrankheiterzeugen; da aus dem Mutterkorn sich Sporen
entwickeln , welche die Krankheit ans neue Pflanzen übertragen,
muß man es bei der Saatreinigung sorgfältig entfernen. Gegen
die Schwarzbeinigkeit junger Runkelpflänzchenmuß man
durch Beizen l50 Kilogramm Samen in 3 Hektoliter Wasser und
1,6 Kilogramm hundertprozentiger Karbolsäure) vorbeugend ein-
schreiten . Gegen die Herzfäule der Runkelrüben hilft nur
Kräftigung der Pflanzen durch Chilisalpeterdüngung und Hacken.

3 . Die Unkräuter. Auf dem Acker finden wir weit ver¬
breitet die dem Weizen verwandte Quecke vor, welche sich stark
durch Wurzelausläufer vermehrt. Wir bekämpfen sie durch dichten
Stand der Früchte, durch den Anbau stark bodenbeschattender
Gewächse (Raps , Rübsen) : wir können sie aber auch mechanisch
mit der Egg'e und dem Kultivator oder Grubber herausholen.
Weit verbreitet ist auch der Hederich. Gelingt es, ihn im
Frühjahr rechtzeitig zur Keimung zu bringen und dann zu ver¬
tilgen, so ist man ihn für ein Jahr los ; er kommt aber aus den
widerstandsfähigen noch übrigen Samen im nächsten Jahr wieder
hervor . Neuerdings bekämpft man ihn dadurch, daß man die
jungen Halmgetreidefelder zu der Zeit , in der der Hederich seine
ersten Blätter zeigt, mittels einer Hederichspritze mit einer 15-
Prozentigen Eisenvitriollösung (1b Kilogramm Eisenvitriol in 100
Liter Wasser) besprengt. Dem Klee schadet die Kleeseide,
indem ihre kleinen kleekorngroßen, aber mit ganz rauher Ober¬
fläche versehenen Samen wurzellose Stengelchen bilden, welche in
die jungen Kleestengel Saugwurzeln treiben und sich von diesen
auf Kosten der Kleepflanzen ernähren lassen . Kommt Kleeseide
im Kleefelde vor, so sind die befallenen Stellen sofort gut unter¬
zugraben. Bei einem Abmähen und Forttragen fallen sonst
Seidestengel auf gute Kleepflanzen und erzeugen neuen Kleeseide¬
befall. Die kleinsamigen wilden Wicken, welche durch Her¬
unterziehen reifender Halme sehr lästig werden, lassen sich durch
sorgfältige Verwendung eines Trieurs sehr wohl aus dem Saat¬
gur entfernen, ebenso die Kornrade, welche im Roggen eine
unbequeme Zugabe bildet.

Bei dem Weinstock tritt der Meltau Pilz (Aescherig ) als
weißer Ueberzug auf den Trieben und Blättern auf und schädigt
die Ausbildung der Beeren ; man bekämpft ihn durch rechtzeitiges
Ueberstäuben mit pulverisiertem Schwefel.

Ist es LwrckmZWg» «Sen Ainlersasten im
Herbst Stlekstott ru geben?

Biele Vorfrüchte , die große Ansprüche an den Nährstoff¬
gehalt des Bodens stellen, lassen den Acker so arm an leicht
aufnehmbaren Stickstofsverbindungen zurück, daß dis nach¬
folgenden Wintersaaten Stickstoffhunger leiden , wenn ihnen
nicht vor der Saat eine gewisse leichtlösliche Stickstoffmenge
für die erste Entwicklung Largeboten wird.

Die Sorge des Landwirts bet der Stickstosfdüngung
der Herbstsaaten ist nun die , Laß von dem teueren Stickstoff
im Herbst und Winter durch Versickern in die Tiefe der
größte Teil verloren gehen könne.

Diese Sorge ist in d̂er Tat nicht ganz unberechtigt.
Sickerverluste an löslichen Stickstoffberbindungen fin¬

den auf dem Acker immer statt ; auch von dem Gtillmist - und
Gründünger -Stickstofs gehen alljährlich gewisse Mengen ver¬
loren , die je nach der Art der Pflanzen , die auf dem Acker
stehen, und je nach der Bodenart verschieden groß sind.

Das lehren Versuche von Prof . Dr . von Seelhorst , der
aus dem Versuchsfeld in Göttingen die in dem Drainage¬
wasser enthaltenen Stickstosfmengen bestimmte . Es wurden
ermittelt:

Auf Lehmboden
nach Salpeterdüngung:

Bei Brache 120 Kilo
Bei Roggen 19 Kilo

Auf Sandboden
nach Gründüngung:

124 Kilo Stickstoff in
93 Kilo dem abgeflossenen

Bei Weizen 26 Kilo — Kilo Drainagewasier
Bei Kartoffeln 52 Kilo 109 Kilo pro Hektar.

Das sind ganz ansehnliche Stickstoffverluste , die beson-
ders bei der Brache eine bedeutende Höhe erreichen ; LeZ.
weg« : ist die Brache in vielen Fällen , wenigstens auf leich.
ten , durchlässigen Bodenarten , nicht am Platze.

Es ist bekannt , daß gerade der Chilesalpeter sehr leicht
aus der Ackerkrume in die Tiefe versickert, weil er vom Bo-
den nicht sestgehalten wird . Ans diesem Grunde eignet sich
auch der Salpeter für die Stickstoffdüngung der Herbsttag,
ten überhaupt nicht , und besonders auf leichten Bodenarten
wo die Stickstosfdüngung der Herbstsaat am notwendigsten
ist, darf man Salpeter nicht anwenden.

Hier ist das schwefelsaure Ammoniak ein geeigneter und
zuverlässiger Stickstoffdünger , der als solcher vom Boden
festgehalten und nicht ausgewaschen wird.

In der Versuchswirtschaft in Rothamsted im England
sind eingehende Untersuchungen ausgeführt worden über
die Stickstoff -Sickerverluste , die bei der Anwendung
Chilesalpeter und schwefelsaurem Ammoniak zu verzeichnen
sind ; danach wurden gesunden;

Stickstoff im Drainage-
bei einer Düngung pro da von : -Wasser in Kilo auf 1 Hz.

1879/80 : 1880/81 ;
'

224 Kilo Ammoniaksalz 25,46 24,68
308 Kilo Salpeter 67,98 62,82

Danach geht weit mehr als die Hälfte des Stickstoff;
bei der Anwendung des Chilesalpeters verloren , während
die Sickerverluste bei der Ammoniakdüngung nur gering
sind. Daraus ergibt sich, daß es zweckmäßiger ist, im Herbst
unter allen Umständen den Stickstoff in Form von schwefel-
saurem Ammoniak oder als Ammoniaksuperphosphat zu
geben , umsomehr deswegen , weil mit dem Beginn des Win-
ters Stickstoffverluste nach Anwendung von Ammoniaksalz
überhaupt ausgeschlossen sind ; denn mit Beginn des Frostes
hört die Umwandlung des Ammoniaks in Salpeter auf , das
Ammoniaksalz bleibt dem Boden erhalten und steht im Früh,
fahr bei beginnendem Wachstum der Saat sofort wieder zm
Verfügung . Das ist besonders wichtig für den Roggen , des-
sen Stickstoffbedürfnis sehr zeitig einsetzt, zu einer Zeit,
wo man noch garnicht mit Salpeter düngen darf , und zu-
meist , der Nässe wegen, auch noch nicht auf den Acker kann.
Je eher aber der Roggenpflanze Stickstoff zur Verfügung
steht, desto weniger können ihr tierische und pflanzliche
Schädlinge etwas anhaben.

Neuerdings hat man sogar versucht, dem Wintergetreibe,
Roggen und Weizen , die ganze Menge des diesen Pflanzen
.zugedachten Stickstoffs im Herbst in Form von schwefelsau-
rem Ammoniak zu geben . Damit sind nach Versuchen von
Dr . Kleberger in Södel in Hessen gute Erfolge erzielt war-
den , wodurch wiederum bewiesen ist, daß man Len Amrno>
niakstickstoff ohne Bedenken im Herbst dem Acker , auch in
größeren Mengen , anvertrauen darf.

Die Ergebnisse dieser Versuche sind folgende:
Die Ernte ergab folgende Erträge von 1 Morgen --i

1/4 Hektar;
I . Versuche zu Petkuser Roggen:

Chilesalpeter 75 Pfund , im Herbst , ^ im
Frühjahr als Kopfdünger . 13 Ztr . Körnet

Schwefelsaures Ammoniak 65 Pfund , die
ganze Menge im Herbste 14 Ztr . Körner.
II . Versuche zu Wtnterweizen (Strube 's Squarchead ) :

Chilesalpeter 100 Pfund , im Herbst , ^ im
Frühjahr als Kopfdünger 13 Ztr . Körnet

Schwefelsaures Ammoniak 90 Pfund , die
ganze Menge im Herbst 14 Ztr . Körner.

Im allgemeinen , -besonders auf leichteren Bodenarten,
wird man nicht die ganze Ammoniakmenge im Herbst geben,
sondern es ist zweckmäßiger, sch des schwefelsauren Ammo¬
niaks im Herbst, . kurz vor der Saat des Wintergetreides in
den Boden zu bringen , den Rest möglichst zeitig im Frühjahr
in ganzer Menge auf einmal als Kopfdünger auszustreueir

Die Wirkung einer derartigen Anwendungsweise zei¬
gen die Ergebnisse folgender Düngungsversuche:

Nach einem Düngungsversuch von Geheimrat Maerckk
wurden bei Weizen folgende Erträge erzielt:

Körner Stroh
auf 1 Hektar:

Kilo Kilo
Schwefelsaures Ammoniak im Herbst

und zeitig im Frühjahr 2396 4846
Salpeter im Herbst und zeitig im

Frühjahr 2127 4651
Mehr durch schwefelsaures Ammoniak 269 292.

Maercker sagt über diesen Versuch:
„Das Schwefelsäure Ammoniak hatte sich somit Wohl be¬

währt . Die Praxis der Landwirtschaft hat sich diese Du »-
gungsart übrigens auch längst angeeignet , denn es ist mit
Recht üblich geworden , dem Wintergetreide im Herbste nicht
Salpeter , sondern ammoniakalisches Superphosphat oder
schwefelsaures Ammoniak zu geben .

"
Professor Dr . Fischer erntete an Roggen nach Kartoffel»

folgende Erträge: Gewinn
Ertrag pro Hektar in Kilo : oder Ver¬

lust g°ge»
Kör- uh-

Stroh Spreu ner gedüngt'

Ungedüngt . . 6200 300 2950
100 kg Chilisalpeter im Herbst - . ^ . n. g§
200 stg Chilisalpeter im Frühst ^ "0 450 8150 ff:

75 kg schw. Ammoniak i . Herbst . . ^ ^
150 lls schw. Ammomak st Frühst 300 3450 ff- "

200 Chilisalpeter im Frühst 6500 250 3050 ff: ^

Professor Fischer sagt über diese Versuche:
1 . In jedem Falle ist zu Roggen nach Kartoffeln M

angemessene StickstoffLüngung zu geben . ^
2 . Diese Stickstosfdüngung ist zum Teil schon rm Hem

zur Bestellung zu geben . . -
3 . Für die Herbstdüngung eignet sich am besten r»

schwefelsaure Ammoniak . 1
Diese Versuche lassen neben der sicheren Wirkung eu

die Rentabilität der Ammoniakdüngung deutlich erkenne^
die besonders auf den leichten Bodenarten stets Vorteils
gegenüber der Salpeterdüngung hervortreten wird ,

um

nur allein bei der Herbstanwendung des Ammoniaks , 1
^ ,

dern auch bei Verwendung dieses Düngemittels rm ^ ^
jahr ; man gibt hier das Ammoniaksalz möglichst Lews
ganzer Menge.

Welchen Einfluß die rechtzeitige Anwendung des M



^ sauren Ammoniaks im Frühjahr hat , zeigt ein Versuch

von Tr . Clausen in Heide . Es wurden geerntet:
Ohne Stickstoffdimgung 14,90 Tz . Roggenkörner pro

Hektar , mit 165 Kilo schwefls . Ammonrak , als Kopfdünger
gegeben am 17 . März , 25,34 Dz . Roggenkörner pro Hektar,
mit der gleichen Stickstoffmenge , m Form von Salpeter am
17 . März als Kopfdünger gegeben 23,85 Dz . Roggenkörner
pro Hektar , mit 165 Kilo fchwefels . Ammoniak , am 22. April
als Kopfdünger gegeben, 23,61 Dz . Roggenkörner proHektar.

Hieraus geht deutlich hervor , daß wir unter allen Um¬
ständen das schwefelsaure Ammoniak zur Kopfdüngung im
Frühjahr so zeitig als irgend möglich anwendcn sollen, und
zwar in ganzer Menge , nicht in Teilgaben wie den Salpeter;
dadurch wird außerdem Zeit und Arbeit erspart.

Der Grund , weswegen besonders in der letzten Zeit viele
Landwirte zur Ammoniakdüngung übergegangen sind, liegt
nicht allein in jenen kurz geschilderten Vorzügen des schwe-
selsauren Ammoniaks , sondern er ist hauptsächlich in der
Tatsache begründet , daß die Salpeterpreise fortgesetzt steigen.

So ist in der letzten Zeit der Stickstoff im schwefelsau-
»M Ammoniak um rund 30 Prozent billiger gewesen als im
Salpeter.

Aus der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft.
Bezüge von Saatgut für die Hcrbstsaatzeit.

Die richtige Würdigung für bestes Saatgut ist in der Gegen¬
wart Gemeingut der Landwirte geworden. Daher tritt vor den
Saatzeiten regelmäßig eine größere Nachfrage nach solchem auf.
Keineswegs ist aber für die Bezieher desselben von vornherein die
Sicherheit gegeben , daß sie auch tatsächlich einwandfreie Ware
erhalten , wenn sie ohne nähere Prüfung der Angelegenheit frei¬
händig kaufen . Um so mehr sollten alle diejenigen, die neue Saat¬
ware zu beziehen beabsichtigen , sich der Vermittlungsstellen der
landwirtschaftlichen Vereinigungen hierbei bedienen. Ganz be¬
sonders kommt nach dieser Richtung die Deutsche Landwirtschafts-
Gesellschaft in Betracht, die durch Einrichtung der Saatenaner¬
kennung in hohem Maße dafür Gewähr leistet, daß durch sie nur
einwandfreie Ware geliefert wird. Diese Saatenanerkennungen
haben in letzter Zeit ganz besonders zugenommen, so daß durch die
Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft im wesentlichen auch jeder
Bezieher mit der gewünschten Ware versorgt werden kann . Aller¬
dings ist dazu rechtzeitige Bestellung notwendig, da besonders in
diesem Jahre das Geschäft dadurch erschwert wird , daß einmal
durch die Strenge des Winters manche Sorten ausgewtntert sind,
anderseits aber auch durch die ungünstigen Witterungsverhältnisse
während dieses Sommers die Ernte in Frage gestellt wird. In¬
teressenten wollen sich in dieser Angelegenheit unmittelbar an die
Saatstelle der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft , Berlin
L)V . 11 , Dessauerstraße 14 , wenden.

Vas Mplsrrri üer pfrrÄe»
Hierüber schreibt Dr . Röder -Dresden im „Pr . Landw .

",
Magdeburg:

Das Abschneiden oder Abschlagen eines Teiles der
Schweifrübe beim Pferde (Kupieren ) ist eine Verstümme¬

lung , für deren Notwendigkeit man verschiedene Gründe an¬
führt.

Die Pferdehändler und auch viele Pferdebesitzer bezw.
Züchter sind der Meinung , ein besseres Reit - oder Wagen¬
pferd Müsse kupiert sein, damit es den Schweif horizontaler
trage , und so wird denn die Operation gewohnheitsmäßig
und gedankenlos ausgeführt , gleichviel, ob das betreffende
Pferd an und für sich schon den Schweif schön und horizontal
trägt , wie dies ja bei edleren Pferden meistens der Fall ist.

Das vermeintlich bessere, horizontale Tragen des
Schweifes ist für die meisten der einzige Grund , den sie vor¬
zubringen wissen, wenn sie um Begründung der Notwendig¬
keit dieser Verstümmelung befragt werden.

Manche halten die Verstümmelung des Schweifes des¬
halb für notwendig , weil dadurch das Hinterteil des Pferdes
voller und kräftiger erscheint. Diese Meinung soll früher als
hauptsächlicher Grund des Kupierens in England gegolten
haben.

Es mag sein, daß Pferdehändler zum Zwecke der Irre¬
führung des Käufers auch aus diesem Grunde die meisten
der zum Verkauf gestellten Pferde kupieren.

Vielleicht kann als ein weiterer Grund zum Kupieren
auch angeführt werden , daß sich ein kupierter Schweif besser
reinigen läßt , als ein langhaariger . Es liegen sonach auch.
Bequemlichkeitsrücksichten für das Wärterpersonal vor.

Bei kritischer Prüfung erweisen sich diese Gründe , die
man zur Rechtfertigung anführt , als nicht stichhaltig . Es
handelt sich offenbar um eine Modeunsitte . Weil es jetzt
einmal so Mode geworden ist, daß man den Pferden einen
Teil der Schweifrübe abschlägt, darum wird selbst der ge¬
wöhnlichste Klepper kupiert.

Es wird gar nicht in Betracht gezogen, daß man durch
das Abschlagen eines Teiles des Schweifes dem Pferde nicht
allein ganz erhebliche Schmerzen verursacht , sondern daß
man das Pferd auch eines ihm von dem Schöpfer gegebenen
Schutzmittels gegen die Fliegen - und Bremsenplage beraubt.

Das Kupieren wird in den meisten Fällen von den
Schmieden und Pferdehändlern ausgesührt . Dabei geschieht
es , daß sehr häufig nicht zwischen die Verbindungsstelle
zweier Schweiswirbel , sondern durch einen Schweifwirbel¬
knochen hindurch - der Schnitt geführt wird . Zur Stillung
der Blutung wird sodann die Wundfläche mehrere Minuten
lang mit einem glühenden Eisen bedeckt . Diese Mani¬
pulation ist äußerst schmerzhaft, deshalb stöhnen die Pferde
dabei laut auf oder gebärden sich wie rasend . An diese
Operation schließt sich dann eine langwierige und sicherlich
auch schmerzhafte Eiterung an der Wunde , die so lange an¬
hält , bis sich sowohl der Brandschorf , als auch das verletzte
und noch in der Tiefe der Wunde steckende Wirbelknochen¬
stück brandig abgestoßen hat.

Daß durch die Operation auch häufig genug eine In¬
fektion und der Tod des Pferdes durch Starrkrampf hervor¬
gerufen wird , ist eine durch die Veterinärwissenschaft längst
außer jeden Zweifel gestellte Tatsache.

Sobald hervorragende Persönlichkeiten , insbesondere ge¬
krönte Häupter , ihre Mißbilligung über die zwecklose Ver¬
stümmelung des Pferdeschweifes den beteiligten Kreisen zu
erkennen gegeben haben , dann wird diese Unsitte auch sehr

bald in den Kreisen des Pferdesports verpönt sein, und da¬

mit ist schon außerordentlich viel gewonnen worden . Dann
wird auch die Zeit kommen , wo ein Pserdeschweif nur dann

- noch kupiert wrrd , wenn die dringende Notwendigkeit dazu
vorlicgt , und derartige Fälle sind selten.

Obstbau.
Die bevorzugtesten Apfel - und Birnensorten.

Die wachsende Bedeutung , welche der deutsche Obstbau
erhalten hat , veranlaßte den deutschen Pomologen -Verein in

Eisenach, Tabellen über , die am häufigsten und beliebtesten
Aepfel- und Birnensorten aufzustellen . Die Tabelle für
Aepfel umfaßt 53 Sorten , die in 34 Landesbezirkcn gezüchtet
werden . Es stehen Goldparmänen mit 31 Bezirken an erster
Stelle , denen mit 30 die Landsberger Renetten folgen . Die-

scn schließen sich Naumanns Renetten mit 27, Schöner von

Boskoop mit 26 , Charlamowsky mit 25 , Boitzenapsel mit 21,
Prinzen -, auch Berliner Apfel oder Hasenkopf benannt , mit
19 , ebenso roter Eiserapfel , Gr . Kasseler Renetten und Rib-

ston-Pepping mit je 17 Bezirken usw. an . Auf der Tabelle

für Birnen sind 65 Sorten vermerkt , die 32 Landesbezrrke

züchten. Von diesen steht die Gute Guise v . Avranches mit

28 Bezirken an der Spitze , mit 24 folgt Williams Chrrst-
birne , denen sich Diels Butterbirne mit 21 anschließt . Dre-

selbe Beliebtheit wird auch der Pastorenbirne entgegen-

geüracht . Mit je 19 Bezirken folgen die Gute Graue und

Boscos Flaschenbirne , während die Köstl . von Charneu mit

18 Arnaulis Butterbirne mit 14 , Rote Bcrgamotten , Napo¬
leons Butterbirnen und Gr . Katzenkopf mit je 13 Bezirken
usw . sich anschließen.

Angegangene ZSücher.
Die Kleintierzucht in Stadt und Land

von B Donath. Preis 1 Reichenbach' sche Verlags¬

buchhandlung , Curt Staeglich , Leipzig . Der Verfasser schil¬
dert in diesem Buche in klarer und verständlicher Werfe
die Ausführung der Zucht des Geflügels , Kaninchens und

der Ziege . Dies Buch ist jedem warm zu empfehlen , dm

sich in Stadt oder Land einen gewinnbringenden und zw
gleich gesunden Nebenerwerb Lurch die Kleintierzucht ver¬

schaffen will . _ _ _
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Vorderansicht
eines Pan -Separators

D . R .- Patent.
Zn Pan -Sepavatoe

ist der weitaus vorteilhafteste Milchentrahmer für jede« Landwirt.
Man lasse sich durch die Nerkäu'er minderwertiger und veralteter Zentrifugen
nicht irreführen und verlange stets den Pan - Separator ! Es ist gibt keine
andere Maschine, die „ ebenso gut" ist . Tausende Pan - Separatoreu sind bereits
in allen Teilen Deutschlands im Gebrauche und beweisen die Ueberlegenheit
dieser Maschine. Der Mehrgewinn an Butter schon von einer Milchkuh macht

die Anschaffung bezahlt.

Einzig dastehende Vorzüge:
!. durch neues Milchscheideverfahren.

Größte Einfachheit I --. euer m oer ^ rommei.

Pan-Separator-Butter ist die feinste Butter auf dem Markte!
Spielend leichter Gang 1 durch elastischen Trommelcmtneb und
Dreifache Haltbarkeit l neue reibungslose Trommellagerung.
Wenige Teile j Keine Schnüre und dergleichen.

llsr pan- 8spLfatoi ' ist llvn Isivkigsksnästs Uilosisntkakmerl
12 Größen , auch für die kleinste Wirtschaft eine passende!

Dieser einfache Milch-
Verteiler ist der ganze

Trommeleinsatz> llMeriil ----- Mberrlllir.
Septieiäm --- --- Wderplleuwollie.
Tttim -Wt»tl.sng§ber6s .W.

Goldene und 3 Silberne Medaillen.

Z Mt slhristW8tti»tie:
Teilzahlungen ohne Zinsen. — Frachtfreie Lieferung. — Probezeit . — Reichliches Zubehörs

Auf Anfrage (Postkarte genügt) senden wir gern ohne Kaufzwang Preisliste mit Beschreibung und Abbildungen, unsere
angenehmen Verkaufsbedingungen und Hunderte Zeugnisse kostenlos.

Kn - SeMickr - Gesellschaft, Einzige deutsche Pan-
Separatoren -Fabrik.

Milchzeutrifugen jeden Systems werden auf Wunsch in Zahlung genommen. "WlZ

Lrster kreis 1903 von der
D . Dandw.-O.
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A kür Schweine, Rindvieh, Hübner, VsilüZel etc . , *
A schnellste lässt, starke Knochenbildung, erhöhteklsrprodukiion . ^
A lVlan verlange Prospekt . Drucksachen gratis . ^
* H .. Itr . L v « . , MarttlZiLks , §
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Nakckins, Preis nur . ^ 18. —
500 ^ spbalttauben ab Werk (mit weitzemRand mehr 2) „ 16 . —
Wurkmakckins „ Orelleo " kür Doubistten . . . , . . „ 38 . —

Prospekt der Schießsport über Maschinen, llochwilci-,
Rasen - und pillolsniekeiben etc . gratis.
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Louis kromul L vo . , Suwdurß,
SpslülLAstrasss 1L4 180.

Kager von Dampfmaschinen, Dampikesseln, keservoiren,
hisendabnsehienen ru üeleisen und Kaurwecken, Kiemscheiben,
Iransmissionsweilen etc ., kivbrsn aller ^rt ru Wasserleitungen,
rsunpiäblen , Draht und Drahtseile ru hiniriedigungen, Mtr-
eisen, Ketten etc.

Ankauf ganrer Fabrikanlagen, 8ckikke rum Abbruch
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Der beste Sckutr kür alle ^ rten Pappdächer u . »olrrementdäcker ist

,Msttbrtoster vLvMMtsoLNL "-
psuersiebsr , billig , tropkt nicht und macht auch altg und

morsche pappo wieder elastisch und wasserdicht . Dewäkrt in
allen 2onsn , von den Dropen bis in dis nördlichsten Regionen.
« ->x ringer L v«. , Srssku,

Schützet Eure Schober ^
Mit dem

Einregnen , Abdecken durch Sturm usw . vollständig ausgeschlossen.
Preis pro Netz Mk . 13.50 . — Gebrauchsanweisung liegt bei.

VvrsuLtUi » u « Ovssr LsvLc,



3 . Beilage
zu ^ 216 der ..Nachrichten kür Lisch uns Lsnü" von Donnerstag , 8. August 1907.

Aus dem Hroßherzoglmn.
M— « kAdruck unserer mit Korrefponixmjzeichen versehenen Originalbertchi»
» Miir mit aenauer Quellenangabe gestattet Mitteilungen und Bericht»d

Eher saiule Borlommnwe sind .»er Skdaktion stetS-roUicanrsell.
Oldenburg , 6. August 1907.

* Zur Affäre des Stuttgarter Musikdirektors Steindel , der.
Wie bereirs berichtet , unter dem Verdacht , seine drei knnstgeübten,
mit ihm zum Steindel -Quartett vereinten Söhne schwer mitzhan-
delt zu haben , verhaftet worden ist, werden der „ Neckar-Ztg .

" von
unterrichteter Seite Einzelheiten gemeldet , denen wir folgendes
entnehmen . Steindel , der Leiter des nach ihm benannten Quar¬
tetts , stammt aus Zwickau , wo fein Vater Dirigent der städtischen
Musikkapelle war . In Stuttgart heiratete er die Tochter eines
Ledcrhändlers . Aus der Ehe , die sich später sehr unglücklich ge¬
staltete , entstammen drei Söhne , Bruno , Max und Albin , die
jetzt iw Alter von 14 bis 18 Jahren stehen . Sie begleiteten ihren
Vater auf seinen Kunstreisen und waren geübte Geiger und Cello¬
spieler . Aber eine harte , unsäglich traurige Jugend haben die
armen Kinder hinter sich . Durch Intervention eines Stadt¬
missionars aus Stuttgart , dem der jüngste Sohn Albin sein Leid
klagte , wurden Grausamkeiten bekannt , die an den bekannten Fall
des Hauslehrers Dippold erinnern . Das gegen den Vater SteiÄel
eingeleitete staatsanwaltschaftliche Verfahren führte zunächst zur
Entziehung der Söhne aus dem väterlichen Hause und dann zur
Sistierung des grausamen Mannes . Furchtbar sind die Schilde¬
rungen , die die armen Knaben über die Mißhandlungen des ent¬
menschten Vaters zu Protokoll gaben . Wenn bei den Proben das
Zusammenspiel nicht beim erstenmale tadellos klappte , kam es zu
fürchterlichen Szenen . Nach jedem Tonsatze hagelte es Hiebe.
Mit Klavierzangen zwickte der alte Steindel seine Kinder in
Arme und Beine . Das Stärkste leistete sich Steindel , als er den
entkleideten jüngsten Sohn auf einen glühenden Ofen setzte. Da
ihm bei einer Wiederholung dieser abscheulichen Prozedur der
Ofen nicht mehr heiß genug erschien, so schlug er den armen
Jungen mit einem Besen derart , daß das Blut herabrann . Die
eingehenden ärztlichen Untersuchungen konstatierten bei den drei
Söhnen schwere körperliche Mißhandlungen und völlig unge¬
nügende Ernährung . Die Hauptverhandlung wird in Kürze vor
dem Stuttgarter Landgericht stattfinden.

* In die Schutztruppe für Südwestafrika eingetreten
ist der Gefreite Vennemann unseres Dragoner -Regi¬
ments , -der im dritten Jahre bei der 1 . Eskadron diente . Der¬
selbe hat nach seiner Einkleidung als Schutztruppler die Aus¬
reise von Cuxhaven angetreten . Vennemann wird in das
Besatzungskorps der Schutztruppe eingereiht.

* Für den Neubau der Reichsbanknebenstelle wird jetzt Platz
geschaffen. Das Staugraben Nr . 5 belegene Wohnhaus wird zum
Abbruch verkauft werden.

* Die Kapelle des 2 . Seebataillons erhielt Befehl , an¬
läßlich des Geburtstages der Groß Herzog in und des
Erb großHerzogs am 10 . August in Rastede wäh¬
rend der Tafel zu konzertieren.

* Marktsachc . In Löningen werden hinfort außer den
jetzt stattfindenden Märkten an jedem dritten Montage — oder
wenn dieser ein Feiertag ist, dem vierten Montage — der Mo¬
nate Januar , März , Mai , Juli und September Viehmärkte ab¬
gehalten werden . In diesem Jahre findet der September -Markt
am 16 . September statt . — Die Abhaltung sechs neuer Piehmärkte
in Vechta ist genehmigt . Die jährliche Abhaltung derselben
findet statt am 2 . Montag der Monate Januar , Mai und Sep¬
tember , am 3 . Montag der Monate März und Juli und am 2.
Freitag des Monats November . Im Jahre 1907 finden noch
zwei der neuen Märkte statt , am 9 . September und 8 . November.
Im Jahre 1908 werden die neuen Märkte am 13 . Januar , 16.
März , 11 . Mai , 20 . Juli , 14 . September und 13 . November ab¬
gehalten.

X . Dem gestrigen Schweinemarkt waren kleinere Ferkel
und Futterfchweine in größerer Anzahl zugeführt . Fette
Schweine , die jetzt schon wieder dis auf 50 cM pro 100 Pfund
Lebendgewicht gestiegen sind , waren nur in einzelnen Exem¬
plaren vorhanden und fanden diese schnell ihre Abnehmer.
Kleinere Ferkel waren ebenfalls im Preise gestiegen , die Al¬
terswoche wurde durchschnittlich , mit 2 bezahlt . Futter¬

schweine wurden je nach Alter und Qualität mit 18 — 30
verkauft . Der Handel ging gut.

X . Wochenmarkt . Ein recht reges Geschäftsleben herrschte
wieder an dem gestrigen Markttage . Lebensmittel aller Art
waren in großer Auswahl vorhanden . Suppenhühner koste¬
ten 1,80 — 2,50 cK, Enten 2— 3 -U , Tauben 50 — 60 I das
Stück . Junge Hähnchen wurden je nach Alter und Qualität
für 70 I bis 1,60 feilgeboten . Butter kostete 1,10 bis
1,25 -F . Eier waren weniger vorhanden , das Dutzend kostete
80 I . Käse und Margarine waren in großer Auswahl und
verschiedenen Preislagen zu haben . Kartoffeln , die viel ver¬
langt wurden , kostete der Scheffel 1,20 Weißkohl war
in größeren Quantitäten an den Markt gebracht und wurde
von 10 I an verkauft . Spitz - und Wirsingkohl kostete 20 bis
30 I , Rotkohl 30 — 40 I , Blumenkohl 40 — 60 I , Salat vier
Kopf 10 I , Gurken 20 I , Schalotten 20 I , Kohlrabi vier
Kopf 20 I , Kronsbeeren und Bickbeeren 35 — 40 I das Liter,
Pilze 15 F , Himbeeren 40 I das Pfund , Johannisbeeren
10 — 15 I Las Mund . Frühe Birnen wurden für 15 I das
Liter angeboten . Die Blumenhalle bot bei mäßiger Preis¬
stellung eine gute Auswahl in Blumen.

* Konkurseröffnung . Dachdecker August Kickler in Jever.
Rechnungssteller Albers ist Konkursverwalter.

-ff- Schneiderkrug , 7 . Aug . Hier wurde ein Schützen-
Verein gegründet, umfassend die Ortschaften Schüei-
derkrug , Repke , Bühren , Drantum , Husum , Sülzbühren und
Halter . Das Vereinslokal ist beim sog . „ Alten Schnerder-
krug "

, Wirt Franz Werner , in dessen Nähe sich auch der
Scherbenstand und Festplatz befindet . Der Vorsitzende des
Vereins ist der Maschinenfabrikant B . Wendeln Hierselbst.
Der junge Verein wird sein erstes Schützenfest am 1 . und 2.
September d . I . feiern . Am 8 . d . Mts . sollen die erforder¬
lichen Budenstände vergeben werden . — Die Firma D.
Schröder Hierselbst hat anstelle ihrer im verflossenen
Herbst abgebrannten GÄmuIichkeiten große und geräumige
Fabrikgebäude und ein modernes zweistöckiges Geschäfts¬
und Wohnhaus erbauen lassen . Die sämtlichen Gebäude sind
jetzt fertiggestellt und in Betrieb genommen worden.

ch- Vechta , 6 . Aug . Der Ziegenzuchtverein
Vechta veranstaltete heute morgen die erste Ziegenschau.
Aufgetrieben waren 55 Ziegen und 9 Lämmer . Als Preis¬
richter fungierten der Verbandsvorsitzende des Herzogtums,
Schuldirektor Lehmkuhl -Delmenhorst , Sattlermeister Dehl-
wisch und Kaufmann CI . Landwehr aus Lohne . Das Preis¬
richterkollegium bezeichnete das Gesamtresultat für Ziegen
als „ sehr gut "

, für Lämmer als „ ganz hervorragend "
. Das

Ergebnis der Prämiierung war folgendes : Den Siegerpreis
( 1 wollenes Kleid ) erhielt Dachdeckermeister Schmalstieg , so¬
dann wurden 5 erste Preise In als Ehrenpreise vergeben an:
Strafanstaltsaufseher Theilen , Maurer Stöber , Strafan¬
staltsaufseher Reimers , Zimmermeister Wilh . Willenborg;
ferner erhielten 1 . Preise Ib Strafanstaltsaufseher Vormoor
(Herrn .) , Schuhmachermeister Tombrägel , Malermeister Wie¬
lage , Sattlermeister Franz Koch , sämtlich aus Vechta und
Will, . Ostmann aus Hayen . Sodann wurden noch Ehren¬
preise In und Id auf Lämmer vergeben und zwar an Dach
deckermeister Schmalstieg , Hotelier Bode , Strafanstaltsauf¬
seher Reimers , Strafanstaltsaufseher Dreher . Außer diesen
Ehren - und ersten Preisen wurde noch eine große Anzahl
2 . und 3 . Preise verteilt . Die Schau war außerordentlich
stark besucht ; dem jungen Verein wird viel Interesse entge¬
gengebracht , was am besten die von Privatleuten gestifteten
vielen Ehrenpreisen beweisen . — Die von andererSeite mehr¬
mals gebrachten Mitteilungen , die Bahnhofsrestaurateuce
Meyer -Vechta , Coors -AHIHorn und Bolling -Loy würden be¬
reits am 1 . September d . I . ŵechseln , entspricht nicht den
Tatsachen ; nach einer bis jetzt vorliegenden Verfügung der
Großherzoglichen Eisenbahndirektion ist der Termin auf den
1 . Oktober festgesetzt.

ts . Aus dem Münsterlande , 6 . Aug . Heber die SchIi n-
genstellerei, soweit der Krammetsvogelfang in Frage
kommt , ist man , wie die im Vorjahre erfolgte Zeitungs-
Polemik evident gezeigt hat , hier im südlichen Olden¬

burg zweifacher Ansicht : Die einen halten dafür , daß
dieser Fang als Tierquälerei nicht wohl angesehen wer¬
den könne , die anderen sind entgegengesetzter Ansicht,
Als im höchsten Grade verwerflich werden aber unseres
Erachtens alle die Gepflogenheit ansehen , daß manche
Schlingensteller , sei es aius Indifferenz , sei es aus Be¬
quemlichkeit , die Schlingen auch während , des Sommers
hängen lassen , und zwar gestellt . Wie manches Vög-
lein geht hierdurch zu Grunde ! Hiergegen , meinen wir,
sollte man doch mit allen Mitteln Vorgehen , und jeder,
der solche Schlingen antrifft , tut gut , sie in recht kleine
Stücke zu zerbrechen . — Die Jagdaussichten im süd-
lichen Herzogtum sind in diesem Jahre recht gute . Hühner
und Hasen sind in Mengen vorhanden , wenn nicht etwa
vor Beginn der Jagdzeit von unberechtigter Hand mit
dem Aufräumen des Wildes begonnen wird . Die Hühner¬
bestände haben sich hier übrigens durchweg recht gut er¬
halten . Das hängt einmal mit den vielen Waldungen
zusammen , die ihnen Schutz gewähren , und . andererseits
mit dem Umstande , daß die Hühnerjagd seit mehreren
Jahren immer recht spät eröffnet wurde . — Die letzten
Tage waren der Roggenernte hier zwar recht gün¬
stig , es ist aber doch im Laufe voriger Woche manches
Fuder heimgebracht , das durchaus nicht genügend trocken
war . Noch in diesen Tagen konnten wir uns überzeugen,
daß ausgedroschener Roggen tatsächlich völlig durchfeuch¬
tet war . Auch das eingefahrene Heu ist vielfach noch
nicht annähernd trocken . — Unter den frühen Kartoffeln
sind hier nur ganz vereinzelt Krankheiten aufgetreten,
hingegen scheint die Krankheit unter den Herbstkartoffeln
an manchen Stellen mehr und mehr um sich! zu greisen.

ts . Nordenham , 7. Aug . Gegen 12 Uhr nachts entlud sich
gestern ein Gewitter über unserem Ort , wie wir es in diesem
Jahre noch nicht zu verzeichnen haben . Der ganze Himmel war
ein Feuermeer und mehrere nacheinander folgende harte Schläge
ließen vermuten , daß es eingeschlagen hatte . Wenn auch nicht in
unmittelbarer Nähe , so zeigte doch, bald ein Heller Feuerschein,
daß der Blitz Verheerungen ungerichtet . Wie wir vernehmen,
soll in der Nähe Stollhamms der Blitz ein Haus entzündet und
eingeäschert haben . Bis zur frühen Morgenstunde wütete die
Gewalt des Unwetters . — In der gestrigen Nacht haben rohe
Bubenhände die Zelle der Badebude erbrochen und die
Räume beschmutzt. Die Polizei hat Nachforschungen angestellt,
ohne jedoch den Tätern auf die Spur zu kommen . — Unter der
Ungunst der Witterung haben mit in erster Reihe die Gartenwirt¬
schaften zu leiden . Verschiedene Gartenkonzerte mußten teils aus.
fallen , teils in den Sälen abgehalten werden , was natürlich de»
Besuch stark beeinträchtigte.

im . Friesische Wehd,e , 6 . Aug . Die vor kurzem erfolgte
Preissteigerung in fetten Schweinen war
bis zu 61 — 52 -F 100 Pfund Lebendgewicht heraufgerückt,
dann machte sich wieder ein schnelles Sinken des Preises be¬
merkbar , und zwar beträgt der Preis jetzt 48 — 49 cF . Der
Preis für Ferkel ist auch in der letzten Zeit in die Höhe ge¬
gangen . — In der letzten Woche wurden zwei feiste Böcke
erlegt , die von der Küche in Möhmkings Hotel erworben
wurden.

§ Bant , 7 . Aug . Hier wurden am Dienstagabend meh¬
rere Diebstähle ausgeführt . Aus der Garderobe des
Sommertheaters „ Bürgergarten " wurden mehrere Klei¬
dungsstücke gestohlen . Zwei Personen stahlen bei einer
Hauswirtin 60 Sie wurden beim Zirkus Barum er¬
wischt . Sie hatten etwa 4 verjubelt.

! Burhave , 7 . Aug . Gestern abend ertönte plötzlich in un¬
serem Orte gegen 11 Uhr das Brandhorn . Von Waddens aus,
woselbst das Hustedesche Wirtshaus in Flammen stand, wurde
die hiesige Spritze zu Hilfe gerufen , die denn auch in sehr kurzer
Zeit mit den Bedienungsmannschaften nach der Brandstätte ab¬
ging . Das ganze große Gebäude ist bis ans die Umfassungs¬
mauern ausgebrannt , das Stallgebäude ist stehen geblieben . Sehr
gefährdet war bei dem starken Westwinde das auf der Nachbar¬
schaft jenseits des Sieltiefs gelegene strohgedeckte Haus , doch
konnte dies gerettet werden . — Die Schweinepreise zeigen
eine steigende Tendenz : gezahlt werden für Septemberlieferung

Vas alte Lkä.
Roman von Fr . Lehne.

4) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Mit geteilten Empfindungen beobachtete der Graf das
alles . Einesteils schmeichelte es ihm , sein Weib so bewun¬
dert zu sehen — andererseits verursachte es ihm manche
bittere Stunde des Zweifels und der Eifersucht ; er ver¬
hehlte sich jetzt nicht mehr , baß er alt wurde . Seine Stim¬
mung war infolgedessen sehr wechselnd und reizbar , und
manchesmal hatte Regina darunter zu leiden , was sie
aber mit heiterer Geduld ertrug . Sie bemerkte ja wohl
den Kampf in ihm und suchte durch verdoppelte Freund¬
lichkeit und Fürsorge seine Besorgnisse zu verscheuchen.— Am liebsten hätte er seine Heimat wieder ausgesucht
und dort mit seinem jungen Weibe in aller Stille und
Zurückgezogenheit gelebt — aber das konnte er ihr nicht
antun . ,

Me Gesellschaft war eben ihr Element , ohne das sie
nicht sein konnte oder wollte . Wenn sie ihrem Gatten
aber etwas recht Liebes erweisen wollte , vorzichtete sie
ewige Tage auf alles und lebte nur für ihn . Dann
kamen höchstens zwei oder drei gute Freunde von ihm
77 aber auch nicht immer — und am Teetische ent-

A s
b sie eine so ruhige , sichere Anmut und eine so große« ustagfertigkeit den Gästen gegenüber , was nicht immer

leicht war , da diese meistens Männer waren , deren Namen
w der Wissenschaft einen geachteten Klang hatten , daß

konnten
"* nur zu dieser seltenen Frau gratulieren

sie dann allein mit dem Gatten , umfaßte er siezärtlich und sagte:
„ Meine Renee,

'
wie glücklich machst Du mich doch ! Bist

-Lu es denn auch ?'<
»

Dann legte sP , seine innersten , unausgesprochenen
^ chelter

"
ihre Arme um Mm KM und

„ Lieber , närrischer Mann Du ! Du bist doch der Beste
von allen ! Die anderen sind mir ja alle so gleichgültig
mit ihrem Geschwätz ; von Dir kann man ja immer noch
lernen ! Weißt Du , einen Konkurrenten hast Du aber doch,
den Doktor Bretelli wie ist der gelehrt — ich bewun¬
dere ihn !"

Er war ihr so dankbar für alles ; sie merkte es gar
Wohl . Und jetzt erwies sie ihm gern und öfter eine harm¬
lose Zärtlichkeit , seit er sie mit seiner Leidenschaft ver¬
schonte , die ihr immer ein Granen verursacht hatte —
wäre es so weiter gegangen , sie wäre verrückt geworden —
oder davongelaufen . So aber war sie zufrieden — sie
war von der größten und sorgsamsten Liebe umgeben —
Was wollte sie mehr ? Ihr Herz sprach für niemand;
keiner von all den Herren , die sie kennen gelernt hatte,
hatte es vermocht , dasselbe zum Leben zu erwecken —
sie verlangte nichts und entbehrte nichts . Vielleicht lag
es auch daran , daß das gesellschaftliche geräuschvolle
Leben sie zu gar keinem Nachdenken kommen ließ , wie
herzensarm und einsam sie doch war ! Ihr Gatte hatte
eine entzückende Villa gemietet , ein wahres Schmuckkäst¬
chen , in einem alten Pinienhain gelegen , und sie mit dem
größten Komfort Herrichten lassen . Gar bald war sie ein
Sammelplatz der vornehmen Gesellschaft Roms geworden,
und mit unnachahmlicher Grazie und Liebenswürdigkeit
machte Regina die Honneurs als Wirtin.

Zu ihrem Empfangstage drängte man sich förmlich,und wiederum wurde ihr Fehlen , wenn sie irgendwo eine
Einladung nicht angenommen hatte , aufrichtig bedauert,
von den Herren am meisten , von den Damen mit gemisch¬
ten Gefühlen , die den neu aufgetauchten Stern um seine
Schönheit undj — . um seine Brillanten beneideten . Und
gegen die Damen besonders war sie von einer herzge¬
winnenden Freundlichkeit , daß alle einig in dem LoL über
ste waren und jeder fast das Verhältnis der beiden im
Alter so ungleichen Ehegatten ideal fand Der Aufent¬
halt in Rom war für Regina eine Quelle der reinsten
FreuM und ihre Briefe nach der Heimat atmeten eine

solche Zufriedenheit , daß aus dem Herzen ihres Vaters
auch der leiseste Zweifel schwinden mußte und er Gott
für das seltene Glück dankte , das er seinem Kinde
geschenkt ! §

Den Höhepunkt in dem gesellschaftlichen Leben bildete
der Empfang bei dem deutschen Botschafter , wozu natürlich
Gras und Gräfin Rodenberg auch geladen waren . Re¬
gina hatte wohl nie so blendend schön ausgesehen , wie cm
diesem Tage in der herrlichen Robe , die ihr Gatte ihr
eigens aus Paris hatte kommen lassen , und sie freute
sich selbst darüber , als sie sich vor dem Spiegel musterte.
In weichen Falten schmiegte sich das duftige , aus den
kostbarsten Spitzen bestehende Gewand - an ihre hohe , schöne
Gestalt , und die tief ausgeschnittene Taille ließ einen
Nacken und ein Paar Arme sehen , deren klassische Schön¬
heit jeden Künstler zur Begeisterung hingerissen hätte.
Ihr Erscheinen erregte auch Aufsehen , und ein Gemurmel
der Bewunderung folgte

"
ihr — ja , man begriff den

Grafen Pollständig , daß er sich über alle Standesunter-
schtede hinweggesetzt und die einfache Pastorentochter zu
seiner Gattin erkoren hatte.

An diesem Abend hatte Regina auch die höhe Ehre,
dem Königspaar vorgestellt und einer Ansprache desselben
gewürdigt zu werden , was sie mit hoher Freude erfüllte.
Und noch eine Bekanntschaft machte ste —. der Marchese
Conechi ließ sich ihr vorstellen.

„ Marchese Conechi , wer ist das ?" hatte sie die Haus¬
frau gefragt , als jener Name im Gespräch mehrmals
erwähnt wurde.

„Marchese Conechi ? Ah , Sie kennen ihn noch nicht,
den verwöhnten Fvauenliebling ? Den schönsten Mann von
Rom ? Geben Ste acht , Frau Gräfin , ep ist ein . gar ge¬
fährlicher Mann —

Regina schüttelte den Kopf.
„Davor fürchte ich mich nicht , ich bin gefeit ! — Ich

habe noch nie von ihm gehört .
"

„ Seit einigen Tagen ist er erst wieder hier . Ein
halbes Jahr ist er sortgewesen , tzou allen Damen schmerz -.
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Aerkstiimtlrol
.Z ( gesetzlich geschützt ) .

Anerkannt das beste Futter zum Mästen für Schweine,
ebenfalls ausprobiert für Milchkühe zur Steigerung der
Milchergiebigkeit und des Fettgehaltes.

Sstevs
(gesetzlich geschützt) . ,

Bester Ersatz der Milch für Kälber und Ferkel.
Sehr empfehlenswert.

fleirch - flutrat
(gesetzlich geschützt) .

Bestes Zusatzfutter für Schweine, wo bei Landwirten
Gerste und Mais oder eigenes Getreide verschrotet in
Anwendung kommt.

ff
. LersteinclM.

Hergestellt aus bester gereinigter 60/61 k§ Gerste.
Empfiehlt

N. S . Sisrk, Karburs a. L
Fabrik s^utketisvker Patlerwlltel u . Mkleubelrisb.

Bezug durch die bekannte « Verkaufsstellen und wo solche
nicht vorhanden find, wolle man sich direkt an mich wenden
«ud stehe mit billigst bemusterter Offerts gern zu Dienste».
Profpekte

^
grafis .
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ist Buchweizen. Bruchgerste rc.,
gemischt . Ztr . 6 .50 .L . .Hosfmanus
Getreideimport . Magdeburg

Elsfleth . Zu verk . ein Bullen¬
kalb . G . Mester . Mühlenstr.

Kreyenbrück . Umständehalber
zu verkaufen eine junge Kuh,
gute Milchgeberin. E. Fischer.

gesetrliek gescdütrt
darck.

0 . « . k.

180 .113

und XVarenLsicksn dir. 91,334
und 91,120 (lukaber : Oomänsu-
rat Ld. Nezier-Priedrickswsrtk)
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(blau verlange Prospekt
und illustr. Lrosckürs.)
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Zehetbanerjche Patent-

Kiseise« flr Schseii
lmit dem naturgemäßen eiser¬
nen Austrittsrande ) erzielen
großartigste Erfolge. Ein¬
fachste Beschlagmethode . Sehr
haltbare , mehr als 3 Monate
dauerhast. Ochsenbeschlag . Fuß¬
gesunde , ausdauernd zugfähige
Ochsen . Jeder praktische Land¬
wirt bestellt sich solche Ochsen¬
eisen selbst direkt und bil¬
ligst bei

Theodor Zehetbauer
in Wilhelmsburg,

Nied.-Oesterreich, geg . Nachn.
Sogleich bestellen!

Dalsper . Zu verkaufen gute
Milchgeb. Ziege . Joh . Michels.
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48—19 F .. Trotzdem gehört ein wirkliches Schweineglück dazu,
bei der Schweinemast etwas zu erübrigen . Das Gerstenmehl, aus
das unsere Züchter in der Marsch fast ausschließlich angewiesen
sind , kostet pro Zentner jetzt 9 und wird voraussichtlichnoch
mehr steigen . Kein Wunder, daß hier die Schweinemast zurück¬
gegangen ist . _

Die geplante Vssteuerung
Ser pichrrndeMnSe.

Vechta , 4 . August.
I . Ein Fuhrenbestand von ordentlichemWachstum muß etwa

vom 12 . bis zum 30 . Jahre alle 3 oder 2 Jahre durchforstetwer-
den, damit die eigentlichen Standbäume Raum erhalten , zur Ent¬
wickelung des Wurzelwerks und der Krone. Je häufiger die
Durchforstung mit dem nötigen Maßhalten geschieht , desto besser
für den Bestand.

Bei der Durchforstung eines zwölf- bis zwanzigjährigen Be-
standes erhält man die sogenannten Deckelschächte, welche
zur Befestigung der Strohdächer gebraucht werden. Bei der
Durchforstung der Bestände von 20 bis 30 Jahren erhält man die
Bohnen st angen und in wachsender Zahl stärkere Stan¬
gen, welche in den Gartenhecken, zur Einfriedigung von Weiden
und dergl. gebraucht werden.

Alle diese Durchsorstungserträge geben im allgemeinen einen
Reinertrag nicht ab , wenn nicht etwa eine günstige Konjunktur
ausgenutzt werden kann . In den bei weitem meisten Fällen sind
diese Erträge mit dem Arbeitslöhne bezahlt. Um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts , wo diese Art Hölzer sehr niedrig im Preise
standen und kaum mehr als Brennholz einbrachten, nur das
schwere Holz hoch im Preise stand, sogar höher als bei der
heutigen Einfuhr vom Auslände lein Balken kostete 36 bis 42 F .) ,
zudem die Arbeitslöhne sehr niedrig waren (50 A nebst der Kost ) ;
da ergaben die Deckelschächte ein verhältnismäßig gutes Geschäft.
Jetzt hat sich das wesentlich geändert ; einmal schon durch den
hohen Arbeitslohn , und dann namentlich dadurch, daß die Nach¬
frage nach dieser Ware von Jahr zu Jahr geringer wird, weil
die Strohdächer immer mehr verschwinden. Man wird schon bald
den Fuhrenbestand 12— 15 Jahre durchforsten müssen , ohne
irgend etwas dafür einnehmen zu können. Und ein nennenswerter
Ertrag wird ohne besonders günstige Konjunktur auch bei den
Stangenhölzern nicht abfallen. Man wird also sagen können:
30 Jahre lang hat man von seinem Fuhrenbestande kein
nennenswertes Einkommen.

Kommen zu diesen Bewirtschaftungskostennoch die Ausgaben
für Reinhaltung der Wege , Wälle und Gräben , welche durch die
heutige, wirklich große Brandgefahr erfordert werden, so wird
es mit dem Einkommen aus dem Bestände noch bedenklicher . Es
werden dann während der 30 Jahre die Bewirtschaftungskostendie
Erträge weit übersteigen.

H . Die geplante, hie und da schon ausgestellte Besteuerung
legt bei der Veranlagung der Fuhrenbestände eine Tabelle zu
Grunde , welche für den jährlichen Zuwachs und die
Durch forstungs ertrüge der Fuhren für Hektar und Jahr
sestsetzt : bei Beständen 1 . bis 5 . Wertklasse des bestandenen
Bodens 60 , 45 , 30, 15, 7 F ..

I . Dieser Betrag soll als Einkommen besteuert werden.
Auf Boden dritter Klasse würde dieses angenommene Ein¬

kommen zu vier Prozent Zinseszinsen in 30 Jahren 1682
ergeben. Man hätte also in 30 Jahren für 1 Hektar mehr als
anderthalb Tausend Mark Einkommen versteuert, ohne
in Wirklichkeit einen Pfennig Einkommen er¬
halten zu h ab en.

2 . Außer für die Einkommensteuer kommt der in der Tabelle
angenommene Zuwachs und Ertrag noch für die Vermögenssteuer
in Betracht. In dieser Hinsicht wird man in der 3. Klasse am
Ende des Jahres 30 , 2 .30 usw ., also 30 bis 900 ^ pro Hektar
zu versteuern haben, da der Wert ja um 30 ^ im Jahr wach¬
sen soll.

Wir werden also in Zukunft für unsere Fuhrenbestände ganz
erkleckliche Summen als Einkommen, bezw . zur Vermögenssteuer
30 Jahre lang versteuern müssen , ohne irgend einen Nutzen aus
dem Bestand ziehen zu können , es sei denn, daß wir den Bestand
Verkauften , notabene, wenn dies preiswürdig geschehen könnte.

3 . Brennt unterdessen der Bestand ab , was bei unseren lau¬
fenden Zeitverhältnissen sehr wohl in Rechnung zu ziehen ist, so
haben wir möglicherweiseJahre lang Steuern bezahlt und haben

lich vermißt . Der schöne Cesare ist ein gar berühmter und
gefeierter Mann —"

„Ah, das ist also Cesare — den Namen hübe ich
allerdings oft sagen hören , wußte aber nicht , wer ge¬
meint war !"

„Sie fallen ihn kennen lernen und werden dann
sehen , daß ich nicht zuviel gesagt habe !"

Die Gemahlin des Botschafters widmete sich ! wieder
ihren hausfraulichen Pflichten , bis sie angehalten wurde.

„Contessa , auf ein Wort ! Wer ist jenes berückend
blonde Weib dort ? Nie sah ich etwas Schöneres ! Können
Sie mich da bekannt machen ?"

„Gewiß , gern , Marchese ; aber Achtung ! Die Dame
ist die junge Frau des Grasen Rodenberg , den Sie ja
auch kennen .

"
„Ja , ja — aber das ist ja nicht möglich — diese

Dame die Gattin des — —- nein , nein , unmöglich ! Wun¬
derbar !"

„Wenn Sie so reden , Cesare , werde ich die Bekannt¬
schaft nicht vermitteln, " entgegnete die Dame ernst , in
deren Hause der junge Marchese wie ein naher Verwandter
Verkehrte.

„Dann tue ich es allein !"- versetzte er ungestüm . „Ich
muH sie kennen lernen !"

Sie faßte seine Hand und sah ihn dabei bedeutungs¬
voll an.

„Cesare , ich habe Sie lieb wie meinen Sohn, " sagte
sie herzlich , „darum bitte ich Sie , hüten Sie sich , in
jene blauen Augen zu tief zu schauen ; ich weiß , alles
Neue reizt Sie — aber jene Frau ist zu schade für
eine Liebelei ! — Sie sind sich Ihrer Unwiderstehlichkeit
bewußt — wenden Sie dieselbe nicht an — es tut nicht
gut . Wenn Sie mir das versprechen , werde ich Sie vor¬
stellen .

"-
„Ja , ja , Contessa , alles will ich versprechen ! Aber

ansehen darf ich mir doch jene blonde Schönheit ! Ich
habe heute abend schon viel von Gräfin Rodenberg gehört
j- - aber das übertrifft ja meine Erwartungen !"

Die Gelegenheit war bald da , die Cesares Wunsch er¬
füllte . Tief neigte er sich vor Regina , über deren Wangen
ein leichtes Rot flog , als sie in die dunkel strahlenden
Angen blickte, die in so unverhohlener Bewunderung auf
ihr rubten . Me mußte es sich selbst Mehest, , dsß sch K>M

schließlich von unserer ganzen Aufforstung nichts als ein ganz
erkleckliches Defizit.

Unter solchen Aussichten zu entfernten Hoffnungen kann man
unseren Landleuten Aufforstung der Oedländer mit gutem Ge¬
wissen vielleicht nicht mehr empfehlen, weil es wahrscheinlich
noch rentabler ist , bei dem alten Plaggenstich und der kultur¬
feindlichen Schafweide zu verbleiben.

4 . Für die Vermögenssteuer darf man es nicht außer acht
lasten, daß bei Aufforstungen das aufgewendete Kapital auf mehr
als 30 Jahre so festgelegt wird, daß es nur durch einen
von der gerade herrschenden Konjunktur abhängigen Verkauf
(natürlich mit dem Boden; denn ohne diesen hat der Bestand ja
einen sehr minimalen Wert ) flüssig gemacht werden kann. Es
dürfte der Erwägung wert sein , ob ein derart sestgelegtes Kapital
so hoch wie jedes andere besteuert werden dürfe.

Die Besteuerung des Zuwachses als Einkommen bis
zum 30 . Jahre muß also abgelehut werden. Von da ab können
die wirklichen bezw . die möglichen Erträge als Ein¬
kommen besteuert werden.

III . Nun noch ein Wort über die Tabelle, welche der Be¬
steuerung zu Grunde gelegt wird . Ein Hektar 3 . Wertklasse soll
nach derselben am Ende des 1 . Jahres 30, am Ende des 2 . Jahres
2 .30 — 60 am Ende des 3 . Jahres 3 .30 — 90 am Ende
des 30 . Jahres also 30 .30 — 900 ^ wert sein . Me Tabelle wird
ja von einem Forstbeamten unseres Landes entworfen sein. Aber
den Forstbeamten möchte ich doch sehen , der uns zeigen könnte,
daß ein Forstbestand in einem Jahre das Doppelte wert
werde. — In dem Aufgabenbuchevon Kraß L Bocke, Zinseszins-
rechnung Pag . 227 Ausg . 20 wird der jährliche Zuwachs eines
Waldes zu 2s^ Prozent angenommen. Das ergäbe für 30 ^
pro Hektar am Ende des 2 . Jahres 30 7s- 0,75 — 30 .75 ^ statt
60

In Cloppenburg kaufte man vor einigen Jahren 800 Scheffel¬
saat ö 8 F .. Die Pflanzen kosteten1 Pflanzlohn 2 F ., also
11 ^ Anlagekosten. Zu 4 Prozent Zinseszins verdoppelt sich ein
Kapital in 17^ , Jahren . Also ein Scheffelsaat Fuhren kostete am
Ende der 17^ Jahre 22 , Ende M /2 Jahr 44 1 Hektar
sind 11 Cloppenburger Scheffelsaat, demnach betrugen die An-
lagekosten pro Hektar am Ende M /2 Jahren 484 Nach der
Tabelle würde der Zuwachs usw . 35,5 .30 — 1065 ^ betragen.

Aus dem , was wir oben über die Durchsorstungserträge ge¬
sagt haben, geht schon genugsam hervor , daß der Zuwachs in den
ersten 30 Jahren ziemlich gering ist . Bis dahin hat der Bestand
sozusagen einen verborgenen Wert , insofern ein Fuhren¬
bestand von 30 Jahren in den nächsten 20 Jahren gutes
Grubenholz, von 50—70 Jahren mittleres Bauholz,
von 70—90 Jahren schweres Bauholz und selbst schöne
Sägeblöcke liefern kann. Es muß deshalb auch für die V er-
mögenssteuer die zu Grunde gelegte Tabelle ganz und gar
nmgestaltet werden. Daß der Bestand in dem ersten
Jahre denselben Zuwachs haben soll , wie in dem 30., 50., 80., ist
doch ein Unsinn sondergleichen. Man sagt , daß man mit einem
mittleren Durchschnitt gerechnet habe. Aber wir danken hübsch,
für die ersten 50 Jahre zu viel zu zahlen, was die zwei-
ten 50 Jahre zu wenig zahlen. Ein Wissender hat mir gesagt,
mau habe einen 80jährigen Bestand genommen und daraus das
Mittel gezogen . Nun ja , aber von den sämtlichen Bürgerfuhren¬
kämpen , welche im vorigen Jahrhundert bei Cloppenburg an¬
gelegt (gefäet ) worden sind , stehen jetzt etwa 3 Hektar als
Mjähriger Bestand; die sämtlichen andern Bestände sind lange,
lange wieder verschwunden; an ihrer Stelle steht schon eine zweite
Saat oder Pflanzung (20- , 40jährige) , oder die Stätte liegt auch
verwahrlost oder verödet da. Bei der heutigen Grnbenholzwirt-
schaft werden die Bestände ja noch kaum 50 Jahre . Diese Be¬
stände nach dem mittleren Durchschnitt eines 80jährigen Bestandes
besteuern zu wollen, ist doch eine handgreiflicheUngerechtigkeit.

IV . Wie die vorsthenden kurzen Andeutungen schon zeigen,
handelt es sich für alle Waldbesitzerum sehr wichtige Dinge . Ein
Abgeordneter sagte uns hier, man hoffe mit der neuen Besteuerung
eine gerechtere Verteilung zu bewirken. Wer eine ungerechtere
Besteuerung, als die geplante Besteuerung unserer Wälder, hat
es doch vielleicht noch niemals gegeben.

Es würde sich daher dringend empfehlen, daß die land¬
wirtschaftlichen Vereine unseres Münsterlan¬
des, sowie aller Bezirke, in welchen sich Holzbestände finden,
diesen Gegenstand in den bevorstehendenVersammlungen so lange
auf die Tagesordnung setzten , bis volle Klarheit über die Sache ge-

nie einen schöneren Mann gesehen ; seine geschmeidige und
elegante Gestalt war vom schönsten Ebenmaß , und die
Züge des tiefbrünetten Gesichts , das von den lodernden
Augen beherrscht wurde , waren von klassischer Regel¬
mäßigkeit . Der Gedanke flog ihr durch den Sinn , ihn
in dem Gewände eines römischen Kaisers zu sehen —
als Nero — und etwas nervnisch Grausames lag auch!
im Ausdruck seines , Gesichts - - etwas Brutales und
doch Anziehendes.

Von diesem Augenblick an wich er nicht von Reginas
Seite , mit deren Gatten er in seiner amüsanten Weise
plauderte , an seine vorjährige Bekanntschaft mit ihm an¬
knüpfend . Gern nahm er ans die Aufforderung des Haus¬
herrn Platz an dessen Tisch, da er gesehen hatte , wie dieser
vertrant mit Rodenberg war , der wiederum kaum von der
Seite seiner jungen Frau wich. Gar bald waren alle in
ein lebhaftes Gespräch geraten ; der Marchese wußte fes¬
selnd zu erzählen — er hatte sich im September und
Oktober in Deutschland - aufgehalten und eine wunder¬
schöne Rheinreife gemacht — die berühmte Loreley hätte
er auch gesehen und gehört ; sie hätte ihn mit ihren blauen
Äugen und blonden Haaren in ihren Bann gezogen , daß
er sich nur schwer dem hätte entziehen können — so sprach
er und verwandte dabei kein Auge von Regina.

Dann erzählte der Marchese von einer Mont Blanc-
Besteigung , die er ausgeführt , dem Grafen Rodenberg , der
eine solche vor Jahren auch einmal gewagt und mit leb¬
haftem Interesse der Erzählung folgte . Selten richtete der
Marchese das Wort an Regina , und dann war es auch nur
eine gleichgültige Bemerkung — desto beredter aber waren
seine Augen . Sie fühlte seinen Mick gleichsam wie etwas
Körperliches : er brannte förmlich auf ihrem Gesicht und
Hals , und zum erstenmale hatte sie ein peinliches Gefühl , so
entblößt dazusitzen.

Der Botschafter richtete da die Frage an sie , ob sie heute
gar keine Lust zum Tanzen hätte ; den Klängen eines
Straußschen Walzers könnte doch so leicht keine junge Dame
widerstehen.

Schalkhaft lächelnd erwiderte sie : „Bis jetzt hat ja noch
niemand mit mir tanzen wollen ! Wir sitzen übrigens auch
so entlegen ! "

Sofort erhob sich der Botschafter . „Sie erlauben , lieber
Freund, daß ick Ihre Gattin entführeL*

schaffen wird. Man wird gut tun , Waldbesitzer, auch wenn sie
keine Mitglieder sind, zu den Versammlungen einzuladen; ebenso
die Forstleute zu ersuchen , Aufschlüsse über die einschlägige
Fragen zu geben . Schließlich könnte dann ja unsere Landwirt-
schaftskammermit einer Vorstellung an die Regierung und an den
Landtag gehen , um eine sachlich richtige Besteuerung der Holz,
bestände herbeizuführen.

Durch alle zivilisierten Staaten geht seit Jahrzehnten der
Schrei über maßlose Entwaldung ; fast in allen Ländern, sogar
in den Bereinigten Staaten von Nordamerika, sind Schritte getan
den Rest der Wälder zu erhalten und neue Aufforstungen vorzn!
nehmen. Die geplante Besteuerung wird in unserem waldarmen
Lande nicht bloß die Aufforstungennoch mehr ins Stocken bringen
als es die neue Kultivierung des Bodens schon getan hat ; sie wird
auch dahin führen, daß die Bestände, welche noch vorhanden sind
verschwinden. Der schon jetzt so bedenkliche , meines Erachtens
auch wirtschaftlich unverantwortliche Raubbau infolge der Gru-
benholzwirtschaftwird , so fürchte ich sehr, noch bedeutend verstärkt
werden. Sv hat die geplante Besteuerung ihre sehr ernste Kehr,
feite. Ob sie eine weise Maßnahme sei, mögen die beurteilen,
denen man zuzurufen pflegt; Viclsarrt oonsrüss , ns gulck rssgn-
bliou ästrirnonti eaxäst.

Prof . Dr . Brägelmanw.

HZsvnri fcHtos.
Von einem heiteren Konflikt berichtet man aus Worbis (Eich?,

seid ) : Im Orte Breitenbach bei Worbis ist ein Kirchenstreik aus-
gebrochen, über dessen Ursache jetzt erbauliche Einzelheiten be-
kannt werden. Im hiesigen Kreisblatt befindet sich ein „Em-
gesandt" der Streikenden, das die vollen Namensunterschriste,,
von 20 bekannten Einwohnern von Breitenbach trägt . In dieser,
„Eingesandt" heißt es : „Wäre vom Pfarrer Köhler die Einfüh¬
rung des neuen Gesangbuches in der geschilderten Weise erfolgt,
so hätte wohl kein vernünftiger Mensch etwas dagegen einzuwendei
gehabt. Aber wenn, wie geschehen , Kirchenbesuchern während
der heiligen Wandlung solche markante Worte wie Grölpelzr,
Dickköpfe , Blähschafe, Pack usw . entgegenschallen , si
muß dies unbedingt böses Blut erregen. Sofort nach diesem Vor¬
fall ist der Kirch -envorstand geschlossen nach der Pfarrei gegangen
und hat sich eine solche Behandlung ganz entschieden verbeten
Die Einführung des Gesangbucheshätte sich in ruhiger , sachlicher
Weise recht gut durchführen lassen , aber wenn kultivierten Leuten
solche Worte an den Kopf geworfen werden, so weiß man nicht,
ob man sich auf dem Kasernenhof oder in der Kirche befindet."

Der „ Cecilienwalzer" — deutschen Ursprungs . Wir be¬
richteten dieser Tage von dem neuen „ Cecilrentvalzer ",
den der Londoner Tanzlehrer Crompton anläßlich des
Tanzlehrerkongresses feinen Kollegen vorgeführt hat und
der in England der Tanz der nächsten Saison werde»
soll . Es scheint aber , als ob dieser Tanz doch nicht so reu
britischen Ursprungs wäre , wie man in England glaubt
Der Hamburger Ballettmeister Deguine nimmt in einer
Zuschrift an uns das Recht des geistigen Eigentums str
sich in Anspruch ; er habe ihn bereits 1905 bei der Ta¬
gung des „Bundes deutscher Tanzlehrer " in Berlin ver¬
öffentlicht . In der Tat scheint es nach den uns vorge-
legten Veröffentlichungen , so weit man aus der kurze »,
bekannt gewordenen Schilderung des englischen Tanzes
erkennen kann , als ob der englische Tanzmeister von feinem
deutschen Kollegen eine gar zu starke Befruchtung der
Phantasie empfangen habe . Die Londoner werden als»
vielleicht im nächsten Winter deutsch tanzen , ohne es z»
ahnen.

Der Fernwecker. Ein launiges Postkuriosum wird der
„Breslauer Morgenzeitung " aus ihrem Leserkreise mitge¬
teilt . In München , meinem ehemaligen Wohnsitze, so erzähl!
die Zuschrift , war ich auch Inhaber eines königlich bayerische«
Telephonanrufes . Wie bei uns in Preußen , wird auch i«>
schönen Bayerlande die telephonische Verbindung durch Te¬
men hergestellt . Ganz im Gegensatz zu Breslau stand ich mit
den Münchener Telephonfräulein auf einem ziemlich freund¬
schaftlichen drahtlichen Verkehrsfutze . Eines Nachts langte

Lächelnd bejahte dieser . Regina legte ihre Fingerspitze«
in den ihr dargebotenen Arm und folgte ihrem Begleiter i»
den Saal , in -dem eine fröhliche Menge -der Terpsicho«
huldigte.

„Exzellenz , mit Ihnen zu tanzen , ist ein Vergnügen,'
sagte der Botschafter , als er Regina wieder zu ihrem Platz
führte . Und zum Marchese gewandt , setzte er hinzu : „ Lieb«
Cesare , ich habe Ihnen etwas zu verraten ! Die junge«
Damen im Saal brennen vor Begierde , Sie wieder z«
sehen- — bitte , mich nicht falsch zu verstehen — ich habe nur
einen Austrag ausgerichtet , nicht wahr , Exzellenz?"

Regina nickte zustimmend.
„Ah , soll ich nicht einen Augenblick Ruhe haben ?" ent

gegnete der Marchese mit einem komischen Seufzer , „ ich M«
doch schon mein Möglichstes getan ! — Vorerst darf ich aber
um den Vorzug bitten , Exzellenz, " fragte er Regina M
tiefer Verneigung — „oder ist es unbescheiden?"

Die junge Frau warf einen fragenden Blick auf ihre"
Gatten , der ihr zunickte. Sie wußte , daß er es nicht gcd
sah , wenn sie tanzte , besonders mit jungen Herren , trotzdA
er ihr nie etwas gesagt hatte . Jedoch ihr Gefühl hatte
ihr verraten — und sie richtete sich ja so viel wie nröM
nach seinem Wunsch. ,

Gerade als Regina mit ihrem Begleiter in den SA
trat , setzte die Musik von neuem ein . Er verbeugte D
„Darf ich bitten , Exzellenz ? "

Er schlang seinen Arm um sie und flog mit ihr uA
-das glatte Parkett dahin . Der Marchese war ein vollendet«
Tänzer ; es war wirklich ein Vergnügen , seine Partnerin
sein — und Lach hatte Regina ein peinliches Gefühl
war ihr , als ob er sie fester und fester an sich preßte , als 0

seine Blicke immer lodernder , heißer würden — es war u»

möglich , das länger zu ertragen . . «
„Bitte , genug , Herr Marchese , es wird mir zu viel!
Wie aus einem Traum schreckte er da auf ; es war 1

wonnig gewesen, dieses holde Weib so fest im Arme zu halt« -
in so berückender Nähe zu sein . ^

„Verzeihen Exzellenz, daß ich so wenig Rücksicht naW
jedoch bin ich ein zu passionierter Tänzer, " entschuldigte ,
sich. Dann führte er sie in einen kleinen Salon und M
ihr einen Sessel zurecht , in den sie sich erschöpft niedertlu
„ Exzellenza wollten einen Augenblick ruhen , bitte/

LLorMuvüfolgt .)
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i' itvas später Stunde zu Hause an . Am nächsten Morgen

sollte ich um fünf Uhr früh eine Rerse antreten . Mich nie-

Erlegen und erst in später Mittagsstunde erwachen, Ware-

ich kenne mich darin sehr genau eme feststehende Tatsache
gewesen. Eine Weckuhr nannte ich auch nich mem eigen.
Da kam ich auf eine kühne Das königlich bayerische
Fernsprechamt mutz mir aus der Verlegenheit helfen . <?ch
bob die Hörer ab . Das Fraulern vom Amt meldete sich:

« ier Amt ' " — .. Ach , mein liebes Fraulem ( „ liebes " betonte

ich nachdrücklich) , hätten Sie nicht die Güte , mich um Punkt
fünf Uhr telephonisch zu wecken , ich mutz dringend verreisen ! "

Fch hörte ein lustiges Lachen. „Na — ich werde mal so gut
sein schlafen Sie wohl !" — Punkt fünf Uhr schnarrte das

Telephon mit einer Vehemenz , als ob nicht ein in schweren
Schlaf Verfallener , sondern ein Toter geweckt werden sollte.
<̂ ch sprang aus dem Bette und lief an Len Fernsprecher.

Fünf Uhr , aufstehen ! " tönte es mir lustig entgegen . Ich
war entzückt und gab meinen Gefühlen in beredten Worten
Ausdruck. Doch das königlich bayerische Telephonfräulein
schnitt mir das Wort vom Munde ab , indem sie meinte:

Bitte — keine Beamtenbeleidigung . . . "
" Ueber einen derben , komischen Brauch in Westfalen be¬

richtet eine Zeitung vor hundert Jahren : „In der Soester
Boerde liegt ein Nonnenkloster mit Namen Velvern . Die¬

ses feierte sonst jährlich den zweiten Pfingsttag auf eine be¬

sondere Weise : der Magistrat und sonstige Honoratiores der
Stadt Soest wurden herausinvitiert , welche sich denn auch
zeitig einfanden . Nach beendigtem Gottesdienste stieg der
Stadtsekretair zu Pferde , ritt dreimal um den Bezirk des

Klosters , unter Pauken und Trompetenschall , herum , und

rief wiederholt aus , dah sich niemand den Gränzen des Klo¬

sters in feindseliger Absicht nähern solle, weil es von der
Stadt Soest in Schutz und Schirm genommen sey . Zur Be¬

lohnung erhielt er einige lederne Riemen , welche in alten

Verkauf
einer

Besitzung
Der Viehhändler Fr . Leopold

zu Stockelsdorf hat mich be¬
auftragt , seinen am Milchbrinks¬
weg unter Nr . 8 (Ecke Grüner¬
weg ) belegenen

bestehend aus dem in
gutem baulichen Zu¬
stande befindlichen,
vorzüglich eingerichte¬
ten Wohnhause nebst
großem Stall u. 11 ar
58 qm Gartenland,

öffentlich meistbietend mit be¬
liebigem Antritt zum Verkauf
bringen zu lassen.

Termin zum Verkauf ist an¬
gesetzt auf

Dienstllg,
i>rn13 . AilS»std . Z.,

nachm. 7 Uhr,
in Potts Wirtshause zu Bnrgee-
felde» Friedhossweg.

Die Besitzung eignet sich vor¬
züglich für einen Viehhändler
oder für einen Privatmann , der
noch etwas Landwirtschaft neben¬
bei betreibenwill, da kleine direkt
beim Hause belegeneWeidejeder¬
zeit zugepachtet werden kann.

Weitere Termine sind nichtbe¬
absichtigt und erfolgt, falls nur
irgend annehmbar geboten wird,
in diesem Termine der Zuschlag.

6sopg Zokwanting,
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3. Fernspr . 238.
Rastede. Auf die zum Verkauf

stehende
Mjeils ZillmWeMilg
in Ipwegermoor bei Loyerberg,
gute Ländereien und 14 Jück sehr
crtragreicheLändcreien . in einem
Komplex belegen , können Nach¬
gebote abgegeben werben.

Es sind bislang nur 10 000 ^
geboten.

Degen, Aukt.

MhkiMW.
Zwischeuahn. Die Brauesche

Besitzung
zu Kaihanse» soll mir bald-
moglrchem Antritt — da der
' etzrge Pächter auswandert —
anoerwett verheuert werden und
wollen Liebhaber sich baldigst
sŝ den. _ A H. Hrnrichs.
Schweizer-
Rahnr-
Tilsiler-
Edarner-
Grüner

FriedenZplah
Ä E - e - Ick - zweifl . Haustür m.->°erl .pas,. z. e. Neub. Langestr.87.

Immbilmkiils
in KMniisk«.

Rastede. Landwirt H. G.
Wessels in Beckhausen beab¬
sichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens von seiner daselbst
belegenen

folgende Teile öffentlich zu ver¬
kaufen:

1 . den Neuenkamp, groß ca.
22 S .- S .,

2. die Feldrien und den Steen¬
moorplacken, groß 45 S .-S .,

3. den Lekermoorplacken, groß
36 S .-S . ,

4. de, : s. g. Garten bei Hilfers
Hause, groß 3 S .-S .,

5. das Hauptwohnhaus mit
Nebengebäuden, sowieHeuer-
haus und 15 S .- S . Garten¬
land und Weide.

Dir Immobilien sind sämtlich
in guter Knltnr und werden
dieselben einzeln und auch im
ganzen aufgesetzt.

Dieunmittelbar an der Chaussee
und bei der Beckhauser Schule
belegenenWohnhäuser, in bestem
baulicher: Zustande befindlich , ge¬
langen auch einzeln und ohne
Nebengebäude zun: Aufsatz und
wird bemerkt, daß dieselben für
Gewerbetreibende namentlich
sehr passend sind.

Antritt am 1 . Mai 1908 , oder
wenn gewünscht wird , auch
später.

Verkaufstermin findet statt am

Lienstirg, ükü 13. August,
nachm . 4 Uhr,

in Kaß' Gasthause in Beckhausen.
Bei günstigem Gebot wird so¬

fort verkauft.
_ _ I . Degen, Aukt.

ZmnMliklkliilf.
Die zur Konkursmasse des

Grundheuermanns Herm. Diedr.
Harms zu Nordedewecht H ge¬
hörende

GruMefihilllS,
bestehend aus einemgeräumigen
Wohnhause und 0,9868 kn
<l3 . Scheffelsaat) Garten - und
Bauland beim Hause,

soll öffentlich meistbietend durch
Herrn Auktionator Snoek hier
verkauft werden.

Verkaufstermin ist angesetzt auf

Mittwoch,
d. 14. August d . I .,

nachm . 1 Uhr,
in Schröder ' ? Gasthausezu Nord¬
edewecht II.

Bei entsprechendem Gebote
kam: sofort der Zuschlag erteilt
werden.

Lüers , Konkursverwalter.
Decken kreilstz:

kekrvilck , LonlsrLsn etc.
kevrtz Kälter , Sctiüttingsir. S.

Rastede . Habe noch einen
gröberen Posten Speck abzu¬
geben , im Bauernhause geräu¬
chert , bei ganzen und halben
Seiten , s Pfund 70 A.

I . F, Prull.
LünsHIvNs 2 Sir » «

ohne Gaumenplatten , Krone « u.
Plomben aus Porzellan , ganz
zabnähnlich, und aus Gold.

Lriukmktuus ^ ndimlolisr,
— Oldenburg, Langestr . 78 —

Zeiten statt der Schnallen zum Zubinden der Schuhe dien¬
ten . Hierauf ward zur Tafel geblasen . Diese war unter
einem Schoppen angerichtet . Die Frau Priorin setzte sich
oben an , dann folgten die Nonnen , und diesen die übrige
zahlreiche Gesellschaft nach Stand und Würden . Gleich nach
der Suppe ward eine hölzerne Schleifkanne mit Bier prä¬
sentiert , die mit Stroh umwunden , und überall mit fri¬
schem Kuhfladen daumendick beschmiert war ; blos der Hand¬
griff und so viel Rand , als der Mund zum Anlegen erfor¬
dert , war rein gelassen. Die Frau Priorin trank auf des
Klosters und der Gesellschaft Wohlergehen aus diesem bal¬
samierten Geschirr zuerst , die Nonnen , und so die übrige
Gesellschaft folgten nach . Jeder , bis zum Musikanten und
Auswärter , mutzte, bei Strafe vom Tische gewiesen zu wer¬
den , diesen Trunk verrichten . Nachher wurden Gläser mit
Wein und Bier die Fülle aufgesetzt und für manchen ward es
der lustigste Lag im Jahre .

"
Lustiges Allerlei.

Aus dem Gimplicissirnus. Es war in Berch¬
tesgaden , da fragte mich ein Herr Kulicke: „Sagen Se mal,
wissen Se nich, wo man hier recht schöne bemalte Kuh-
jlocken kooft ? Aber wissen Se , en gros .

" — „Herr, " stöhnte
ich , „wozu brauchen Sie bemalte Kuhglocken en gros ?"
— „I — nu , ich bin doch zu Haus in Berlin Kn n st -
Händler .

"
Ein katholischer Geistlicher in Nürnberg

mußte seine ganze Autorität aufbieten , um zu verhindern,
daß siebenjährige Knaben im Brausebad der Volksschule
ohne Schwimmhosen gemeinschaftlich badeten . Auf seine
Verwendung hin wurde dieser Schamlosigkeit ein Ziel
gesetzt. Der heilige Wann begab sich zur Schule , um nach¬
zusehen , ob der Vorschrift auch Folge geleistet werde . Zu
seiner Genugtuung sind alle kleinen Jungen , wie es sich
gehört , mit Schwimmhöschen bekleidet . Bis auf einen.

, — Ergriimmt fährt er diesen an , wie er sich erdrersten
I könne, so schamlos herumzulaufen . — Der Kleine er¬

widert : „ I brauch ka Schwimmhosen , i bin ja pro-
testa n tis ch.

"

Stimmen aus Sem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

si , htm Publikum gegenüber keine Verantwortung.!

ver wiMernlle IZunK in Mtvup.
Seit längerer Zeit trieb hier ein gefleckter Jagdhund sein

Unwesen . Er wilderte umher und ruinierte nicht allein die Jagd,
sondern beschädigte auch stark die Früchte. Die Gendarmerie er-
mittelte jetzt den Eigentümer . Hoffentlich wird erreicht, daß der

Hund an die Kette zu legen ist . Dies läge im Wunsch vieler
Grundbesitzer und vornehmlich der Jagdpächter.

N. N.

Kircherr-Rachrichten.
Synagoge.

Am Sonnabend , den 10 . August : Predigt S' /i Uhr.

L§ i8l M Uirksted MM vier, kerr Ml,
aber eins vermisse ich doch : es gibt keine Geschäfte , wo man
FayZ echte Sodener Mineral -Pastillen kaufen könnte , und
die fehlen mir sehr — ich Hab' leider keine mitgenommen.

Ei, meine Gnädigste — wieviel Schachteln wünschen
« .' M Sie ? Ich Hab Fays echte Sodener auf Lager, da sie immer-

'ort verlangt werden und da sie in der Tat ganz ausgezeich-
^ A ,iet sind , wenn man von der Sommerfrische oder einerTonr

den vollen Genuß haben und nicht mit Erkältungen heim¬
kommen will. — Man kauft sie für 85 H in jeder Wotheke,
Drogen- oder Mineralwasserhandlung.

k I Î l. IKÜ si 1 främürt auf Mn*""
4esckicktm kacfi «Uelk -Au5stellunqen.

LklkMWM « 10kMLLkMrr

stlteiÄlimstee

klöoelmsssria
von

Llaussev,
HliilfillKch Nr. 4 am Markt,

empfiehlt sein großes Lager größtenteils

HMMbeiteter Möbel
zu sehr billigen Preisen , wie:

Spiegel mit Aussatz von 3,5V Mk . an, Sofas von
39 Mk. an, Vertikows von 39,50 Mk. an, Lpiegel-
schränke von 19 Mk. an, Säulentische von 12 Mk.
an, Serviertische von 9 Mk. an , Kleiderjchriinke mit
Muschelaussatz von 27 Mk. an, Tische von 6,50 Mk.
an , Stühle von 2 Mk. an, große Settstellen mit Muschel¬
aussatz von 18 Mk. an , Waschtische von 6 Mk. an,
Küchenschriinke von 19 Mk. au, Kommoden , Bilder,
Gardinenbogen, Rosetten nnd sämtliche im Haushalt

vorkommende Möbel in großer Auswahl.
WM- Besichtigung jederzeit gerne gestattet

ohne Kaufzwang.
^ Katalog und Preisliste erhält jeder auf Wunsch. ^

!l
" 30 M.

Für Geschäfts- und Privat -Korrespondenz. Für alle Formate
benutzbar. 86 Metall-Typen . Vorzügliches Material . Sichtbare
Schrift. Schöne und zeilengerade Schrift. Ohne Erlernen sofort
zu schreiben . Autographische u . hektographische Vervielfältigungen,
Kohlenpapier-Durchschläge und Kopieren möglich . Ca. IX Kilo
schwer . Bequem auf der Reise mitzuführen. Verblüffende Ein¬
fachheit der Konstruktion ist das Geheimnis der Billigkeit. Liliput-
Modell einschließlich Gebrauchsanweisung , Kasten, Postkarten¬
halter , Farbe , Oel, Typenbürste usw . franko gegen Voreinsendung
von 30 oder Nachnahme (1 ^ teurer) IGarauti : , Zurück¬
nahme) durch

kl . O. k 'ürsksi 's SchreibmaschineN-HauS,
Berlin 8 ^ ik. 29, Jnterbogerstraße 7 m.

äusreiclinuaz ! Onicl. /
- leüsille lSOö u. LlireaSipIvm.

Vsrsodrvao slkokollrsls
llkswvsws w»a Sekts.

^ sr ^tlicb empkoblsns OssunäfisitsAstrsnks kür Herr - , dlsrvsn-
unck bttsronlsicisnüs , Rbeumstllcsr , ^ llcokollti-snlcs . sov/is llaksl-
vsins allerersten Ranges . — In ein. grotz. ^ nrskl allererster
Hotels u . Restaurants in veutsckllsnä gut eingeküllrt , aucü in Kon-
ckitorsien n . Lakss . — Export nscb übersseiscken llänäsrn.
kbeiniscbe Weinkelterei Msnvio « 8 » n » « n1bsr 'S
kür slliodoltrejo Weine UvLSl . « LtUllvk , rWrssvscksi ».

uneiniges Osnsral -Vspot kür Ostkrieslanä u. Orotzb . Oldenburg:

KUllKV L voÄSll, UMßAllMM, I-ssr.
blnn verlange Preisliste nnä krospelctl

Birnen , 2 Ltr. 25 Rebenstr . 2s. . Zu k. ges. e. gebr. Sosa .
"

Off.
Gesucht ein junger kl. Hund. ! unter 8. 594 an di s Exp, d. Bl.

Blackandtan - Terrier oder ein Zu verl. kettenlos . Damenrad.
Affenvinscber. Kastanienallee 48. fast wie neu. Lindenstraße 31s.

Rastede. Witwe I . Sommer
zu Südende beabsichtigt ihre das.
am Grotzherzogil . Palaisgarte»
sehr schön belegene

Besitzung,
Wohnhaus mit Anbau u. 4 S .-
S . Land — Garten — mit be¬
liebigem Antritt zu verkaufen.

Die Besitzung eignet sich vor¬
zugsweise für einen Handwerker,
namentlichfür einenSchuhmacher
oder Maurer . Doch ist sie auch
für einen Privatmann sehr
passend.

Berkaufstermin findet am

Mittwoch, 14.Aug.,
nachm. S Uhr,

in Otte 'Z Gasthause hiers . statt.
Weitere Aufsätze sollen nicht

stattftnden.
Degen» Aukt.

ÄNN - MlMl
in Rastede.
Rastede. Händler Blender-

man« ck Breier in vsternbnrg
lassen am

Fsmabrnd,
dm 17. August d.I.,

nachm. 4 Uhr,
bei Töpken 's Gasthause hiers . :

40 - 50
große u.
kleine

Weine
DM" allerbester Raffe
auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen, Aukt.

hochfeine Gualilat.

Friedensplatz 2.
k^svirs §»vsl :L:sr S2S

Victoria-
Fahrräder

— sür Damen und Herren —
empfiehlt billigst

kr. lopken,
ILaslStls.

Repa raturen sch nell und billig.
Hunde (kl . Rehvintscher)

NtW-Nerktls.
Zimmermeister H. Müller zu»

Hnnllose« läßt am

Sonnabend,
den 10. Augustd.J .,

nachm. 4 Uhr,
den Nachlaß des weil. Böttchers
Fr. Rüdebuschdaselbst, als:

1 Kleiderschrank, 1 Milchschrank,
1 Kommode, 1 Bettstelle , 1
Schreibpult mit Aufsatz , 7
Stühle , 1 Tisch , 1 Wanduhr,
2 Taschenuhren, 2 Lampen,
Porzellan - und Glassachen,
Messer und Gabeln, 4 Heu- u.
Mistforken, 2 Spaten , 1 Quicke,
2 Sensen, 1 Axt, 1 Beil, 1
Hobelbank, 4 Spannsägen,
Böttchergerät, 1 zweischl . Bett,
Kissen - u. Bettbezüge, Leinen,
Drell , Bett- und Tischlaken,
Handtücher, 2 Anzüge und
was sich sonst vorfindet

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu einladet

C. Küuneman«.

r«

Zwischeuahn. Auf Anord>
nung des Großherzogl. Amts¬
gerichts I Westerstede sollen am

Freitag , Ili . MM.
nachmittags 4 Uhr präzise

ansangeud,
in und bei der Wohnung des
Tisch lermeistersFr . Ammermau«
hiers . folgende Sachen öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkauft werden:

1 Regulator , 1 Sosa nebst
Sosatisch, mahag.» 1 Spiegel,
1 eich. Serviertisch, 1 Näh
Maschine mit Fußbetrieb,
1 Bettstelle mit Sprungfeder
rahmen « . Matratze. 4 eiserne
dito, verschiedene Bilder, 1
Bauerntisch, 5 Rohrstühle, I
Teppich, Blumen in Töpfen,
1 Schreibfisch , 1 kl. 2tür
Kleiderschrank , 8 Kühner und
1 Hahn, 1 Segelboot mit
neuem Segel nnd Zubehör,
24 große 2si« g. neue Fenster
mit Kämpfer und ohne Glas,
24 einslüg. desgl .» 1 Besen¬
stiel -Maschine, 1 Zapsen-
schneidemaschine , 48 Fenster¬
beschlüge , 1 Küchenschrank mit
Aufsatz , 3 Bette«, 1 Fahrrad,
verschiedene Tische , neue Türen,
1 großes Windeta« mit eis.
Blöcke«, 8 kleinere Winds¬
taue, 4 kl. Fenster , 3 Kiste«
mit etwa 100 Tür-, Feniter-
rc . Beschlägen, Türörücker
und Schlösser, 3 Hobelbänke,
mehrere 100 laufende Meter
Dielen» 1 neue Kommode , S
Werkzeugrahmen mit kompl.
Werkzeug , sonstiges Zimmer-
und Tischlergerät, Oelkannen,
1 neuer Schrank, 1 Partie
Bauholz , 1 Tonne Dachlack,
70 lauf . Meter Türbekleidungeu
und viele sonstige der Tischlerei
dienende Gegenstände.
Kauflustige wollen sich recht¬

zeitig versammeln.
Das Segelboot liegt zu Wasser

und ist vorher zn besehen . Das¬
selbe gelangt zuerst zun: Aufsatz.

FeldhuS , Auktionator .
Bin von der Kocht « « ,,Reise zur.
A. SchumacherKWfillllZghstr .77.



Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaste¬

rungsarbeiten wird die Baum-
gartenstratze von Achtern - bis
Langestraße von Freitag , den
S. August ds . Js . ab bis weiter
für den Wagenverkehr gesperrt.

kmeinde Lhchetze.
Die Arbeit zur Vertiefung der

Bäke beim schwarzen Moor soll
am Sonnabend , den 10 . August,
inindestfordernd ausverdungen
werden . Annehmer wollen sich
des Nachmittags um 4 Uhr in
Rathjens Wirtsh. versammeln.

Hanken, Gemeindevorst.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Freitag , den S. August
d. I . , nachm. 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale des Amts¬
gerichts hiers . :

I. 2 Sofas , 1 Sofatisch , 1b
Sessel, 11 Tische , 4 Stühle,
3 Spiegel, 11 Bilder, 1 Re¬
gulator , 3 Wandteller, 2
Sofaborten , 1 Paneelborte,
1 Lampe, 1 Uhr mit Konsole,
1 Stummerdiener , 3 Vasen,
1 Nippkasten, 18 Nippsachen,
1 Blumenständer , 6 Blumen¬
töpfe, ITrumeaux , 1 Büffet,
1 Spiegelschrank, 3 Kleider¬
schränke , 3 Warenschränke,
1 Leinenschrank, 6 Vertikows,
1 Kommode, 2 Reolen, 2
Nähmaschinen, 3 Bettstellen,
2 Waschtische , 2 Nachttische , 1
Luthertisch, 2 Schreibtische, 2
Hobelbänke, 8 Teppiche, 1
Posten Gardinen , 8 FachZug¬
gardinen , 70 Militärmützen
und 1 Partie Damen - und
Herren - Handschuhe,

II. 1 Schreibtisch , 1 Schreib
seffel , 1 Bücherschrank, -
Standregal , 2 Portieren,
1b Li Mir . Kleiderstoff, 7 Mir.
Kleiderleinen, 10 Mtr . Batist¬
stoff , 7 Mtr . gestickter Mull,
8 Mtr . Fröttierstoff, 11 Mtr.
Satinstoff , 18 Mtr . Stoff,
10 Mtr . Piqueestoff, 400 Mtr.
Spitzen, 22 Mtr . Stoß , 49
Mtr . Stickereien, 43 Kinder
Beinkleider, 29 Kleidchen,
10 Leibchen , 13 Erstlings¬
jäckchen , 11 Nachtjacken , 3
Nachthemden , 3 Paar
Strümpfe , 1 Rockvolant,
2 Mützen, 2 ausgezeichnete
Decken , 100 Stehkragen,
10 Fl . Kölnisch Wasser und
1 Flaschenwärmer

gegen Barzahlung zur Versteige
rung.

Zu II. steht ein Ausfall des
Verkaufs nicht zu erwarten.

Körben,

_ Gerichtsvollzieher
Südende. Zu verk. 7 Wochen

alte Ferkel.
Gerh. zur Mühle«

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 9 . August

d . Js . , nachm. 4 Uhr, gelangen
in Mohnkerns Wirt- Hause zu
Bürgerfelde:

4 Sofas , b Tische , 14 Stühle,
2 Vertikows, 3 Regulateure,
5 Schränke, 3 Spiegel, 1 Kom¬
mode, 2 Nähmaschinen, 1
Hängelampe, 2 Fahrräder , 1
Harmonika, 13 Bilder, 1 Pult,
1 Damenuhr mit Kette , 9
Hühner und 1 Hahn und
4 Schweine

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

ZvUios,
Gerichtsvollzieher.

2« Mark Belohnung
zahle ich demjenigen, welcher mir
zur Wiedererlangung meines mir
am Freitag v . W . gestohlenen
Fahrrades behilflich ist. Marke
„ Victoria " Nr . 14113S.

M. Peters . Lindenstr . 28.

MgeMeickil
teile ichaus Mitgefühl gern ums.
mit. wie sich jeder selbstvon die¬
sem qualv. Leiden sof, dauernd
dreien kann. M - Ohme . Lehrer.
Schmölln S .-A . 91.

»» ÄrkLmrtte/
^ sdriksnl I? uc1 . Slnroks , Î slts i . t4

Lwmsed-
Mer

in jeder Größe
zu billigsten Preisen

empfiehlt

Langestr. 41.

empfiehlt
AsWvsell . IM.RMev.
Gute Bäckerei
bei ger- Anzahlung zn verkaufen.

Offerten unter 8. 587 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Junge Kaninchen, große Raffe,
Stück 7b H , zu verkaufen.

Alexanderstr. 38, oben.
Oldenburg. Herr Rentner

I . H . W . Müller hiers.
hat mich beauftragt, den
beiseinemHauseNadorster-
stratze 101 stehenden

Pavillon
mit schöner Zinkkuppel
preiswert zu verkaufen.
ftl . St. NM. Rchstllr.,

Nad .-Str. 34.
Zu verkaufen

ein wachsamer
Streekermoor. D . Elautze «.

UMrv -WchM
Zur Teilnahme am Werbands-

Kriegersest in Nensüdende
wollen sich die Mitglieder zahl¬
reich beteiligen. Abmarsch vom
„ Hesterkrug" Sonntag , den 11.
August, nachm. 1 Uhr. Musik
an der Spitze.

Der Vorstand.

Rostrup.
Am Sonntag , den 18 . August:

(Gedenktage
von Mrs ls Tm n. Kmelotte)

und

zx »au,;
wozu freundlichst einladet

I. krswbarl.

/ /
Mihlülscrimr.

Pseise«W„KMmi>st.
Sonntag , den 11 . August:

Ball
im Vereinslokal bei Heinr . zur
Brügge.

Um 4 Uhr : Festmarsch mit
Musik durch den Ort.

Der Vorstand.

cjQsrrvtLNI Irr r -siirLsii : Nss Aromas , Husatvdls
uirckl Slllig lroil ist

In OriZinal-
klasckiLn unck

nackigsküllt
bvllens em-

_ pkodlsn von
<1. Lollsiockls , Uokliskerant, Ink . U. Lollstscke.

Vvrre.

Kgl . ^ KU88 . Kl3886n - l. o11si ' i6.

Kauflose 2. e
L 8 10 20 40 80

find nochzu haben , auch unter Nachn. I
Ziehung : Sonnabend «. Montag.

Oldenburgi . Gr., Bahnhosstr. 18, >
«» Ulli, Kgl . Preuß . Lotterie - Einnehmer.

Morgen , Freitag, den S. August, findet am
Stau wieder

grsßer extra billiger Fischvevkauf
statt, direkt aus dem Eisenbahnwaggon vom Fangplatz
Geestemünde. — Verkaufszeit von morgens ? bis
nachmittags V Uhr.

Nnr wirkliche garantiert blutfrische Fische.
Dopp . Personal sorgt bestimmtfür schnelle Bedienung.

Empfehle:
Feinsten 2— 4pfündigen Schellfisch 18 Pfg. pr . Pfund.

„ Isländer do. . . . . 12 „ „ „
„ Nordsee-Seelachs . . . 9 „ „ „
„ roten Goldbarsch . . . 10 „ „ „
„ große Rotzungen . . . 20 „ „ „
„ abgezog Fischkarbonade 25 „ „ „
„ mittel Heilbutt . . . . 40 „ „ „
„ Bratschollen . . . . . 18 „ „ „

ferner : ff. geräucherten Seelachs . . Pfund 20 Pfg.
„ „ Schellfisch . 3 Stück 20 Pf.

UM " Rur bei recht regem Zuspruch könne » weitere
Verkäufe stattfinden.

Rnr blutfrischeFischedirekt v. Geeftemünd. Fischmarkt.
Neue große

Rasteder
Kmger - u . KWpf-
gevoffkil -Nerein.

Zur Teilnahme am Berbauös-
Kriegerfest in Neusüdende ver¬
sammeln sich die Kameraden am
11. August um 1214 Uhr im
Vereinslokal. Abmarsch pünkt¬
lich 12»/, Uhr.

Vereinsmütze, sowie Orden und
Bundesabzeichen sind anzulegen.

Um zahlreicheBeteiligung wird
ersucht. Der Vorsta nd.

^ 8 >8l
vnnkiokl!

Verlangen Sie die neueste hygie«. Erfindung. Im Jn-
und Anslande gesetzlich geschützt. Kem Gummi, k. Bücher , k.
Irrigator . Stück 2 Mk -, jahrelang brauchbar , Aufklärung gratis,
verschl . gegen Retourmarke . Nur zu beziehen vom Erfinder,
xr . W-opps , Fabrik hygien. Artikel, Eisenbahnstr. 100.
Stren gste Diskretion zugesichert. - -- ^ ^-

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Metredaktem ^ M SM Inseratenteil : Theodor Addrcks.

Vovheringe,
St . 10 Pfg . , Dtz. 1 Mk .,

sowie

ff. MmHemse
empfiehlt

Joh. Botz , M -rsterjtr. 3?.
« Ds Märrusi?

cvslcbs an Lcbevücüs lsiäen
unck lcbon erkolAlos snckers
NittsI LNAscvonckst babsn,
bitten veir , llcb im eigenen
Intsrslls Oratisbrolcbürs üb.
rackikale LsseitiZnn § cker
8cbvväcki6 kommen 2U lallen.
SO ? k§. in Narben kür Zelcb.
Lrisk. k'ür absoluten Lr-
kolZ rvirä Oarantis § e-
leiüst oäer ckas Oelck
2nrückA62ablt. dodm»
Usrlin 67 , b'risäricki-Str . 207.

Beabsichtigemein an der Her-
mannstr . 12 . Osternburg , beleg.

Vlioknkau8
l4 Wohnungen, im vorig. Jahre
erbautj zu verkaufen. Beliebig.
Antritt.

H. Mohrmann . Bauuntern.

I- Somüopstkss
fsMNikillkv

^ ^ LevvklkMblri 'LMöifeii v ^
jeder Art , Weißfluß , Nerven -, Unterleibs - ^
leiden, Flechten, Arätze, Folgen heimlicher
Gewohnheiien , Regelstörung re . re . be» "Ä
handelt gründlich und gewiflenhaft

fl -su 0n . ttL68kl6r , ß
ksmbui -a . keevei -dskn L -:. O "

Z
WFü" Viele Dankschreiben!

Zu verk . rauhhaar . Pinscher,
Rüde, 2 I . alt , Stammbaum.

Ratsherr Schulzestr. 3 , unt.

Freitag, den S. d. Mts .,
abends 9 Uhr:

Mmts -LttsmmlW
im neuen Vereinslokal (Eilers
Restaurant am Wall) .

Pünktliches und zahlreiches
Erscheinendringend erwünscht.

Der Vorstand.

Loyerberg.
Bei dem am Sonntag , den

4 . August, bei Gastwirt Bremer
stattgefundenenVogelschießen sind
auf folgende Nummern Gewinne
gefallen:

Nr. 71 72 169 249 292 294 300
345 417 419 457 464 63 64 326
119 486 272 499 398 237 320 374
98 310 57 453.

Tie Gewinne sind bei Gastwirt
Bremer in Empfang zu nehmen.

Am Sonntag , den 11 . August:

wozu freundlichst einladet
k. AüMe.

kr»uell-81Srll»zeo
eie . bebsnckelt p . Lierkss , Lalle
(kksialsnck ) 540 . — krsn 8 . in üi.
sekreibl : „ Idr Nittel bst selmell
Aekolk . " (IlüeLp. erb . )

. Vorriekt?

>SeimLerux v«<i,ri»»rllkelu.' daarnüvilr . k̂ ur erstlcl .p »bi !lc. i-eil.
Nirm. Vissensck . ^ dlisnäl . v . vr.
mell . ? rexer u. Xstsl . postkr . u.

vr . Ü. N <>rieseaLo .,Mderiel0

aller Interessenten für

Errichtung ei«n Filiale sti
Oldenb . Konsumvereins

am Sonntag , den11» August, abends6 Mn
im Saale des Wirts Götzeljohanns . ^

1 . Vortrag über Wesen «nd Nutze« der Konsum-Berrfi,-
2. Besprechung über Anschluß an den Oldenburg»

Konsum-Verein.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Elnberuser.

zur Erinnerung an die denkwürdigen Tage von BionM»
Mars la Tour, Gravelotte - St . Privat

am SormtaN , L8 . ^ iLAllLSI ISO ? .
Zs/j Uhr nachm. Antreten zum Festmarschbeim Kaiserhofin Olden¬

burg . Darauf Festmarsch zum Kriegerdenkmal (Kranz-
Niederlegung und weiter durch die Peter- u. NadorsterL
nach Nadorst. Hierselbst im Garten des Wirts A. Meck
(Wetjen's Gafthof) um 4 Uhr nachm. FeftgotteSdienst, in,
Anschluß Konzert mit Begrüßung und Festrede pp. und
von 7 Uhr ab : S 2!LI,lO.

l Konzert L Person 20 H . Veteranen , Krieger-
lSllllllllSlsllV » l Vereinsmitglieder und Militärpersonen stch

Tanzband : Veteranen, Kriegervereinsmitglieder und Militär¬
personen 50 H . Andere Personen 1 --tt.

Sämtliche Kriegsteilnehmer, Freunde derselben, Krieger-
Vereinsmitglieder, Militär und Zivilpersonen von nah und sty,
sind herzlichst eingeladen. Dev Festausschuß.

Sonntag , den 11 . August:

TanzkriinBev

Am Sonntag , den 11. August 1907:

1. MM -Krie - ersti
der Kriegmereine der Gmeiildeu Rastede u. Wiefelstede

zu MsusÄÄsmLs.
- Fest - Programm: -

Nachm. 1 Uhr : Versammlung der hiesigen Kameraden im Vereins
lokal bei E. Meyer, Neusüdende.

„ 1>4 „ Empfang der auswärtigen Kameraden bei Mri
E. Meyer.

, 214 „ Antreten zum Festmarsch nach dem Festplatze
beim Tannenkrug.

„ 3 „ Festrede durch Herrn Pastor Janßen.
,, 4 „ Versammlung der Vorstände im Lokal des

Wirts Padeke.
Nach Beendigung des Festmarsches:

Großer öffentlicher Jestöall
im Tanzzelt.

Auf dem Festplatze: Große Volksbelustigung. Karussell,
Tanzzelt und Buden aller Art . Eintrittsgeld zum Festplatz 10

Kameraden, welche sich durch Bundesabzeichen ausweisen,
sowie Kinder haben zum Feflplatz und zum Konzert freien Zutritt

Es ladet freundlichst ein
Kriegorvoroin Nensüdoude.

U6 . Platz sür Fahrräder ist zum Verbandsfeste auf dm
Festplatze genügend vorhanden. _

Aerkburg.
Im-GIIm

..Mell Mk".
Am Sonntag , den 11. August:

TaurkriinOk
verbunden mit

ZckautirrneQ
im Saale des Herrn L. Koop-

ma«n, Bremer-Chaussee.
Anfang 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

V . Q. I ..
Sonnabend , den 10. August,

nachm. 5 Uhr , im Feldschlößchen.

KLuds Ltrdorn,
wozu freundlichst einladen

F. Ntührenberg.
Der Borftand.

zikze>ij«lht-8 e»«ftischift
Shmßktz.

Mitglieder , welche auf der
Tierscha « am 21 . August aus¬
stellen wollen » haben sich bis
zum 11. d. Ml. zu melden bei:
M. Helms , Donnerschwee I,
Westje, Nadorst II, C. Hilders,
Nadorst I, u . Röbke«, Nadorster-
straße 44.

Der Unterricht hat begonnen.
Weitere Anmeldungen für neue
Kurse werden von Frl . Müller
im Augusteum im Laufe dieser
Woche angenommen.

Ik . Obtsrivinl !.

In TWz-Wrmtz
für Kinder «. .Erwachsene iu
„Krähnberg" (Donnerschwee ) be
ginnt Mitte August.

Hochachtungsoll
k ?. LKkOtLox

IM
Jede« Dienstag « Freitag:

LbvMWvts-
der ganze« Kapelle Oldenb.

J« f.- Reg1s. Nr. »1.
— ^ iLkckrrsS IHrr . -

Es laden Höst, ein
Ehrich , Meyer,

Kgl. Musikdir. Hoftraiieur.
VVVVVVWl?

Zur Feier des Geburtstages
I . K . H. der Frau GroßherM
und S . K. H. des ErbgroßherMS
am Sonntag , den 11. Aug *W'

- Ball -
im Vereinslokal. Anfang 5 Uh^

Um rege Beteiligung

Nachmittags
Versammlung.

4 Uhr: Mona^

Oldenburg.
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